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Druck und Verlag von Otto Thiole, Halle (Saalce),

Majzjorität.
Majorikät, nicht Autorität! So lautet bekanntlich die

Loſung auf der Linken! Und weil man dort außer der
Majorität nichts anerkennt, deshalb iſt jedes Mittel genehm,
um eine Majorität zu erlangen, eine ſchwankende zu ſichern,

eine erworbene auszunutzen!
Ein ſolches Mittel zur Erlangung der Majorität der

Linken iſt der Großblock. Mit den Sozialdemokraten
brüderlich vereint, kämpfen Fortſchrittler, die „angeblich“

die ſchärfſten und gefährlichſten Gegner der
Sozialdemokratie darſtellen, und bürgerliche Nationallibe
rale, die zum Dank dafür am meiſten von den
Roten beſchimpft und verachtet werden! Zwar im
Reiche iſt dieſe Gemeinſchaft noch nicht offen, ſondern nur
in der Form des verächtlichen Dämpfungsabkommens zu-
ſtande gekommen. Aber in Baden, da iſt der „Block von
Bebel bis Baſſermann“ ſchon bei den Wahlen 1909 und jetzt

wieder in die Erſcheinung getreten. Und weil es bei den
Wahlen 1909 einen erheblichen Ruck nach links und eine
Majorität der im Großblock geſammelten Parteien gab,
nahmen viele an, daß dieſes ein Erfolg des Großblocks wäre,
und förderten eifrig ſeine Wiederholung bei den letzten
Wahlen Aber der Ausfall dieſer Wahlen hat gezeigt, da ß
das ein Jrrtum war. Wenn jetzt Sozialdemokratie,
Fortſchritt und Nationalliberale zuſammen noch eine
Majorität im badiſchen Landtage von einer Stimme
haben, ſo iſt dies nicht wegen, ſondern trotz des Groß-
blocks geſchehen. Denn auf dem rechten Flügel der National
liberalen ſitzen mehrere, die als en t ſchiedene Gegner
des Großblocks auch von Zentrumsmännern und Kon
ſervativen gewählt worden ſind. Nicht der Großblock hat
1909 in Baden den Ruck nach links verurſacht, ſondern das-
ſelbe Mittel, das 1912 bei den Reichstagswahlen wirkſam
war, die Lüge; namentlich die Lüge über die kurz vor-
hergegangene Reichsfinanzreform. Was iſt vor und bei
dieſen Wahlen von den Großblockparteien alles den Wählern
vorgelogen worden! Aber Lügen haben kurze Beine, und
ſo war ihre Wirkung bei den diesmaligen badiſchen Land
tagswahlen ſchon vorbei.

Nun haben aber die Parteien von der Sozialdemokratie
bis zu den Nationalliberalen mit Einſchluß des rechten
Flügels eine Majorität von einer Stimme. Sofort tritt
der Gedanke hervor, dieſe Majorität zu ſichern und zu be
feſtigen. Aber wie ſoll dies geſchehen? Nun, nach dem im
Reichstage bewährten Muſter: Man ſchleppt die
eigenen zweifelhaften Mandate von Seſſion
zu Seſſion durch, dagegen werden die der
Rechten, an denen ſich irgend etwas aus
ſetzen läßt, ſo ſchnell wie irgend möglich für
ungültig erklärt. Jn der Nachwahl ſtürzt man ſich
dann mit allen Kräften und Mitteln der Verhetzung auf
dieſen einen Wahlkreis. Dann iſt vielleicht ein Erfolg zu
hoffen. Das „Berliner Tageblatt“ ſpricht dieſen Gedanken
ganz offen aus:

„Vorausſichtlich werd di i Blockin der n e pe n rwendigen Nachwahlen wieder ausgleichen können. Jn
einigen Kreiſen ſind Zentrumskandidaten nur mit winzigen
Mehrheiten gewählt worden, und es ſind ſo grobe Verſtöße
gegen die Wahlordnung vorgekommen, daß ſich die Kaſſierung
dieſer Mandate nicht umgehen laſſen wird. Die Großblock
parteien ſind durch die jetzigen Wahlen gewarnt worden; ſie
haben bei den geſtrigen Stichwahlen die Notwendigkeit einer
gemeinſamen Taktik erkannt; deshalb werden ſie vorausſicht
lich bei den Nachwahlen alle Kraft daranſetzen, twasmehr Bewegungsfreiheit in der neuen anerer r

Natürlich liegt noch nicht der geringſte Beweis dafür
vor, daß „grobe Verſtöße gegen die Wahlordnung“ vorge-
kommen ſind. Aber man wird ſie mit Hilfe der „ein
ſtimmigen“ Majorität feſtſtellen. Zweifelhaft iſt nur, ob
der rechte Flügel der Nationalliberalen einem ſolchen Vor
gehen ſich anſchließen wird.

Freilich, wenn es darauf ankam, eine erworbene Majo
rität auszunutzen, ſind alle Liberale ſich immer gleich
geblieben. Wer jemals in Verſammlungen hat mitſitzen
müſſen, in denen liberale Mehrheiten vorhanden waren, der
weiß davon ein Lied zu ſingen! Am deutlichſten zeigte ſich
dies ja in der Konfliktszeit und nach 1870, als die Libe
ralen in den geſetzgebenden Körperſchaften
die Mehrheit hatten. Da ſetzten dieſe liberalen
Majoritäten ihren Willen rückſichtslos durch; keine Ver

m e x e

faſſung, kein Recht, keine Billigkeit hielten ſie davon ab,
kein entgegenſtehendes, noch ſo dringendes Intereſſe wurde
beachtet.

Und wie in ſo vielem, iſt auch hierin die Sozialdemo-
kratie nur die den Lehrmeiſter übertrumpfende
Schülerin des Liberalismus. Heute weiß ein jeder,
wie die Sozialdemokratie mit den Mitteln der Lüge, der
Beſchimpfung, der Verleumdung, der Geſchäftsſchädigung,
ja der körperlichen Gewalt ſich Mehrheiten zu verſchaffen
ſucht und wie ſie die erworbene Mehrheit zur Unterdrückung
jeder freien Willensmeinung und zur Vernichtung des
Gegners ausnutzt. Schon wenden ſich deshalb,
wie jetzt in Baden, zahlreiche Scharen von
ihr ab. Aber von Erfolg kann eine ſolche Abkehr nur
ſein, wenn man nicht nur die Sozialdemokratie,
ſondern auch die mit ihr verbündeten Par-
teien bekämpft. Nur auf dieſem Wege ver
hindert man eine verderbliche, das Staats
intereſſe ſchädigende, die Knechtſchaft des
Einzelnen herbeiführende

Majorität.

Deutſches Reich.
Der neue König von Bayern.

Die heutige (Mittwoch-) Morgennummer der „Münch.
Neueſt. Nachr.“ meldet folgendes:

Heute vormittag gegen 9 Uhr wird der Prinzregent Lud-
wig von Bayern die Regentſchaft für beendet und den Thron
für erledigt erklären. Damit iſt der Thron frei und fällt ihm
als König Ludwig III. zu. Das wird ſofort durch eine feier-
liche Königliche Kundgebung bekanntgegeben werden. Die
Proklamation wird durch Anſchlag erfolgen, wie es im
Jahre 1886 geſchehen iſt. Die EGides leiſtung des Königs
Ludwig III. wird aller Vorausſicht nach am Sonnabend
erfolgen, nachdem die beiden Kammern ſich zu dem ihnen
unterbreiteten Material über den Geiſteszuſtand des Königs
Otto verfaſſungsgemäß geäußert haben. Die Eidesleiſtung ge
ſchieht in einer feierlichen Verſammlung der Staatsminiſter
und der übrigen Mitglieder des Staatsrates ſowie einer Ab
ordnung des Landtages. Der Eid des Königs lautet: Jch
ſchwöre, nach der Verfaſſung und den Geſetzen des Reiches zu

regieren, ſo wahr mir Gott helfe und ſein heiliges Evan
gelium! Die Vereidigung der Truppen wird im
Anſchluß an die Eidesleiſtung des Königs wahrſcheinlich am
Sonntag ſtattfinden. Mitte der nächſten Woche der Tag
wird noch beſtimmt iſt ein Huldigungsakt in der
Reſidenz in Ausſicht genommen.

H. K.

Neuerungen im Reichsmarineamt.
Die von einem Berliner Blatt verbreitete Meldung, daß

die im Vorjahre aus Sparſamkeitsrückſichten vom Reichstag
abgelehnte Stelle eines Unterſtaatsſekretärs im
Reichsmarineamt im Etat für 1914/15 erneut er
ſcheinen werde und Herr von Capelle für dieſen Poſten
auserſehen ſei, wird unſerem Berliner Vertreter gegenüber
von gutunterrichteter Seite als leere Kombination
bezeichnet. Ebenſo entbeh re auch die Nachricht, daß der
Marinehaushaltsvoranſchlag die Errichtung eines neuen
Departements bringen werde, zu deſſen Direktor
Konteradmiral Dähnhardt auserſehen ſei, vor
läufig jeder Begründung. Völlige Aufklärung
dürfte erſt am Ende dieſes oder am Anfang des kommenden
Monats erfolgen, an dem Zeitpunkt nämlich, an welchem
der Etat veröffentlicht werden wird.

Jnterpellationen für den Reichstag.
Eine Reihe intereſſanter Jnterpellationen erwartet, ſo

ſchreibt die „N. G. C.“, den Reichstag, wenn er demnächſt
ſeine Arbeiten wieder aufnimmt. Die Sozialdemokraten
werden die Regierung über die Arbeitsloſenfrage
interpellieren, ein Thema, das ſie aus agitatoriſchen
Gründen bereits in vielen großen Kommunen ange-
ſchnitten haben. Die liberalen Reichstagsabgeordneten aus
Mecklenburg wollen die mecklenburgiſche Ver
faſſungsfrage zur Sprache bringen. Beide Mecklen-
burg ſenden ſieben Abgeordnete in den Reichstag, davon
ſind drei Fortſchrittler, zwei nationalliberal, einer konſer-
vativ und einer ſozialdemokratiſch, ſo daß die Mehrheit von
ihnen zur Linken gehört. Ob die Nationalliberalen ihre
Abſicht, eine Jnterpellation zur Welfenfrage einzu
bringen, noch ausführen werden, ſcheint nach den neueſten
Ereigniſſen, dem vollzogenen Thronwechſel in Braunſchweig,
zweifelhaft. Der Jhne-Möhring- Streit um den Neubau
der deutſchen Botſchaft in Waſhington wird
zwar nicht als Jnterpellation, wohl aber als kurze Anfrage
vor den Reichstag gelangen. Dasſelbe gilt von der

JW-

Jeſuitenfrage, indem einige ſüddeutſche Zentrums
mitglieder durch eine kurze Anfrage Auskunft fordern
wollen über die Behandlung dieſer Frage im Schoße des
Bundesrates.

Arbeitsloſenverſicherung.
Der durchaus un politiſche „Allgemeine Verſiche-

rungsSchutzverband“ hat zur Arbeitsloſenver-
ſiche rung in einer Ausſchußſitzung Stellung genommen
und dem Antrag ſeines Geſchäftsführers, des Profeſſors
Dr. Moldenhauer, entſprechend, beſchloſſen:

„Ein beſonderes Intereſſe für die Arbeitsloſenverſicherung
haben bis jetzt nur die Gewerkſchaften gezeigt, die in
ihr ein wichtiges Mittel zur Durchführung ihrer
Lohnkämpfe erblicken. Je mehr Staat und Gemeinde
die Koſten der Arbeitsloſenverſicherung übernehmen, um ſo
mehr ſind die Gewerkſchaften in der Lage, ihre Mittel
für Streikunterſtützungen bereitzuſtellen.
Eine ſtaatliche Arbeitsloſenverſicherung unterſtützt dem
nach den gegen die Arbeitgeber gerichteten
Hampf der Gewerkſchaften. Sie wird aber weiter die
Wirkung haben, daß der Zuſtrom zu den großen
Städten ſtärker zunimmt und dem Lande noch mehr
Arbeitskräfte entzogen werden. Aus dieſen Gründen kann
die Fürſorge für die Arbeitsloſen nicht auf dem Wege
der Verſicherung erfolgen, ſondern nur durch die un
mittelbare Bekämpfung der Arbeitsloſigkett.
für die geſamten Verſicherungswiſſenſchaften Band 13, Heft 6.)

Zu der bevorſtehenden reichsgeſetzlichen Regelung der
Wandererfürſorge

ſchreibt man uns: Die Reichsregierung hatte zur Regelung
der Wandererfürſorge zwei Vorentwürfe aufgeſtellt, näm
lich ein Wandererfürſorgegeſetz und ein Geſetz
zur Aenderung des Unterſtützungswohnſitz
geſetzes. Dieſe Vorentwürfe waren den Bundesregie-
rungen zur Begutachtung zugegangen. Der Entwurf für
das ſozialpolitiſche Geſetz, das zu einer planmäßigen Für
ſorge für arbeitswillige mittelloſe Wanderer die Er-
richtung von Arbeitsſtätten und Arbeitsheimen in allen
Bundesſtaaten vorſieht, hat die Zuſtimmung aller Bundes
regierungen erhalten, ſo daß mit der Einbringung einer
Vorlage im Reichstag auf der Grundlage des Vorentwurfs
gerechnet werden kann. Gegenüber dem zweiten Entwurf
eines Geſetzes zur Abänderung des Unterſtützungswohnſitz-
geſetzes, des Wanderarmengeſetzes für alle die Wandernden,
denen nicht auf Grund des Wandererfürſorgegeſetzes Hilfe
gewährt wird, haben ſich noch einige Beanſtandungen er-
geben in bezug auf die Verteilung der Laſten, die
aus der Unterſtützung der hilfsbedürftigen Wanderer ent
ſtehen. Dieſer Entwurf wird daher noch einmal einer
Durchberatung in den beteiligten Reſſorts bedürfen. Da
beide Vorlagen in engem Zuſammenhang ſtehen, iſt eine
gemeinſame Beratung in den geſetzgebenden Faktoren
erwünſcht. Sie werden daher an den Bundesrat gelangen,
ſobald über das Wanderarmengeſetz eine Verſtändigung er-
zielt iſt. Man darf damit rechnen, daß der Reichstag die
Vorlagen noch am Ausgang des Winters erhalten wird.

Ueber den Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Bienenſeuchen
ſind, wie man uns ſchreibt, teilweiſe unzutreffende Nach-
richten verbreitet worden. Es war als ſicher in Ausſicht
geſtellt, daß die Vorlage in der bevorſtehenden Tagung an
den Reichstag gelangen werde. Dieſe Annahme trifft jedoch
nicht zu. Urſprünglich war von der Reichsregierung ein
Vorentwurf zur Bekämpfung der Faulbrut der Bienen auf
geſtellt, der durch Veröffentlichung der Kritik der Jnter-
eſſenten unterbreitet war. Der Entwurf wurde dann auch
den Bundesregierungen zur Begutachtung übermittelt, die
ſich zu dieſem Zwecke mit Sachverſtändigen und Bienen-
züchtern in Verbindung ſetzten. Jm Sommer d. J. ge
langten die Gutachten der Bundesregierungen an die Reichs
regierung zurück mit einer großen Fülle von Vorſchlägen,
die einer wiſſenſchaftlichen Prüfung bedürfen. Zu dieſem
Zwecke iſt das geſamte Material der Biologiſchen
Reichs anſtalt überwieſen, die die Bearbeitung
einſtweilen noch nicht abgeſchloſſen hat. Jm Laufe der Vor
arbeiten hat es ſich infolge der inzwiſchen gemachten Fort
ſchritte in der Erforſchung der Bienenkrankheiten als prak-
tiſch herausgeſtellt, den Geſetzentwurf über die Faulbrut
hinaus auf alle Bienenſeuchen auszudehnen.
Sobald die Biologiſche Anſtalt mit der Bearbeitung des
Materials fertig iſt, wird ein erneuter Entwurf, der eine
Abänderung und zugleich Erweiterung des erſten darſtellt,
aufgeſtellt werden. Auch er muß nach ſeiner Fertigſtellung
nochmals den Bundesregierungen zugehen. Infolgedeſſen
ſei es unmöglich, ihn ſo rechtzeitig an den Bundesrat ge
langen zu laſſen, daß eine Einbringung der Vorlage

der nächſten Tagung des Reichstages noch mög-
ich ſei.

Sozialdemokratie und Monarchie.
An der Stelle, an der er ſeine „politiſche Ueberſicht

zu geben pflegt, bringt der „Vorwärts“ (Nr. 290 vom
4. November) unter der vielſagenden Ueberſchrift „Zum
Braunſchweiger Trubel“ aus der einſtimmig ange-
nommenen Reſolution der außerordentlich ſtark beſuchten

(Vgl. Zeitſchrift
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Volksverſammlung“ der Braunſchweiger „Genoſſen“ fol
gende Blüten revolutionärer Geſinnung:

„Die Verſammelten erklären ſich für die Republik
und gegen die Kleinſtaaterei. Sie erblicken aber die nächſte
Aufgabe der aufgeklärten Arbeiterſchaft in der Erkämpfung
des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen gs
wahlrechts. Sie geloben, dieſen Kampf mit aller Kraft
und allen Mitteln durchzuführen. Die Verſammelten
erklären die Bewilligung der hohen Zivilliſte für einen Ver-
vat an den Jntereſſen des Volkes, m proteſtieren ſie
gegen die Vergeudung öffentlicher Mittel zu bhygantiniſchen
Empfängen.“

Mögen die umſtürzleriſchen, antimonarchiſchen Rede-
wendungen auf ſich beruhen. Lehrreich für gewiſſe libe-
rale Mauſerungsſchwärmer und Wahl-
recht s,verbeſſerer“ müßte eigentlich das freimütige
Zugeſtändnis ſein, daß auf dem Wege zur Republik
das allgemeine, direkte, geheime Landtagswahlrecht nur
Mittel zum Zwecck iſt.

Reichsverſicherungsanſtalt und Steuerbehörde.
Ueber die Praxis, welche die Reichsverſicherungsanſtalt

für Angeſtellte mit den ihr zugängig gemachten Angaben
über das Einkommen der Angeſtellten der Steuer-
behörde gegenüber zu üben gedenkt, wird der „Jnf.“ folgen
des mitgeteilt:

„Es waren mehrfach Befürchtungen laut geworden, daß der
Jnhalt der Aufnahme- und Verſicherungskarten auch der Steuer
behörde zugängig gemacht werden könnte, ſo daß die Angaben,
welche die Anſteller der Verſicherungskarten und Aufnahmekarten
über ihr Einkommen der Reichsverſicherungsanſtalt machen, auch
für ihre Steuerzahlung von Einfluß ſein werden. Demgegenüber
iſt darauf hinzuweiſen, daß das Direktorium der Reichsver-
ſicherungsanſtalt für Angeſtellte der Steuerbehörde keinen
Einblick in ihre Akten gewähren wird. Auch die
Nachweiſe der Arbeitgeber über ihre Angeſtellten werden in der
Reichsverſicherungsanſtalt aufs ſtrengſte geheim-
gehalten werden. Neben der Reichsverſicherungsanſtalt
kommen für dieſe Frage noch die Ausgabeſtellen in Be-
tracht. Jnwieweit von hieraus Mitteilungen an andere Be
hörden ergehen dürfen oder müſſen, hängt nicht vom Belieben
der Ausgabeſtellen, ſondern von den betreffenden landes-
geſetzlichen Beſtimmungen ab. Es kann ſich aber
auch hier nicht um irgend eine bedeutſame Tatſache handeln.
Die Aufnahmekarten müſſen nämlich nach Paragraph 139 des
Verſicherungsgeſetzes allmonatlich der Reichsverſichevungsanſtalt
eingeliefert werden. Selbſt in dem Falle, daß eine Ver-
pflichtung für die Ausgabeſtellen beſtehen würde, anderen Be
hörden Auskunft zu erteilen, iſt dieſe tatſächlich bedeutungslos,
da die Ausgabeſtellen das Material nur kurze Zeit beſitzen.
Sobald aber die Aufnahme- und Verſicherungskarten der Reichs
verſicherungsanſtalt eingeliefert ſind, ſind ſie der Steuerbehörde
vollkommen unzugänglich. Die Angaben, welche die Angeſtellten
in dieſen Karten über ihr Einkommen machen, ſind demgemäß
für die Steuerveranlagung ohne Belang.“

„Verelendung“.
Jn Nr. 290 übt der „Vorwärts“ ein ironiſierende

Kritik an der Arbeit des däniſchen Arztes Dr. Hindhede,
der über den Nährwert der Kartoffel Verſuche angeſtellt hat
und feſtſtellen konnte, daß dieſes Nahrungsmittel auch ohne
Zukoſt zur genügenden Ernährung des Men-
8 c ausreiche. Dazu bemerkt das ſozialdemokratiſche

Blatt:
„Vorläufig aber gibt es doch ein ganzes Heer von Zeugen,

das mit hohlenm Wangen und degeneriertem Typus ein
blutiges Zeugnis gegen ihn ablegt. Jn einigen Gegenden
Deutſchlands werden die Armen ja leider ſcharenweiſe zu un
freiwilligen Anhängern der Kartoffelernährung gepreßt“.

Ein Gegenſtück zu dieſer ebenſo gehäſſigen wie unhalt-
baren Aeußerung findet ſich in der ebenfalls ſozialdemo-
kratiſchen „Volkswacht“:

„166 620 Mark Spargelder ſind innerhalb
4 Monaten für die Sparkaſſe des Gewerkſchaftshauſes ein-

gezahlt worden ein Zeichen, daß dieſe Einrichtung einem
Bedürfnis beider Teile entgegengekommen iſt.“

166 620 Mark Arbeitergroſchen in vier Monaten! Da
kann doch nur ein ſehr harmloſes Gemüt an die von der
roten Preſſe beharrlich behauptete allgemeine Verelendung
des deutſchen Volkes glauben.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Einweihungsfeiern in Mannheim. Am Dienstag mittag

fand die Einweihung des neuen r derMannheimer Lagerhausgeſellſchaft- Mannheim, der
Mannheimer Dampfſchleppſchiffahrts geſellſchaft
und der Badiſchen A.G. für Rheinſchiffahrt und See
transport ſtatt. Anweſend war u. g. der preußiſche Handels
miniſter Dr. Sydow, der die Glückwünſche der preußiſchen Re
gierung überbrachte und u. a. bemerkte, die Eröffnung des
neuen Verwaltungsgebäudes bezeichne einen neuen Schritt auf
dem Wege, den die A.G. für Rheinſchiffahrt und Seetransport
mit ihren beiden Verbündeten durch den Zuſammenſchluß er-
veicht habe. Es habe der preußiſchen Regierung daran gelegen,
ſich für die Kohlen der ſtaatlichen Ruhrzechen einen
auf alle Fälle ſicheren, jederzeit zur Verfügung ſtehenden
Transportweg nach den wichtigſten Kohlenhandelsplätzen des
Oberrheins zu ſichern.

Aus den Kolonien.
Zur Kautſchukkriſis.

Die Stellungnahme des Gouverneurs von Deutſch
Oſtafrika, Dr. Schnee, zur oſt afrikaniſchen
Kautſchukkriſis kommt in einem Schreiben zum Aus-
druck, das der Gouverneur Ende September an den Wirt
ſchaftlichen Verband der Nordbezirke in Tanga gerichtet hat.

Er ſtellt darin feſt, daß die Frachtermäßigung für
Kautſchuk auf den oſtafrikaniſchen Bahnen und auf der Deutſchen
Oſtafrika-Linie den Pflanzern ſchon eine kleine Erleichterung
bringe. Der Gouverneur will bei dem Reichskolonialamt dahin
vorſtellig werden, daß die für eine Kreditgewährung an
die Kautſchukpflanzer erforderlichen Mittel nach dem Vorbilde
der kürzlich in Südweſtafrika gegründeten Landwirtſchaftsbank
in den nächſten Reichshaushaltsetat eingeſetzt werden. Die hier-
zu nötigen Erhebungen ſeien bereits im Gange. Einer Valo-
riſation des Kautſchuks ſteht er ablehnend gegenüber, denn
die Kautſchukproduktion von Oſtafrika beträgt noch nicht 1 v. H.
der Weltproduktion. Ferner iſt der Gouverneur gegen eine
weitere Verpflichtungszeit eingeborener Arbeiter, da die neuen
Arbeite vanwerbe-Beſtimmungen, die am 1. Oktober d. J. in
Kraft getreten ſind und eine Verlängerung der Verpflichtungs-
periode farbiger Arbeiter auf 240 Tage bzw. ein Jahr (gegen
früher 180 bzw. 9 Monate) vorſehen, den Pflanzern hin-
längliche Erleichterungen böten.

Rußland und Hranhkreich.
Der „Petit Pariſien“ ſchreibt anläßlich der Pariſer

Reiſe des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Kokowtzow, der heute abend in Paris eintreffen wird:

Gewiſſen Gerüchten zufolge denke Kokowtzow daran, in eini-
ger Zeit ſein gegenwärtiges Amt niederzulegen und dafür den
Pariſer Botſchafterpoſten zu übernehmen. Es ſei
gegenwärtig unmöglich, feſtzuſtellen, ob dieſe Gerüchte be-
gründet ſeien oder nicht. Sicher iſt jedoch, daß der ruſſiſche
Miniſterpräſident mit den franzöſiſchen Staatsmännern Unter-
redungen von höchſter Wichtigkeit haben wird. Sein
Beſuch wird zweifellos eine Ergänzung der im vorigen Jahre
während des Petersburger Aufenthaltes des damaligen
Miniſterpräſidenten Poincaré getroffenen oder in Ausſicht ge
nommenen Vereinbarungen zur Folge haben. Es fehlt auch
nicht an mancherlei Anläſſen zu u Es handelt
ſich darum, die neuen franzöſiſchen und ruſſi-
ſchen militäriſchen Maßnahmen in Einklang
zu bringen, ferner bemüht ſich die ruſſiſche Regierung, ihre
ſtrategiſchen Schienenwege im Weſten, die als
unzureichend angeſehen werden, auszugeſtalten. Es handelt
ſich ferner darum, die Politik der beiden Länder

Griechenland gegenüber in Uebereinſtimmung zubringen, denn die u ſel frage kann ſich von einem Tag

zum andern in noch dringenderer Weiſe als die
albaniſche geltend machen. Schließlich wird auch die
klein aſiatiſche Frage mit allen ihren Folgen er.
örtert werden.

Der Prinz zu Wied und der
albaniſche Thron.

Trotz der ſo beſtimmt lautenden Meldungen, nach denen
Prinz Wilhelm zu Wied die Krone von Albanien ange-
nommen habe, wird unſerem Berliner Vertreter von einer
auch ſonſt gutinformierten Seite mitgeteilt, daß eine en d-
gültige Entſcheidung bisher durchaus noch nicht
gefallen ſei. Von einer endgültigen Entſcheidung in
dieſer Frage könne jedenfalls erſt dann die Rede ſein, wenn
alle möglichen wichtigen Vorfragen in bezug auf Albanien
gelöſt ſeien.

Wir verzeichnen noch folgendes Telegramm:
Sofia, 5. November.

Im Hinblick auf die bevorſtehende günſtige Entwicklung
der Beziehungen zwiſchen Albanien und Bul-
garien hat die Bulgariſche Schiffahrtsgeſellſchaft beſchloſſen,
g onderdienſe nach den albaneſiſchen Küſtenplätzen ein
zurichten.

Die griechiſch- türkiſchen Verhandlungen.
Nach Mitteilungen aus türkiſcher Quelle beſtehen

bei den griechiſch-türkiſchen Verhandlungen außer den be
reits bekannten Punkten auch Meinungsver-
ſchieden heiten über die Amneſtie für ottomaniſche
Soldaten griechiſcher Nationalität, welche die Pforte nicht
auch auf Deſerteure ausdehnen will. Ferner will die Pforte
die aus Neu Griechenland gebürtigen Bewohner der Türkei,
die ſich für die Annahme der griechiſchen Nationalität er-
klären, als ihre Untertanen betrachten, bis ſie die Türkei
verlaſſen haben. Griechenland verlangt, daß Vakufs, deren
Einkünfte nach der Türkei fließen, von muſelmaniſchen Ge-
meinden Griechenlands verwaltet werden, während die
Pforte die Verwaltung einem durch den türkiſchen Vakuf-
miniſter zu ernennenden Griechen übertragen will. Die
Pforte ſtimmt der Ablöſung der Vakufgüter zu und beſteht
auf der Erhebung des Zehnten von den Vakufs.

Verſchiedene Meldungen.
Bukareſt, 4. November.

Der rumäniſche Miniſter des Jnnern Take Jonescu
hat, einer Einladung des griechiſchen Miniſterpräſidenten
Venizelos folgend, eine Vergnügungsreiſe nach Athen unter-
nommen.

Belgrad, 4. November.
Bei der heutigen Spezialdebatte über das Moratoriums-

geſetz iſt in der Skupſchting mit Zuſtimmung der Regierung
das Moratorium für Wechſelver pflichtungen bis zum
30. Januar nächſten Jahres verlängert worden.

Sofia, 4. November.
Wie verlautete, ſoll der ſerbiſche Vizekonſul Nenag-

ditſch, der nach dem Abbruch der ſerbiſch-bulgariſchen Be
ziehungen als Attaché der ruſſiſchen Geſandtſchaft hier blieb,
erwieſenermaßen ſich mit Spionage und anderen be-
denklichen Angelegenheiten befaſſen, weshalb ſeine
Anweſenheit hier ſtarke Mißſtimmung erregt. Die bul-
gariſche Regierung werde wahrſcheinlich genötigt
ſein, gegen Nenaditſch Maßnahmen zu ergreifen.

Das angebliche UAltimatum Kmerikas
an Mexiko.

Wie unſer Berliner Vertreter von gutunterrichteter
Seite erfährt, möchte man in Berliner diplomatiſchen
Kreiſen noch nicht recht an die Meldung glauben, der ameri-
kaniſche Geſchäftsträger habe dem Präſidenten Huerta ein
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Kunſt und Wiſſenſchaft.

Zwei Berliner Klaſſiker-Aufführungen.
Das bedeutungsvolle Schild „Ausverkauft“ prangte am Sonn

tag an der Kaſſe zweier Berliner Theater; beide Bühnen boten
den in Scharen herbeigeeilten Beſuchern Aufführungen von
klaſſiſchen Stücken. Sollte dieſe Tatſache nicht zu denken geben?
Beweiſt ſie nicht auf das ſchlagendſte, daß in unſerem Volke nach
wie vor die Sehnſucht lebt, auf der Bühne wirkliche Dichterwerke
ſtatt elender Theaterſtücke, wahre Kunſt ſtatt ausländiſchen und
einheimiſchen Schunds zu ſehen und zu genießen! Spricht dieſes
Schild „Ausverkauft“ nicht eine laute, eindringliche Sprache,
deren Klang ſich die nicht verſchließen ſollten, die unſere Bühnen
leiten! Nach dieſem Sonntagsbeſuch klaſſiſcher Stücke hat meines
Erachtens niemand mehr das Recht, unſeren Landsleuten und
Zeitgenoſſen ſchlechthin vorzuwerfen, daß ſie lieber minder-
wertige Ausſtattungsſtücke und ſchlüpfrige Operetten ſehen und
hören wollen als gute moderne Werke und die Meiſter
ſchöpfungen der Klaſſiker. Man führe nur die Klaſſiker recht oft
auf; man führe ſie aber ſo auf, daß alle Schönheiten ihrer Werke
lebendig werden, daß ihr Glanz in die Herzen derer Licht und
Freude bringt, die im Haſten und Treiben des Alltags unter
zugehen drohen. Die Aufführung der klaſſiſchen Stücke in der
denkbar würdigſten Form ſei eine Ehrenpflicht unſerer Bühnen-
leiter. Wie ſtand es nun am Sonntag mit der Erfüllung
dieſer Pflicht? Jm hohen Nordoſten von Berlin, im Walhalla
theater, führte man Schillers „Maria Stuart“ auf; Hunderte
mußten wieder nach Hauſe gehen, da kein Stehplatz mehr zu
haben war. Jm Verhältnis zu den billigen Eintrittspreiſen
es war eine der Nachmittagsvorſtellungen, die Direktor Loewe
im Laufe des Winters für das Volk veranſtaltet wurde recht
Anerkennenswertes geboten. Zwar iſt an „Maria Stuart“,
dieſem wundervollen Werke mit ſeinem glänzend durchgeführten
dramatiſchen Aufbau, mit der nie überbotenen Begegnungs-
ſzene zwiſchen den beiden königlichen Frauen wenig oder gar
nichts zu verderben; die Verſe fließen in Wohllaut dahin und
brauſen in Leidenſchaft und Glut einher. Aber die Ver
treterinnen der beiden tragenden Rollen, der Eliſabeth (Marie
Wenell) und der Maria (Helene Laneère), leiſteten hier an einer
Volksbühne recht Gutes. Graf Leiceſter fand eine anerkennens
werte Wiedergabe durch Herrn Ernſt Groß, die kleineren Rollen
waren nicht übel beſetzt; das Zuſammenſpiel klappte, die
ſzeniſche Ausſtattung war durchaus würdig, reich und doch nicht
überladen; die Koſtüme ließen keinen Wunſch offen. Der
Meinung waren auch die Zuſchauer und dankten allen Mit
wirkenden durch ſtürmiſchen Beifall. Daß den Schluß nicht alle
abwarteten, ſondern nach dem Monologe Leiceſters aufbrachen,
liegt nicht am Mangel an Jntereſſe, ſondern daran, daß viele
der Anweſenden das Werk nie geſehen haben und es aus Mangel
an Unterweiſung nicht kennen. Es empfiehlt ſich, ähnlichen
Zwiſchenfällen dadurch vorzubeugen, daß auf den Theatergzetteln
die ſämtlichen Verwandlungen der Aufzüge verzeichnet werden.
Auch wäre die Aufnahme einer kurzen Jnhaltsangabe in das
Programm von Nutzen. Jedenfalls verdient das Beſtreben
Direktor Loewes, den Bewohnern aus Berlin NO., die meiſt
der Arbeiterbevölkerung angehören, gute klaſſiſche Werke in an
gemeſſener Form zu vieten, Anerkennung und Förderung.

Einen ganz anderen Maßſtab verlangt eine Klaſſikervor

ſtellung des Deutſchen Theaters; hier ſteht großes Kapital zur
Verfügung; erſte Kräfte ſind engagiert. ax Reinhardt, der
Reformator der deutſchen Bühnenkunſt, führt hier das Szepter.
Wie muß da ein Werk wie Leſſings Trauerſpiel „Emilia Galotti“
herauskommen! Seit langem wartete man auf dieſes Stück im
Repertoire. Außerordentliches durfte man nach ſo langer Vor
bereitung erwarten, Außerordentliches verſprach ſich davon das
ausverkaufte Haus am Sonntag abend. Darf ſich ein Theater
„Deutſches Theater“ nennen, wenn ein Werk wie „Emilia
Galotti“ nicht hervorragend geſpielt wird? Das Trauerſpiel ent-
hält einen meiſterhaft geführten Dialog, in dem kein Wort zu
viel iſt, keines zu wenig; die Charaktere ſind von ſeltener Klar
heit in ihrer Zeichnung. Die Handlung geht folgerichtig und
unaufhaltſam dem Ende zu; die Aktſchlüſſe erſcheinen beinahe
ſtörend. Leſſings Bruder Karl ſchreibt dem Dichter einmal:
„Wer Deine Sprache nicht mit Nachdruck und Richtigkeit ſprechen
kann, der hat zum Theater keine Anlage“. Ein Prüfſtein iſt
Leſſings Trauerſpiel; wer hier ſcheitert, hat das Recht verwirkt,
klaſſiſche Stücke modern zu ſpielen. Man ſpiele die Stücke nur
richtig; dann üben ſie ſchon ihre Wirkung aus. Reinhardt
ſorgte bei ſeiner Neuinſzenierung für wunderbar echte Zimmer-
dekorationen und Möbel; da war nichts geſpart. Prachtvoll
war der Gartenſaal im Luſtſchloß des Prinzen mit ſeinen
weißen, runden Wandflächen, den Spiegeln und Wandgemälden
mit Engelsköpfchen; alles im feinſten Rokoko. Die Koſtüme
waren nicht ganz ſo einheitlich und vielfach etwas zu bunt9
ſcheckig. Emilia ſollte ganz in Weiß erſcheinen an ihrem
Hochzeitstage, das entſpräche ihrem Charakter mit ſeiner
Reinheit und Frömmigkeit. Doch das ſind Kleinigkeiten gegen-
über der Beſetzung der Geſtalten des Dramgs und im
Spiel. Hier verſagte Reinhardts Regie, bis auf ganz
weniges, vollſtändig. Ueber ſeinen Jnſzenierungskunſtſtücken,
die noch dazu auf das Konto ſeines Malers Ernſt Stern zu ſetzen
x vergaß er die Hauptſache: die Schauſpieler anzuhalten, daß
ie richtig und mit Nachdruck ſprechen; er ließ ſie nicht nur nicht
richtig, ſondern auch ſo ſprechen, wie es den einzelnen paßte. Oft
wurde ſo leiſe geredet, daß man keinen Ton hörte; oft wurde ge
ſchrien; es gab einen Stimmenaufwand, der zur Feinheit und
Zierlichkeit des RokokoMilieus durchaus nicht paßte. Verfehlt
war die Beſetzung des Prinzen mit Alexander Moiſſi; er hat
auch gar nichts, um auf eine Emilia Eindruck machen zu können.
Jn der Szene mit dem Maler Conti war er entweder unver-
ſtändlich oder er tobte und raſte wie ein Unſinniger, nicht wie ein
Prinz. Er war weder liebenswürdig und ſchlicht, noch vornehm,
ſondern affektiert. Sein Vertrauter Marinelli muß als aal-
glatter Weltmann und Höfling geſpielt werden; verbindlich und
voll teufliſcher Bosheit; verwegen, wenn er ſein Leben nicht ris-
kiert, und feige, wenn er ſelbſt gefordert wird. Nur eines hat
er nicht an ſich; er darf nicht lächerlich erſcheinen, ſondern ſoll
Abſcheu erregen. Albert Baſſermann beging den Fehler, die Ge
ſtalt komiſch anzulegen; unbeholfen in der Redeweiſe, mit alber-
nen, unmotivierten HüHürufen und Lachausbrüchen, ſo ſpielt er
dieſe Prachtgeſtalt. Das mag ganz intereſſant ſein, aber es ver
zerrt die Figur des Marinelli, das Vorbild und Ebenbild eines
Höflinas. Reinhardt ließ alles ruhig geſchehen und machte ſich
zum Mitſchuldigen an dem Frevel, ein ernſtes Kunſtwerk durch
Mätzchen eines Schauſpielers zu entweihen. Emilia ſelbſt, dies
Muſter aller weiblichen Tugenden, die lieber den Tod erleidet, als
ſich den Verführungskünſten eines Wüſtlings ausliefern will, gab

Lucie Höflich. Sie war ſo einfach und ſchlicht, wie ſie der
Dichter geſehen hat. Nur eines ſtörte: die Darſtellerin brachte für
dieſe Rolle nicht mehr alle Attribute der Jugend mit; einer
Roſenknoſpe muß Emilia gleichen; ſie darf vo nicht eine voll
erblühte Lilie ſein. Reinhardt hätte Emilia Galotti vor ſechs
Jahren mit der Höflich geben ſollen. Warum beſetzte er nicht
dieſe Rolle mit Frl. Mary Dietrich, die als Violäne in
Claudels „Verkündigung“ in Hellerau gezeigt hat, was ſie leiſten
kann! Warum betraut er dieſe Künſtlerin mit einer Aufgabe wie
die der Gräfin Orſina, die eine erſte Heldin fordert! Fräulein
Dietrich hätte die Emilia ſpielen müſſen. Für die dämoniſche
Frauengeſtalt der Orſina fehlt Reinhardt zurzeit eine Darſtellerin,
die dieſe in ihrem tiefſten Jnnern durch des Prinzen Treuloſig-
keit verletzte und nur auf Rache ſinnende Frau wirklich geben
könnte. Frl. Dietrich iſt für dieſe Aufgabe noch nicht reif; ſie
müßte die Jungfrau von Orleans ſpielen. Bleiben Fräulein
Feldhammer, die der eitlen und ratloſen Mutter wenig
ſchuldig blieb; Karl Ebert, der den Bräutigam der Emilia
angemeſſen gab, und Eduard von Winterſtein als
Odoardo. Seine Handlungsweiſe glaubhaft zu machen, iſt eine
nicht leichte Aufgabe des Schauſpielers, in ihm verſchmelzen ſich
ſtarre Römertugenden mit italieniſcher Heißblütigkeit. Er wahrt
die Ehre ſeiner Familie, als er ſeine Tochter gleich Virginius mit
eigener Hand erſticht; er muß entſchloſſen, überlegt und doch
impulſiv handeln. Es gelang Herrn von Winterſtein, ſeine Auf-
gabe zu löſen; ſeine Leidenſchaft erſchien immer echt; ſein
Aeußeres entſprach ſeiner inneren Charakteranlage; er ſprach
immer deutlich, was von den übrigen nicht durchweg geſagt wer-
den kann. Mit Recht rief man ihn zum Schluß hervor. Das
Publikum ſpendete zwar lebhaften Beifall; man ſpürte aber, daß
viele mit der Beſetzung nicht einverſtanden waren. Niemand rief
Moiſſi, niemand die Dietrich, niemand die Höflich. Das iſt das
beſte Kriterium für die falſche Beſetzung der tragenden Rollen in
einem Werke, das Otto Ludwig eine getriebene Arbeit nennt, in
der ein kleines Korn Metall zu einem großen und reichen Werke
auseinandergetrieben iſt. Uns iſt es mehr; ein Sinnbild deut-
ſchen Weſens iſt uns Odoardo und ſeine Tochter; ein herrliches
Sinnbild deutſcher Reinheit und deutſcher Rechtſchaffenheit. Der
Prinz und ſeine Helfershelfer ſind Geſtalten, die welſches Blut
in den Adern haben; von Frankreich kam die Laſterhaftigkeit an
die deutſchen Höfe; aus dem Bürgertum der deutſchen Lande
erneuerte ſich das alte Reich. „Emilig Galotti“ iſt ein Triumph-
geſang der deutſchen Art. Einfach und natürlich, wie es iſt, muß
das Werk geſpielt werden. Wer das nicht kann, hat nicht das
Recht, ſein Theater „Deutſches Theater“ zu nennen, Wie hatte ich
mit Sehnſucht der Aufführung der viel zu wenig geſpielten
„Emilia Galotti“ entgegengeſehen! Wie gern hätte man der
Leiſtung des Deutſchen Theaters Worte höchſten Lobes geſpendet!
Hier ſchweigen, hieße aber, ſich mitſchuldig machen an einer kritik-
loſen Bewunderung Reinhardts, deſſen Wirken als Reformator
der Bühnenkunſt überall in der Welt als vorbildlich ausgerufen
wird. Vorbildlich iſt es darin, daß er über der äußeren Auf
machung den Geiſt, den Kern eines Werkes verdunkelt und nicht
enthüllt. Wann endlich wird die Reform kommen, die unſere
Schauſpieler fähig macht, die Klaſſiker wirklich zu ſpielen Die
Pflege des Worts iſt die wichtigſte Aufgabe einer Bühnenkunſt-
reform; ſie harrt noch der Löſung. Die Werke der Klaſſiker ſind
ein Beſitz, der jegliche Anſtrengung zu ſeiner Sicherung lohnt,

Johann Gottfried Hagens.
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imatum zugeſtellt, worin dieſer aufgefordert wird, dieJ ſdentſcheft ſofort niederzulegen. Es ſei nicht anzu

nehmen, Her eren ad re bisher
a e Je fiel Nachricht ſoweit wie dekanne ſei

in Berlin nicht eingetroffen.
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Sſaſonow beim Zaren,
Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Sſaſonow, iſt am

Dienstag nach Livadia abgereiſt.

Belgien und der Krupp-Prozeß.
Aus Brüſſel, 4. November, wird uns gemeldet: Auf

Anfrage des libevalen Abgeordneten Flechet, ob der Kriegs
miniſter keine Veranlaſſung nehmen wolle, eine Unterſuchung
einzuleiten, weil im Krupp- Prozeß der Zeuge von Metzen
erklärt habe, er habe als belgiſcher Vertreter Krupps bedeutende
Summen ausgegeben, antwortete der Kriegsminiſter, es liege
für ihn keine Veranlaſſung dazu vor.

Parlamentariſches aus Frankreich. Die Staatsfinanzen.
Das franzöſiſche Parlament hat ſeine Sitzungen wieder auf

genommen. Jn der Deputiertenkammer legte der
Finanzminiſter den Etatentwurf für 1914 vor. Trotzdem
Miniſterpräſident Barthou erklärte, es ſei unmöglich, die
Wahlreform in beiden Kammern vor dem Ende der Legislatur
veriode zum Abſchluß z bringen, beſchloß die Hammer, an
erſter Stelle die Wahlreform zu erörtern. Die Kammer
beſchloß weiter, die Beratung der Schul geſetze an die zweite
Stelle der Tagesordnung zu ſetzen. Jm Senat brachte
Kriegsminiſter Etienne ſeinen Ergänzungsentwurf zum Drei-
jahresgeſetz ein. Die Geſamtſumme der im für
1914 geforderten Kredite beläuft ſich auf rund 5 878 300 000
Francs, die Vermehrung der Ausgaben beträgt ä
681 Millionen, die durch die Einnahmen nicht ge
deckte Summe wird auf 794 Millionen geſchätzt.
Die hauptſächlichen Vermehrungen der Ausgaben werden hervor
gerufen durch die Mehrkoſten für Marokko mit 202
Millionen, durch die Anwendung des Geſetzes über die drei
jährige Dienſtzeit mit 170 Millionen und durch andere
Kapitel für die nationale Verteidigung mit 157
Millionen. Der Finanzminiſter ſchlägt vor, vorläufig
404 Millionen Ausgaben für Marokko anzu
ſetzen, für deren Aufbringung ein Anleiheentwurf vorgelegt
werden wird. Unter den neuen Steuern ſind hervorzuheben:
eine Zuſatzſteuer für den Verkauf von Steinkohlen, Ver
doppelung der Steuer auf Börſenoperationen,
eine einprozentige Herabſetzung des Paſſiergewichts in den Zoll
erklärungen und Ausdehnung der Stempelſteuer
auf fremde, an der Börſe nicht gehandelte Wert papiere.

Eine ſtürmiſche Sitzung im ungariſchen Abgeordnetenhaus.
ungariſchen Abgeordnetenhaus verlas am

Dienstag Graf Apponyt eine Erklärung ſämtlicher Fraktio
nen der Oppoſition. Darin wird geſagt, daß die Oppo
ſition in dieſem Parlament, in dem eine mit militäriſcher Ge
walt ausgerüſtete Parlamentswache die Redefveiheit verletze, an
den Verhandlungen zwar ätzlich nicht teilnehmen könne.
Mit Rückſicht darauf jedoch, daß hier ein förmlicher Feldzug
gegen ſämtliche Verfaſſungsgarantien eröffnet werde, und die
auf der Tagesordnung ſtehende Vorlage über eine Reform des
Schwurgerichts, welche die Geſchworeneninſtitution in verhüllter
Form aufhebe, eine hervorragende Verfaſſungsgarantie ver
nichten wolle, wolle die Oppoſition unter Wahrung ihres grund
ſätzlichen Standpunktes ihre Stimme bei der Beratung dieſer
Vorlage erheben. Der Präſident erklärte, daß der Proteſt gegen
die durch die Hausordnung eingeführte Parlamentswache keine
Bedeutung und keinerlei Wirkſamkeit beſitze. Hierauf hielt der
Oppoſitionelle Benedek eine Rede, in der er gegen die Vorlage
über eine Reform des Schwurgerichtsverfahrens eingehend pole-
miſierte. Gegen Schluß der Sitzung erhob ſich großer Tumult,
weil bei Feſtſetzung der Tagesordnung der oppoſitionelle Abge
ordnete Lovaszy die Beſtechungsangelegenheit zurSprache brachte und ſich in Schmähungen gegen die Mehrteit

erging. Nach wiederholten Mahnungen des Präſidenten wurde
die Sitzung aufgehoben. Die Parlamentswache er
ſchien im Saal, um die hauptſächlichen Ruheſtörer, die
Abgeordneten Lovaszy, Abraham und Johann Juſt, zu ent
fernen. Jedoch verließen ſämtliche Mitglieder der Oppo
ſition den Beratungsſaal.

Steuerverweigerung wegen Homerule.
Jn einer Verſammlung von über 6000 Geſchäftsleuten in

Belfaſt, die ein Kapital von faſt 100 Millionen Pfund Ster
ling vertraten, wurde einſtimmig eine Reſolution angenommen,
in der die Zahlung ſämtlicher Steuern verweigert wird, ſobald
irgendein Verſuch zur Anwendung der Homerulebill gemacht
werde, und in der die Sympathie mit der, Organiſation von Frei
willigen für Ulſter ausgedrückt wird.

Bei den Wahlen für die New-Yorker Staatslegislatur
wurde der gegenwärtige Chef des New-Yorker Zollamtes,
Michel, der für das Bürgermeiſteramt kandidiert, ſowie der
abgeſetzte Gouverneur von Albany, Sulzer, der ſich als Kan-

didat für die Staatsverſammltung aufſtellen ließ, und eine Reihe
anderer Anti-Tammanhy Kandidaten mit großer Mehrheit ge

Jm zweiten Krupp Prozeß
wurde am Dienstag nachmittag auf kurze Zeit die Oeffentlichkeitwieder hergeſtellt. Herr von Metzen e mit, c er ein
mal im Büro den ſtets verſchloſſenen Schrank, in welchem die
Kornwalzer aufbewahrt wurden, offen ſtehend vorgefunden habe.
Brandt gibt zu, daß einmal aus Verſehen der Schrank offen
gelaſſen wurde. Jm Anſchluß hieran entſpinnt ſich eine längere
Auseinanderſetzung, an der ſich alle Prozeßbeteiligten lebhaft be
teiligen, ebenſo die beiden Zeugen. Rechtsanwalt Dr. Löwen
ſtein: Gs iſt doch auffällig, daß in dem Briefe an den Abge
ordneten Liebknecht genau dieſelben Worte gebraucht werden,
wie ſie der Zeuge Metzen in ſeinem Briefe an die Firma Krupp
gebraucht hat. Es wird in beiden davon geſprochen, daß die
Firma Krupp in Berlin ein Büro unterhalte, das nur Spionage
und Beſtechungszwecken diene. Der Vorſitzende verlieſt die in
Frage kommenden Schriftſtücke und ſtellt feſt, daß eine wört

liche e durchaus nicht vorhanden iſt. von Metzen: Da mich dieſer Punkt
außerordentlich intereſſiert, kann ich hier nur nochmals ſagen:
Ich habe abſolut kein Hehl daraus gemacht, daß ich mich durch die
Kenntnis der Geheimniſſe und den Beſitz der Briefe außerordent
lich ſtark fühlte. Jch weiß nicht, wie man mir zum Vorwurf
machen kann, ich ſtände mit der Ueberſendung an den Abgeord
neten Liebknecht in irgendeiner Verbindung. Jch müßte ja in
einem geradezu kopfloſen Rachegefühl gehandelt haben. Jch
hatte gevade ein Intereſſe davan, daß die Sache nicht der Oeffent
lichkeit preisgegeben wurde, da ſie dann für mich wertlos war.

Da Zeuge bittet, wegen ſeines leidenden Zuſtandes entlaſſen
zu werden; er wird vom Vorſitzenden bis heute, Mittwoch, be
urlaubt. Hierauf wird die Oeffentlichkeit wieder ausgeſchloſſen.

Vermiſchtes.
Bayerns neue Königin.

Die Gemahlin des neuen Königs von wird die erſte
katholiſche bayriſche Königin ſein. Die drei Königinnen, die
Bayern vor ihr hatte, waren alle drei Proteſtantinnen: die
Königin Karoline, Gemahlin des Königs Max I. Joſeph, eine
Prinzeſſin von Baden, die Königin Thereſe, Gemahlin des Königs
Ludwig I., eine Prinzeſſin von Sachſen- Altenburg und die
Königin Marig, Gemahlin des Königs Max II. eine
von Preußen. Erſt als Witwe trat die Königin Maria zur katho
liſchen Kirche über. Die neue Königin aria Thereſia von
Bayern wurde am 2. Juli 1849 zu Brünn geboren als einziges
Kind des Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich-Eſte, eines
jüngeren Bruders des letzten Herzogs Franz V. von Modena.
Jhr Vater ſtarb, als ſie noch nicht ein halbes Jahr alt war. Jhre
Mutter, Eliſabeth, war auch von Geburt eine Erzherzogin, eine
Tochter des Erzherzogs Joſeph, des Palatins von Ungarn, und
vermählte ſich 1854 in zweiter Ehe mit dem Erzherzog Karlvon gen die aus dieſer Ehe hervorgegangenen

inder, die rzbecgege riedrich, Karl Stephan und Eugen,
wie die Königin-Witwe Maria Chriſtine von Spanien, ſind alſo
ie Stiefgeſchwiſter der Königin Maria Thereſe. „Unter der

weiſen und milden Leitung ihrer Mutter wuchs die junge Maria
Thereſe auf und erhielt von verſchiedenen Lehrern in allen
Fächern, beſonders auch in der Malerei, Muſik und Botanik
Unterricht,“ ſo berichtet Profeſſor Dr. Hans Reidelbach, der Ge
chichtsſchreiber des Hauſes Wittelsbach. Eine Freundin der
atur iſt ſie immer geblieben. Noch nach ihrer Vermählung, die

am 20. Februar 1868 in Wien gefeiert wurde, ließ ſie ſich in der
Botanik unterweiſen. Jn Leutſtetten, dem zwiſchen München und
Starnberg gelegenen Landſitze ihres Gemahls, hat ſie Anlagen
von Alpen und Zierpflanzen geſchaffen und ſelbſt mit Sorg-
falt und Verſtändnis gepflegt. Jn wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften
hat ſie nicht nur Berichte über neue Standorte ſeltener Pflanzen
veröffentlicht, ſondern auch die Bilder dazu mit eigener Hand ge
fertigt. Denn ſie iſt für die Malkunſt r begabt, und
wenn ſie zahlreiche Landſchaften in Oel und Aquarell ſchuf, ſo
hat ſie doch am liebſten die Pflanzenwelt zum Vorbild genommen.
Auch eine geübte, in der Harmonielehre ausgebildete Klavier
ſpielerin iſt Bayerns neue Königin. Aber ihre wiſſenſchaftlichen
und künſtleriſchen Neigungen haben ſie nie gehindert, in erſter
Linie eine tüchtige und umſichtige Hausfrau und ihrem Gemahl
die liebevollſte Gefährtin zu ſein. Leider hat zunehmende Kränk-lichkeit ſie in den letzten Jahren e h Schonung auf
zulegen, und ihre angeborene Beweglichkeit verringert.

x

Schwerer Eiſenbahnunfall.
Aus Melun wird gemeldet: Dicht vor dem Bahnhof Melun

ſtieß am Dienstag abend ein Eilzug mit einem Poſtzuge zu
ſammen. Die Trümmer gerieten in Brand. Mehrere Per
ſonen wurden getötet, andere verletzt. Die Rettungs
arbeiten ſind im Gange. Eine ſpätere Meldung aus Melun
beſagt: Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß wurden drei Wagen des
Eilzuges, von denen zwei der zweiten Wagenklaſſe angehörten

vollſtändig zertrümmert. Der Poſtzug ſetzte ſich aus ſieben
Wagen zuſammen, die ebenfalls zertrümmert wurden. Dieſer
Zug führte zwei Packwagen mit ſich, in denen ſich etwa 50 Be
amte befavnden. Der Poſtzug, der nach Marſeille ging, war
dem Eilzug, der von Marſeille kam, ſchräg in die Seite gefahren.
Um Mitternacht brannten die Wagen nach. Etwa 15 Opfer waren

aus den Trümmern hervorgezogen; 10 Perſonen ſollen getötet
ſein. Der Lokomotivführer des Eilzuges, der die
Halteſignale überfahren haben ſoll, iſt W Dre worden.

3 tionsſchluß wird uns noch gedrahtet:Ber Rergt ſchluß Sri2 5. 2ncret
zu dem Eiſenbahnunglück bei Melun wird no 3232 2Es ſeint, daß die Mehrzahl der Verunglückten eamte

ſind. Jn den zwei Poſtwagen des überrannten Poſtzuges be
anden ſich 21 Poſtbeamte, die ſämtlich verſchwundenan Man hält es zwar für möglich, daß eine Anzahl von ihnen,

von Panik und Schrecken ergriffen, verſchwunden iſt, fürchtet
jedoch, daß die meiſten von ihnen den Verbrennungs-
tod erlitten haben. Bis heute früh 2 Uhr waren unter den
Trümmern neun faſt vollſtändig verkohlte Leichen und 17 zumeiſt
ſchwer verletzte Perſonen hervorgezogen worden. Von den Leichen
konnte bisher nur die eines Lyoner Kaufmanns erkannt werden.
Unter den Verletzten wird ein Feee er namens Max Aber-
bach aufgeführt. Jn dem Marſeiller Expreßzug befanden ſich
zahlreiche holländiſche Reiſende, die meiſt nur unbedeutende Ver-
letzungen und Quetſchwunden durch herabfallende Gepächkſtücke

erlitten n.h Melun, 8. November.
Das Eiſenbahnunglück wird auf Fahrläſſigkeit des

Lokomotivführers des Schnelkzuges, Dumaine,
zurückgeführt, der den von Marſeille mit einer Geſchwindigkeit
von 90 Kilometern in der Stunde kommenden Zug, trotzdem die
Signale ihm die Durchfahrt durch Melun nicht freigegebenhatten, an das Gleis fahren ließ, auf dem der Frtzug ankam.

Nach dem Zuſammenſtoß explodierten die asbe
älter und ſetzten die Trümmer in Brand. Hilfszüge wurden

ofort abgeſandt. Aber das Rettungswerk geſtaltete ſich
ehr ſchwierig, da die Unglücksſtätte nur von dem Schein

von Fackeln, Petrokeumlampen und den brennenden Trümmern
erhellt wurde. Die Lokomotive des Schnellzuges, die dem Poſt
ug in die Seite gefahren war, hat ſich über 1 Meter tief in den
oden eingewühlt. Bis Mitternacht waren 13 Leichen

87341 Ten und 14 Schwerverletzte ins Hoſpital ge
racht worden. Um 31 Uhr morgens traf der Handelsminiſter

an der Unglücksſtätte ein. Um 3 Uhr waren noch zwei verfkohlte
Leichen unter den Trümmern hervorgezogen worden. Die

lammen waren erloſchen, die Fackeln und Lampen abgebrannt,
o daß vollſtändige Finſternis herrſchte. Die Verwirrung

war unbeſchreiblich. Die Rettung der Verletzten war
außerordentlich ſchwierig. Eine junge Frau war unter
den Tender der Lokomotive geraten; ſie hatte das Bewußt-
ſein noch nicht verloren und rief ver zwei um Hilfe.
Jhr Gatte, ein Hauptmann der Jnfanterie, ſtarb imZoſpital. Ein Poſtbeamter ſagte aus, daß der Zug bei dem Zu
ſammenſtoß eine Geſchwindigkeit von 40 Kilometern in der
Stunde hatte. Als der Wagen, in dem er ſich befand, zer
ſchmettert wurde, ſah er die Menſchen wie wahn-
ſinnig davonſtürzen, dann hörte er zwei Exploſionen.
Er glaubt, daß etwa 20 ſeiner Kollegen getötet ſind.
Neun Leichen ſind noch nicht erkannt. Der Zugführer Dumaine
iſt leicht am Kopfe verletzt. Er behauptet, das Signal habe auf
freie Fahrt geſtanden. Der Heizer blieb unverletzt.

Zwölf Menſchen ermordet.
Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet aus Krakau: Jn

der Ortſchaft Jamiſchki bei Wilna haben Banditen die aus
gröuf Perſonen beſtehende Familie des jüdiſchen Kaufmanns

onczewski ermordet. Zwanzig Verdächtige ſind
verhaftet worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, November 1913.

Anfgebdoten: Der Kraftwagenfilhrer Alfred Ledig, Leipzig-Lindenau
und Elſa Enderlein, Landsberger-Str. 13.

Edeſchließungen Der Schriftſezer Ludwig Loy und Charlotte
Scheibe, Schwetſchkeſtr, 23.

Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Mente, Torſtr. 45, T. Charlotte.
Dem Eiſenbahnarbeiter Wilhelm Trabitzſch, Fürſtental 3, S. Kurt.
Dem Arbeiter Friedrich Heydenreich aus Obereichſiädt S. Paul, Klinik.
Dem Gießereiarbeiter Arthur Geiſer, BruckdorſerStr. T. Hedwig.
Dem Maler Hermann Frenzel, Saalberg 20, T. Hildegard.

Geſtorben: Der Arbeiter Karl Winter, 82 J., Beeſener-Str. 10.
Die Witwe Chriſtiane Rackwiz geb. Naumann, 72 J., Zwingerſtr. 22.
Des Kaufmanns Max Gebhardt S. Rudolf, 6 J., Nickel-Hoffmann
ſtraße 21. Julie Kreich aus Greiſenberg i. P., 65 J., Eliſabeth
Krankenhaus I.

Auswärtige Aufgebote Der Tiſchler Adolf Wolf und E. A. M.
Strejcek, Osnabrück. Der Kaufmann G. P. F. Herdler, Königsberg
und J. H. Schleicher, Roitzſch.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 4. November 1913.,
Geboren: Dem Vizefeldwebel und Zahlmeiſteraſpiranten im Füſilier

Regiment 36 Friedrich Wiegand, Fritz Reuterſtr. 6, T. Liſelotte,
Geſtorben Die verwitwete Oberſtleutnant Anna Boening geb.

Meyer, 69 J., Blumenthalſtr. 18. Des Bureaubeamten Paul Hoze
T. totgeb., Ztetenſtr. 1.

De rguuwe rig dar Ton e denen Regranren
Verantwor Für Po u. Feuilleton: anwaltDr. iur. Straſſer u. Eb für n u. Allgemeines,eling;Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heiuri

Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich geiz
Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
erſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchende in al e Aue r Wür Po euilleton u.für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittag r on t nur

Die Wirkung des “Lecithin“
in der Lecina-Seife“

kommt zu Stande, indem die Waschimg oder das Bad mit Lecina- Seife die Poren der
Haut von ihrem Ueberzug mit Hautfett und den darin enthaltenen Ausscheidungsstoffen
zunächst befreit und das Lecithin alsdann durch die dadurch geöffneten Poren Eingang

und Zutritt zu den Nerven der Haut ſindet.
Hautporen durch Zusammenziehung und sind zu neuer Arbeit im Dienste der Gesundheit befähigt.

s Darum ist eine Waschung mit Lecina- Seife eine ebenso grosse Wohltat für den Körper wie für die

Bei der Abreibung schliessen sich dann die

rschlafften Nerven. Lecina- Seife enthält Lecithin
fn alles einechlägiges Geochäftes orhälilieh,

Wonderbar weicher Schaum, velbet is kakem Wawer. Dubret perfümiert, Abegiebig im Cebeaath.
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Apollo Theater.
Gaſtſpiel Exl's Tiroler Bühne.

von
Leitung Direktor Perdinand Exl aus Innsbruck.

Heute Mittwoch, abends 810 Uhr: Zum 2. Male:

„Der heilige Florian“,
ſatyriſche Bauernpoſſe in 3 Akten von Iax Neal u. Ph. Weichand.
Donrerstag, den 6. Movember: „„Die Kreuzelschreiber“.
W

Hanchwerker- Meister- Verein
Sonnabend, den 8. November

Konzert in der „Saalſchloßbrauerei“
unter Mitwirkung des Konzertſängers Herrn Ernst
Keichert, Halle a. S. Nach dieſem Theater u. Ball.

Karten ſind vorzuzeigen. (8815h

I Donverstag, 6. Novbr., 8 Uhr „Neumarktsagal““

Promlereon-Abend
Professor Marcell

SALT R.
Vollständig neues Programm

Bierbaum, Busch, Ettlinger, h NMoszkowski, Münch-hausen, Presber, Rosegger, h rban, Wolzogen u. a. (8586
i Karten zu I. 2, 3 AIKk. bei Heinrioh Hothan.

m fhaſſassſo.Dienstag., den 11. November, abends s Uhr
II. Philharmonisches Konzert.

ertnn Professor Hans Winderstein.Solistenm: Kammersänger Paul Schmedes (Tenor),
Rudolf Weinman xProgramm 1. Joh. Brahms: Symphonie D-dur Nr. 2. 2. H. Bruch:

Violin konzert G-moll.. 3. Iax Sehillings: Die Glockeniieder
4 Gedichte von Karl Spitteler) für eine Singstimme und Cehgie.

(0p. 4. Sarasate Zigeunerweisen f. Violine. 5. biret:II. Orchestersuite aus „L'Arlésienne“.
Abonnements (nur noch für den I. Platz) auf 5 Konzerte
I 0.50, Einzelkarten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

h hHofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Mürzhur ger

Moderne Humoristen

Morgen Donnerstag
Schlachtefest.

Hochachtungsvoll Ludwig Riese.

ſehen Paramel-Malzbier

schwer eingebraut aus
bestem Malz u. Hopten,

nachgesüsst
mit ff. Raffinade.

[6069

Ueberall
ernhältlich!

Das beste
alkoholarme Getränk
für Frauen, Kinder,
Blutarme, Rekonvales-
renten, Wöchnerinnen

stillende Mütter.

Präparate von Aerzten selbst
gebraucht u, verordnet Kkon-
zentr. Reinkulturen. Diätetiseh.
Mittel I. Ranges zur Reinigung der
Säfte, zur Ausrottung der schäd-
lichen Magen- u. Darmbakterien,
vorzüglich wirksam bei Magen-
und Darmstörungen.

V.- Tabletten 8 g
V.-Ferment rn(ausreich. 3 en In Apotheken

u. Drogerien wo nicht, auch direkt portofrei. Proben

Akfienhrauerei zum böwenbräu in München
Seit 25 Jahren in Halle von meiner Firma eingeführt

Rühmlichst bekannte und bestbekömmliche Qualitätsbiere (hell und dunkel).
Zu haben in Flaschen und Gebinden.

bis
Gr. Ulrichstr.

57.

den 15. November

lierminal
nach dem berühmten

Alfred Scheibe (C. G. Canitz),

Ab
Sonnabend

Roman von Zolg.
Spieldauer
ca. 2 Std.

Ab Sonunbend, d. 8. Vov.

biebes-Intriguen

Heute
vollstündig

neues Programm.

Komödie in 3 Akten.
In der Hauptrolle

die Kino Königin
Suzanne Grandals.

Optische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreis en.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 13.

iano-Sessel
otenständer

iano-Lampen
Taktmesser

in reicher Auswahl bei
Piano-

Ritter
Kalle a. 5., Leipziger Str. 73

Sport- Artikel
Pussball-, len u wie

Raüinie Bau Be
lLeichtatllei n Touristik

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert

H. „Sehnee Nachf.
EbermaHalle a. v Gr. Steinitr. 84.

Haben Sie
schon meine Spitzkugeln
Honigkuchen ec

möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl I Booch,
Breitestrasse 1 und Markt

Türm 12.

überzogen) probiert

oter

keine Herren- Garderobe

Anfertigung nach Mass.

Albin LindigSehneidermeister
Dryxanderstr. II.

Telephon 4625.
J T

Deutſche u. amerik.
gebrauchte ([8768

Iſchreibmaſchinen,
gut erhalten, neuher
alle Preislagen v.

erichtet,e tet

Gr. Steinstr.
74, l. Etg.

Modehaus feiner

Franz

J

rn
M

l

Hoflieferant,

5

VerKkünden et im Chore:

Heiz Alle mr
C mHallore

Reich, e
[60665

Damenkleidung.

I
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Je

S

J

h
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Brunnen-,
7 I.

Wodrrerſuſctenannie,

die alljährlich eine
Weihnachtsbeſcherung

für arme Waiſenkinder veran
ſtalten, bitten, da die Nachfrage
nach d er bis ſehr ſtark,aber Vorrat gar nicht vorhanden
iſt, dringend um
Ablieferung von Köpfchen,

auch des Wirten Wyſteptß an die
Sammelſtellen: G. mann,
Gr. n 49, r Großerig ar ädicke, Südſtraße 8, chubert, Rat-ausſtr. s z e, Mansfelder-
raße 60, öbinus, Ritterſtr. 5,

nis h F 14,dine Steinwe
Merſebu erf rig endorf,Gürtler n

riftſtt e Henn arg
ehmann, Leſſing ſtraße 55önig, Schiller 39.

ſehr gut erhalten, mit Nebenrollen
für 600 Mk. zu verkaufen.

B. Döll

58 Bohrungen zie Ar,
Schacht- und Sprengarbeiten,

Carl Co-,Fernruf 2998.

8

Wasserversorgung und
Reparaturen führen aus

Prima Referenzen.

an Metallplaſtik,
Tarſo, Bügelſamttechnik,Malen wird Unterricht erteilt
6024)] Reilſtraße 114 II.

eerr ſchönePücherſchränne,

„Jhreibtiſche,
Nußb. u. Eiche, beſte Arbeit,

allerbilligſte Preiſe.
Möbel

Einige guterhaltene gebrauchte
Schreihmaschinen

preiswert zu verkaufen. [8580
G Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

Gänſe,
1913er Frühbrut, ausge
wachſen u. federvoll, l

unt. Garantie leb. Ank.: 10mee etroße Mk. 23.--,

Karlstrasse 4.
a Fornruf 398.

Pa. Unterzeuge
für Damen, er Kinder.

Geiststr. 4Liebermann, alte
Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 6. Nov. 1913
62. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male

Mignon.
Oper in 3 Akten mit Benutzung
des Goetheſchen Romans „Wilhbelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carrs u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Gumbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Spielleitung: Obderreg. Theo Raven.
Muſtkaliſche Leitung: W. König.

Perſonen:
Wilh. Meiſter A. Färbach.in zeig Alice v. Boer

aértes, Schauſpieler Theo Raven.

riedrich Fr. Gruſelliothario O. Rudolph.Jarno, Führer einer
Zigeunerbande K. Kruthoffer

Mignon edw. Nolte.Antonio ax Linke.Ein Diener Karl Jordan.
Souffleur Ludw. Trier.Zigeuner, Schauſpieler,
Herren u. Damen, Bürger, Bauern

und Bäuerinnen
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung Fr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10,, Uhr. [8788

Freitag, den 7. Novbr. 191363. Vorſt. im Abonn. 3. Piertel,
Erſte öffentliche Aufführung:
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ist die Musik und der

Wild West-Hapelle
18797Altenburger hof

Alter Markt 4.
Hotel Stadt Berlin,

Leipzigerſtraße 45.
Empfeble Mittagstiſch

„00 Mk., 1,25 Mk.

u. 1,50 Nesse.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
u Donnerstag: Willund Wiebke. Freitag: Der

Frechling.Altes LhegFer;: Donnerstag: Das

Beſchwerdebu Freitag:Flachsmann a s Erzieher.
Operetten-Theater: Donnerstag:

a geiſba Freitag: Mädchen-
Schau LleWwags. Donnerstag: Die

ſpaniſche Fliege. Freitag:
Der lebende Leichnam.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Donnerstag Der
Lumpenprinz. FreitagAphrodite. Hierauf: Les petits
riens.

Weimar. des
o eater: Donnerstag: Devolle Pergament. Hierauf:
Im Brunnen.

Erfurt.
Stadt Theater: Donnerstag:

Die Hugenotten. Freitag
Puppchen.

Den We St Ge
eater: onnerstar en. Freitag: as ihr

mar men od. Vornamen
t. ital.Zeugn. über vorzügl. Erfolge Kostenlos von Am Weddy. Gr. Ulrichſtraße 38/34. dhibuhne Mon. beſte tat zum Zeichnen von Wäſche

Pabteriol. Iaborator. V. Dr. Ernst Klebs, Iüneten m e er J r en. o n en e5976)] Turmſtraße 156. D. Plstreſeh, Breslau 40. Nachüg., Gr. Steinſtraße 84
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 6108 u. 8109, ß Mit 9 Beilagen
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Gedenktage.
6. November.

1771. Der Erfinder der Lithographie Alois Senefelder geboren.
1832. Gründung des Guſtav Adolf-Vereins.
1835. Der norwegiſche Dichter Jonas Lie geboren.
1860. Abraham Lincoln wird zum Präſidenten der Vereinigten

Staaten gewählt.
1892. Der Geſchichtsforſcher Wilhelm Maurenbrecher geſtorben.
1893. Der ruſſiſche Tonkünſtler Peter Jljitſch Tſchaikowski ge

ſtorben.
1901. Der chineſiſche Staatsmann Li Hung Chang geſtorben.
1911. Der Schweizer Dichter Joſeph Victor Widmann geſtorben.

7

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
6. Nov. Ausfall aus Dresden.

Die ſtarke Hälfte der in Dresden, unter Marſchall
St. Eyr eingeſchloſſenen Truppen, macht unter General
Lobau, etwa 14 000 Mann ſtark, den Verſuch, die Be
lagerungskette zu durchbrechen und ſich nach Torgau
durchzuſchlagen. Der Verſuch wird abgewieſen und
Genertl Lobau kehrt, 800 Mann ſchwächer, abends in
die Stadt zurück.

6, Kaiſer Franz von Oeſterreich kommt in Frankfurt am
Main an.

Tagesſpruch: Jeder Sekundenſchlag reißt uns dem Sterbe-
bette näher. Hölty.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

6. November 1813.
Kaiſer Franz von Oeſterreich trifft mit der mittleren Kolonne

der verbündeten Hauptarmee in Frankfurt ein und hält
einen feierlichen Einzug. Der Jubel der Bevölkerung war groß.
Die Annahme, daß er jetzt die Kaiſerkrone Karls des Großen, mit
der er hier vor 21 Jahren gekrönt worden war, ſich abermals aufs
Haupt ſetzen werde, erfüllte er jedoch nicht.

Jn Dresden ſuchten die belagerten Franzoſen eine Wen-
dung herbeizuführen, und die Verbindung mit der Beſetzung von
Torgau herzuſtellen. Nach Abzug Napoleons nach Leipzig war
St. Cyr mit 30000 Mann in Dresden zurückgelaſſen worden.
Gegen ihn blieben zunächſt etwa 15 000 Ruſſen unter Führung
des Grafen Tolſtoi zurück. Am 17. Oktober hatte St. Cyr bei
einem Ausfall den ruſſiſchen Miliztruppen 1200 Gefangene und
690 Geſchütze abgenommen. Am 26. Oktober kamen 20 000 Mann
Verſtärkungen vor der Stadt an, und nun drängte man in
kräftiger Offenſive die Franzoſen bald hinter die Werke in den
Vorſtädten zurück. Am 29. hatte St. Cyr die zu ſeiner Beſatzung
gehörenden ſächſiſchen und weſtfäliſchen Truppen entwaffnet in
die Heimat entlaſſen und 1500 Gefangene aus Mangel an Lebens-
mitteln freigegeben. Jetzt, am 6. November, raffte er ſich zu dem
kühnen Entſchluß auf, nach Torgau durchzubrechen. Mit großem
Verluſte mußte man ſich jedoch am Abend in die Stadt zurückziehen.
Als St. Cyr nun die ärmere Bevölkerung aufforderte, die Stadt
zu verlaſſen und dieſe von den Belagerern wieder zurückgeſchickt
wurden, ſtieg in wenig Tagen die Not in Dresden aufs höchſte.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 5. November.

Wählerverſammlung der dritten Abteilung.
Geſtern Dienstag fand im „Wintergarten“ eine öffentliche

Wählerverſammlung der 3. Abteilung ſtatt. Herr Stadtv. Eiſen-
bahnoberſekretär Borchert eröffnete die Verſammlung, wies
auf die lebhafte Agitation der Sozialdemokratie hin und ſprach
die Hoffnung aus, daß ſich kein bürgerlicher Wähler dazu her
geben würde, eine Zerſplitterung herbeizuführen, dann ſei ein
glatter Sieg zu erwarten, zumal auch der Vaterländiſche Arbeiter
verein und der Deutſch- nationale Handlungsgehilfenverband ihre
Unterſtützung zugeſagt hätten. Er hoffe, daß auch die Lehrer-
und Beamtenſchaft wie ein Mann für ihre Liſte eintreten werde.
Herr Oberlehrer Hos ſetzte ſodann in längerer Rede ausein-
ander, was die Stadtverordnetenverſammlung für wichtige
Sachen in den letzten Jahren erledigt habe, und welche großen
Aufgaben den neuen Stadtverordneten bevorſtehen würden. Er
ſchloß mit der Mahnung, nur Männer zu wählen, die ein warmes
Herz für die Bedürfniſſe der Stadt haben und die ſich einzig und
allein von ihrer eigenen Meinung leiten laſſen. Herr Mittel
ſchullehrer Völker ging ſodann näher auf das Gemeinde-programm der Sogialdemotratie ein, aus welchem hervorgche,

daß mit den Sozialdemokraten eine poſitive Arbeit unmöglich ſei.
Das habe ſich auch in Mülhauſen i. E. und Offenbach gezeigt, wo
ſie die Mehrheit im Stadtparlament hätten. Was hätten die
Sozialdemokraten in ihren letzten Flugblättern für Schimpf und
Schande auf die bürgerlichen Wähler gehäuft, darum ſollten alle
auf die Schanzen treten gegen die Sozialdemokratie. Herr Ober
ingenieur Minner wies darauf hin, daß im bürgerlichen Lager
allerdings Gegenſätze beſtänden, die man für dieſen Kampf aber
vergeſſen möge, damit man geſchloſſene Front machen könne gegen
die Sozialdemokratie. Herr Oberſekretär Borchert ſtellte ſo-
dann der Verſammlung die Kandidaten vor, und zwar wurden
vorgeſchlagen zur Wahl auf 6 Jahre die Herren Kaufmann
Borges, Oberpoſtſchaffner Schaarſchmidt, Kaufmann
Doehler (dieſe drei zur Wiederwahl), Poſtſekretär Horſt-
mann, Möbelfabrikant 2

I. Beilage zu Nr. 521 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

auf vier Jahre Herr Ingenieur Heine und auf zwei Jahre die
Herren Eiſenbahnlademeiſter Coqui und Architekt Dipl.-Jng.
Schramme. Darauf wurde die Beſprechung eröffnet. Dabei
wurde von zwei Vertretern des liberalen Arbeitervereins ziemlich
ſcharf dagegen proteſtiert, daß kein Arbeiterkandidat mit aufge
ſtellt worden ſei, obwohl ſie ſchon im Auguſt an die beiden
Bürgervereine herangetreten wären. Unter dieſen Umſtänden
könnten ſie nicht dafür gutſagen, daß die liberalen Arbeiter für
die Kandidaten eintreten würden. Demgegenüber wurde ver
ſchiedentlich darauf hingewieſen, daß nur durch Einigkeit ein Er
folg zu 7 ſei. Herr Völker wies beſonders den Vor-
wurf zurück, daß es böſer Wille ſei, wenn man keinen Arbeiter
kandidaten aufgeſtellt habe. Man habe gegen die Mitarbeit der
Arbeiterſchaft nichts einzuwenden. Was den Brief im Auguſt
anlange, ſo ſei dieſer nicht vom liberalen Arbeiterverein, ſondern
von der fortſchrittlichen Volkspartei an den Halle-
ſchen Bürgerverein geſchrieben worden. Von einer Arbeiterkandi-

datur ſei darin noch nicht die Rede geweſen. Dieſe ſei erſt im
zweiten Briefe erwähnt, der im Oktober ebenfalls von der fort
ſchrittlichen Volkspartei geſchrieben worden ſei; da ſei es aber zu
ſpät geweſen, den Wünſchen noch ſtattzugeben. Die Arbeiter-
kandidatur ſei auch nur ein Vorwand geweſen, um die Stadt-
verordnetenwahlen in parteipolitiſches Fahrwaſſer zu bringen,
dazu könne der Halleſche Bürgerverein nicht die Hand bieten,
da man dann die Mandate der dritten Abteilung der Sozialdemo-
kratie ausliefern würde. Von ſtädtiſchen Beamten wurde ſodann
die Kandidatur Doehler es angegriffen, der ſich als ein Gegner
der Beamten erwieſen habe, es ſei eine ſtarke Zumutung, wenn
nian von ihnen verlange, daß ſie dieſen Herrn wählen ſollten.
Herr Doehler trat dieſer Behauptung entgegen und ſprach die
Vermutung aus, daß die Beamten von oben herab gegen ihn auf-
gehetzt worden ſeien, was von den ſtädtiſchen Beamten als eine
Unterſtellung zurückgewieſen wurde. Zum Schluß bat Herr
Starke nochmals, nicht einen Keil zwiſchen die bürgerlichen
Parteien zu treiben, damit die Stadt Halle unter den Groß-
ſtädten bleibe, die in der 3. Abteilung bürgerlich vertreten ſind.

Wohltätigkeits-Veranſtaltung zum Beſten des
Hauspflege-Vereins.

Der Hauspflege-Verein, der ſchon ſo oft den wirtſchaftlich
Schwachen unſerer Stadt beigeſtanden und ihr Los gemildert hat,
veranſtaltete geſtern, Dienstag, abend ein wohlgelungenes Wohl
tätigkeitsfeſt. Frl. Theo Eisler, die ſich ſchon wiederholt in
den Dienſt gemeinnütziger Veranſtaltungen geſtellt hat, eröffnete
den Abend mit zwei Liedern von Beethoven, „Liebe des Nächſten“
und „Bitten“, von denen das erſte gleichſam den Wahlſpruch des
Vereins, der ganz im Dienſte der Nächſtenliebe aufgeht, bildet.
Jm Laufe des Abends ließ dann die junge Sängerin, die durch
ſchöne Stimmittel und belebten Vortrag erfreut, unſeren Halle-
ſchen Tondichter Robert Franz mit zwei Liedern zu Wort
kommen. Sehr wertvoll waren die Ausführungen von Frau
Dr. med. Stölz ner, die das Thema „Die Frauinihrer
ſozialen Tätigkeit“ zum Gegenſtande hatten. Der zweite
Teil brachte den Liederzyklus von Franz Schubert „Die
Winterreiſe“. Frau Generaloberarzt Dr. Kunow hatte die
anſpruchsvolle Aufgabe übernommen, den Liederzyklus zum
Vortrag zu bringen. Dank ihrer prächtigen Stimmittel, die
ſich beſonders für muſikaliſche Lyrik eignen, löſte ſie ihre Auf-
gabe in ausgezeichneter Weiſe und vermochte den verſchieden
artigen Stimmungsgehalt der einzelnen Geſänge durch ihren
tiefempfundenen Vortrag trefflich zu erſchöpfen. Ein beſonderes
Verdienſt erwarb ſie ſich noch dadurch, daß ſie einen ſchönen,
poetiſchen Text geſchaffen hatte, der die einzelnen Lieder mit-
einander verband und damit auch das Verſtändnis der Schubert-
ſchen Geſänge dem Hörer erleichterte. Zu den Liedern wurden
fünf lebende Bilder geſtellt, zu denen ſich Damen und Herren
der Geſellſchaft freundlichſt zur Verfügung geſtellt hatten. Es
wurden vorgeführt die Szenen „Am Stadttor“, „Unterm Linden-
baum“, „Jn der Köhlerhütte“, „Das Frrlicht“, „Der Leier-
mann“, die alle fein empfunden waren und lebhaften Beifall
hervorriefen. Die künſtleriſche Oberleitung der Bilder hatte
Herr Kunſtmaler Kopp- Halle übernommen. Den verbindenden
Text ſprach in deutlicher und ausdrucksvoller Weiſe Fräulein
Hannah Loofs, die Klavierbegleitung führte Frl. Jnge-
borg Sinn mit beſtem Gelingen aus. Allen Mitwirkenden,
beſonders der rührigen Vorſitzenden des Vereins, Frl. von
Nathuſius, und Frau Generaloberarzt Dr. Kunow, ge-
bührt für ihre außerordentliche Mühewaltung im Dienſte der
Wohltätigkeit uneingeſchränkte Anerkennung. Den Schluß des
Abends bildete ein gemütliches Zuſammenſein in den Räumen
des Stadtſchützenhauſes, wobei Erfriſchungen gereicht
wurden.

Der Großherzog von Sachſen durchfuhr geſtern, Dienstag,
nachmittag, von Schleſien kommend, den Hauptbahnhof.

Der Vaterländiſche Frauenverein für Halle a. d. S. und
Umgegend veranſtaltet auch in dieſem Jahre unter der be-
währten Leitung des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus einenSamngritkerkurſus, der am 14. November ſeinen Anfang

nimmt. Die Vorleſungen finden jeden Dienstag und Freitag,
nachmittags von 5--6 Uhr ſtatt. Die Damen werden in ihrem
eigenen Jntereſſe gebeten, recht pünktlich zu ſein. Die Stadt
verwaltung hat die Aulg der Knaben-Mittelſchule in der Char-
lottenſtraße wiederum freundlichſt dafür zur Verfügung geſtellt.
(Siehe Anzeige.)

Vortrag im Stadtmiſſionshauſe. Am Donnerstag, abends
814 Uhr, wird Herr Paſtor Ernſt Lohmann im Stadtmiſſions-

Undag und Mittelſchullehrer Völker, hauſe, Weidenplan 4, einen Bericht über das „Deutſch-Chriſt-
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liche Hilfswerk im Morgenlande“ geben. Er iſt vor
kurzem von einer größeren, höchſt intereſſanten Reiſe ins Jnnere
Armeniens zurückgekehrt, wo er ſogar bei den gefürchteten Kurden
überraſchende Aufnahme gefunden hat. Die Verſammlung iſt
öffentlich und für jedermann frei.

Handwerker-Meiſter-Verein. Sonnabend, den 8. d. Mls.,
veranſtaltet der Handwerker-Meiſter-Verein ein Konzert unler
Mitwirkung des Konzertſängers Herrn Ernſt Reichert in der
„Saalſchloßbrauerei“. (Alles weitere ſiehe Anzeige in vor
liegender Nummer.)

Gaſtſpiel von Exl's Tiroler Bühne im „Apollothegter“.
Heute, Mittwoch, findet die Wiederholung der am 2. November
mit ſtarkem Erfolge aufgenommenen Neuheit „Der heilige
Florian'“, ſatiriſche Bauernpoſſe von Neal und Weichand, ſtatt.Morgen, Donnerstag, werden „Die Kreuzelſchreiber“ von
Anzengruber, am Freitag „Der Meineidbauer“ von
Anzengruber aufgeführt. Auf dieſe beiden aufeinanderfolgenden
„Anzengruber-Abende“ machen wir ganz beſonders aufmerkſam
Sonnabend, den 8. November, gelangt die Wiederholung der
Eröffnungsneuheit „Der Kirchturmſtreit“ zur Auf-
führung.

Marcell Salzer, der geiſtreiche Plauderer und Vortrag
künſtler, veranſtaltet bekanntlich morgen, Donnerstag, 84 Uhr
im „Neumarktſaal“ ſeinen erſten luſtigen Abend. Welcher
liebtheit ſich die Veranſtaltungen Marcell Salzers erfreuen, be
weiſt der große Andrang zu ſeinen Vortragsabenden in allen
Städten. Auch der hieſige Abend wird, wie man uns ſchreibt,
vorausſichtlich wieder vor ausverkauftem Hauſe ſtattfinden.
Karten nur noch in geringer Anzahl bei Heinrich Hothan.

Händel-Aufführang im Zoo. Für Donnerstag, den
13. d. M., abends, ſteht ein außergewöhnliches muſikaliſches Er-
eignis bevor: der Muſikaliſche Zirkel vom 16. Ok-
tober 1883 wird unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn
Paul Zaeper eine Händel- Aufführung großen Stils bieten.
Zur Aufführung gelangen: Concerto grosso Ge-moll
für Streich-Jnſtrumente und Cembali und „Das Alexan
derfeſt“ oder „Die Macht der Tonkunſt“, Ode für Soli, Chor
und Orcheſter. Bei dem letzteren Werke ſind nicht weniger denn
130 Mitwirkende beteiligt. Als Geſangs-Soliſten konnten ge
wonnen werden. Frau Alice von Boer- Gruſelli
(Sopran), Herr Opernſänger Alfred Färbach (Tenor) und
Herr Kammerſänger Otto Rudolph (VBariton). Ferner
wirken ſoliſtiſch die Herren Walter Koch und Paul Ehr-
hardt am Cembalo und Herr Organiſt Land mann am
Harmonium mit. Die wohlgelungene Aufführung des Muſikali
ſchen Zirkels von Mendelsſohn-Bartholdys „Walpurgisnacht“ im
Mai d. J. wird vielen unſerer Konzertbeſucher noch in beſter
Erinnerung ſtehen.

Blitzableiterherſtellung. Vom Herrn Generaldirektor der
Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät iſt, wie der Herr Kreisdirektor
der Magdeburgiſchen Landfeuerſozietät in einer Bekanntmachung
in der heutigen Nummer mitteilt, dem Jnſtallateur Rißland
in Halle die Berechtigung zur Herſtellung von Blitzableiteranlagen
auf Gebäuden von Sozietäts-Verſicherten entzogen worden.

Ein feſtlich geſchmückter Wagen, Eigentumswagen
Aktienbrauerei zum Löwenbräu in München, traf heute morg
auf dem Güterbahnhofe hier ein und erregte begreifliches A
ſehen. Er war für die hieſige Generalvertretung genannte
Brauerei, die Biergroßhandlung Alfred Scheibe, beſtimmt
und aus Anlaß der 25jährigen Geſchäftsverbindung auf den Weg
gebracht worden. Außerdem iſt dem Jnhaber letztgenannter
Firma, Herrn C. G. Canitz, ein herzliches und dankbares Aner-
kennungsſchreiben der weltbekannten Großbrauerei zugegangen.

Selbſtmord eines Merſeburger Lehrers. Geſtern, Diens-
tag, morgen wurde in Höhe der Pfarrſtraße eine etwa 40—45
Jahre alte männliche Leiche aus der Saake gezogen, die eine
Schußwunde in der Stirn aufwies. Die Leiche hat etwa 10 Tage
im Waſſer gelegen. Die Ermittelungen ergaben, daß es ſich
um den Lehrer Gaedtke aus Merſeburg handelt, der ſich
einen Schuß in den Kopf beigebracht hatte und dann in die
geſprungen war. G. war kaum zu erkennen.

Schwindler. Jn letzter Zeit ſind hier bei Nahrungsmittel-
händlern zwei Männer aufgetreten, die Blechſchilder mit dem Al
druck der Polizeiverordnung vom 30. April 1910 betr. das ge-
werbsmäßige Schlachten uſw. zum Kaufe anboten. Unter der
falſchen Angabe, ſie kämen im Auftrage der Polizeiverwaltung,
welche jetzt die Aushängung der Blechſchilder verlange, ſuchen ſie
die Kaufe geneigt zu machen. Wer Angaben über
die beiden änner machen kann, wolle ſich bei der Kriminal-
abteilung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38, melden. Jm Be-
tretungsfalle iſt es erwünſcht, die Betrüger der Polizei zu über-
geben.

Halleſche Tageschronik. Eine hier wohnhafte 19jährige
Schneiderin verſuchte ſich Dienstag nachmittag in den
Anlagen der Peißnitz mit einem Taſchentuche den Hals zuzu-
ſchnüren und ſich das Leben zu nehmen. Sie wurde
in Schutzhaft genommen. Streit mit den Stiefeltern ſoll der
Grund zur Tat ſein. Jnfolge ſcharfen Einbiegens ſtürzte
Dienstag nachmittag in der Merſeburger Straße ein mit
Brettern beladener Rollwagen einer hieſigen Firma um.
Hierbei wurden die Deichſel des Wagens und ein Baumpfahl
ab gebrochen. Eine auswärts wohnende Witwe wurde Diens-
tag nachmittag in der Leipziger Straße von einem Rad-
fahrer angefahren und zu Boden geſchleudert. Sie er-
litt eine leichte Verletzung des linken Armes. Der Radfahrer

r

Von

wurde bisher nicht ermittelt. Jn den Anlagen der Poſtſtraße
verſuchte ſich Dienstag abend ein von auswärts zugereiſte
wohnungsloſer Handlungsgehilfe durch einen Schuß in die linke
Bruſtſeite das Leben zu nehmen. Er wurde mit dem

Unsere

Ausnahme- Woche
Seidenstoffe und Samte

beginnt Donnerstag, den 6. November
und bietet diesmal

ganz außergewöhnliche Vorteile

wem
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Kus den Vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Unter e lebhafter Beteiligung fand jüngſt eine Beſichtigung des
Naturwiſſenſchaftlichen Lehrmittel-Jnſtituts von Wilhelm
Schlüter ſtatt, deſſen Beziehungen weit über unſer Vaterland
hinausgehen und das nicht nur in Erzieherkreiſen viel Aufmerk-
ſamkeit auf ſich zieht, ſondern beiſpielsweiſe auch für uſeen
Beachtenswertes leiſtet. Das konnten die Beſucher an einer
Gruppe von Waldtieren erkennen, die für das Goslarer Muſeum
beſtimmt iſt. Das uns jetzt ſo ungemein komiſch anmutende
„Ausſtopfen“ von Tierbälgen in früherer Zeit iſt einer künſtle
riſchen Dermoplaſtik gewichen; jedes Tier bekommt ſeine indibi-
duelle Geſtalt und Haltung durch dieſe Behandlung möglichſt
wieder. Erſtaunt war man über die Fülle des Rohmaterials an
Skeletten, Fellen und Vogelbälgen. Aber auch fertig aufgeſtellte
Tiere waren in einer Auswahl und Schönheit in Schauſchränken
aufgeſtellt, daß ein Muſeum davon gefüllt werden könnte. Hier
entzückt das Auge eine Reihe prachtvoller Kolibris, die an Farben
reiz mit den ſchönſten Schmetterlingen wetteifern; dort wieder
feſſeln die Wunder des Meeres den Beſchauer. Jn anatomiſchen
Arbeiten leiſtet die Firma Ausgezeichnetes, wie z. B. die kunſt-
vollen Mehrfach-Jnjektionspräparate beweiſen. Den neueren
Forderungen des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts, das Natur
objekt in ſeinen Lebensbeziehungen darzuſtellen, wird in geſchickt
zuſammengeſtellten „Biologien“ eine wertvolle Hilfe geboten.
Schließlich erregten auch Pflanzenmodelle und Mineralien
Jntereſſe, ſo daß der Beſuch allſeitig gefiel. Die nächſte Sitzung
iſt eine außerordentliche und findet Donnerstag, den 6. November,
abends 84 Uhr im Auditorium maximum ſtatt. Herr Paul
Herbſt ſpricht über die Naturwunder des Yoſemitetales und des
Hellowſtoneparkes (mit farbigen Lichtbildern). Gäſte ſind will-
kommen.

Vereins-Anzeiger.
Sozialer Ausſchuß. Am Donnerstag 836 Uhr im „Auguſtiner-

bräu“ Verſammlung. Beſprechung der Stadtverordneten
wahlen der 3. Abteilung. Das Erſcheinen der Mitglieder der
angeſchloſſenen Vereine iſt notwendig.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

II. Symphoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Kapellmeiſter

Wetzler.)
Auf das heutige Symphoniekonzert in den „Thaliaſälen“

unter Leitung von Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler
Soliſt: Kammerſänger Franz Steiner aus Wien (Berlioz-
Strauß-Abend) ſei nochmals hingewieſen. Kartenverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade la und
an der Abendkaſſe.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Heute
abend Luſtſpielneuheit „Kleiner HKrieg“. Morgen, Donners
tag zum letzten Male „Mignon“. Titelpartie: Hedwig Nolte.
Freitag erſte öffentliche Aufführung des Myſteriums „Gawän“.
Sonnabend zur Vorfeier von Schillers Geburtstag „Wil helm
Tell“. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen Hoheit tanzt Walzer“, abends „Paul und
Paula“ von Herbert Eulenberg, hierauf „Zar und Zimmer-
mann“. Voranzeige: Mittwoch, den 12. November, bei voll
ſtändig aufgehobenem Abonnement, einmaliges Gaſtſpiel des
Kammerſängers Walter Kirchhoff von der Königl. Hofoper
in Berlin „Siegfried“. Vorverkauf ohne Vorbeſtellgebühr
an der Tageskaſſe des Stadttheaters.

Puccinis Mädchen des Weſtens“ hatte, wie uns ge-
drahtet wird, bei ſeiner Erſtaufführung am Hoftheater zu
Schwerin geſtern einen großen Erfolg bei glänzender Auf-
führung.

Aus der Gelehrtenwelt.
Telegraphiſche Schriftübertragung. Zwei ſchwediſche Jn-

genieure haben, wie die Frankfurter Zeitung“ aus Stockholm
meldet, das Problem der telegraphiſchen Schrift-
übertragung gelöſt mit Hilfe eines beſonders konſtruier-
ten telegraphiſchen Apparates, der auch an gewöhnliche
Fernſprechapparate angeſchloſſen werden kann,
und der es ermöglichen ſoll, Handſchriften mit photographiſcher
Genauigkeit auf Hunderte von Meilen zu übertragen. Zur
Ausbeutung der neuen Erfindung ſoll ſich, nach der Mitteilung
desſelben Blattes, bereits eine kapitalkräftige Geſellſchaft ge
bildet haben. Wenn ſich die Meldung beſtätigt, ſo wäre eins
der am heißeſten umſtrittenen Erfinderprobleme der letzten Zeit
gelöſt. Die dvahtliche Uebermittlung ſchriftlicher Mitteilungen,
die den „telephoniſchen“ Verkehr mit einem Teilnehmer auch in
deſſen Abweſenheit ermöglicht, würde auf die Entwicklung des
Fernſprechweſens von großem Einfluſſe werden.

Zwei unbekannte Gedichte Rückerts. Bei Sichtung der
Bibliothek des Grafen von Ortenburg auf Schloß Tambach
(Oberfranken) wurden zwei bisher un bekannte Gedichte
von Friedrich Rückert aufgefunden. Die Gedichte ſind
in einem Studentenalmanach „Freundſchaftsbuch des Studien-
befliſſenen Studioſus Hermann Wrede-Oberlauringen“ ent-
halten. Sie betiteln ſich „Dem Freunde“ und „Herzlieb“ und
ſind aus Würzburg 1809 datiert.

Waſſerſtände am 5*. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,69, Trotha Untp. 1,30,

Grochlitz 0,60, Bernburg Untp. 0,28, Kalbe Obp. 1,32, Kalbe
Untp. 0,24. Elbe: Leitmeritz 0 49, Außig 0,27, Dresden

1,72, Torgau 0,03, Wittenberg 1,06, Roßlau 0,41,
Barby 0,53, Magdeburg 0,50, Tangermünde 0,93, Witten
berge 0 54, Hohnſtorf 0 24. Mulde: Düben 0,30.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. November früh 7 Uhr.

e
Temperaturort t Tempe-! ind Wetter t

druck ratur yeqhſter niedrig TStand THanne 760 4 2 8W 1 heiter 13 2
Torgau 761 1 8 W 1 12 3Nordhauſen 60,9 2 W 1 bedeckt 11 1
Magdeburg 760,2 3 80 1 halbb. 14 2
Gardelegen [759,4 0 W 1 13 1

1Brocken 8W 5 bedeckt 21--6) geringer Regeu.

Das Tiefdruckgebiet, welches geſtern bei Jsland erſchienen
war, hat ſeinen Einfluß bis auf das Nordſeegebiet ausgedehnt,
woſelbſt bei mildem Wetter von neuem aufgetreten
ſind. Jm Dienſtbezirk herrſchte bei mäßigen Winden aus ſüd-lichen bis weſtlichen Richtungen ziemli Felieres und trockenes

Wetter vor. Da das Haupttief im Nordweſten auf ſeiner Süd
ſeite weitere Teilminima ausbilden dürfte, ſo haben wir bei
mäßigen bis friſchen ſüdweſtlichen Winden ziemlch trübes, mildes
Wetter und ſtrichweiſe geringen Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 6. November: Mäßiger bis friſcher Südweſt, ziemlich trübe,
mild, ſtrichweiſe geringer Regen,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 6. November: Zeitweiſe aufheiternd,
meiſt wolkig bis trübe, mild, windig, zeitweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 6. November: Abvwechſelnd heiter
und wolkig, windig, etwas kälter, gelegentliche Regenſchauer.

Marktpreiſe
in der Woche vom 19. bis 25. Oktober 1018.

Verkaufs Döchſter Niedrigſter geztige

Gege tgenſtand Einheit Preis licher Preid
24

gut 100 kg 19 0 18 30] 18 50Weizen mittel 18 50 18 16] 18 20gering. 1 18 10] 16 50] 18 (00gut 16 vo 16 50] 16 70mittel x 16 760 16 20] 16 30gering. x 16 60 16 (00)] 16 10gut. 19 (50 18 80)] 19 60Gerſte mittel 18 301 17 2501 17 30gering. 16 s0 16 (00] 16 80gut v t7 50 17 120 17Hafer tn 16 90 16 16 75
gering. 16 40] 15 60] i6 (00Seu so 6 40 7 25Zuchtſlrohß oo 3 o 4 (00Krumm- und Preßſtroh z so 2 o 225Eßkartoffeln 00 5 00 b 50do e 1 vg os o o o losErbſen (gelbe) 60 0 40] 0 50Speiſebohnen (weiße) 521 o 368 0 48Linſen l a e 60 0 44 0 52Eßbutter 20o 2 80] 3 00Kier Stüdk 131 o 10] o 12

ktober 1913.

c O

Jn der Zeit vom 16. bis 31

Keule i kg 40 1 70 2 20nud r 1 o 2 00mr oo 1 60 1 80eule 60 2 00 2 (40Kalbfleiſch 60 t so 2 20
eannre: 3Keule 60 1 so 2 20Schweinefleiſch Bug 4o1 1 70 210Kopf u. Beine 30 o 80 1 20Rückenfett, friſch 00 z 60 1 70Schmeer und ſettes Fleiſch 00 1 soll 1 l 70
Geräuch. Schinken i. Ganzen v o0o 260 280

do. do. i. Ausſchn. v 00 3 201 3 60Spe d. rol 1 70 1 sRoßfleiſch 2zof 1 oel 1 20
Halle a. S., den 31. Oktober 1913.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
21250 000 Mark ö5prozentige Ungariſche Lokaleiſenbahn

Obligationen, V. Serie, gelangen zur Emiſſion, worauf, wie aus
dem heutigen Jnſeratenteil erſichtlich, die Firma B. J. Baer,
Halle, Anmeldungen entgegennimmt. Der Enmiſſionskurs be-
trägt 9734 Proz. für deutſch geſtempelte Stücke und 9524 Proz.,
wenn die Obligationen oder die Mäntel im Auslande liegen
bleiben. Die Notierung der Obligationen an den Börſen zu
Budapeſt, Frankfurt und Hamburg wird beantragt werden.

g. Ludwig Hupfeld, Akt.Geſ. in Böhlitz-Ehrenberg bei
Leipzig. Die am 4. d. Mts. abgehaltene Generalverſammlung,
in der 11 Aktionäre ein Kapital von 1624 000 Mark vertraten,
genehmigte einſtimmig und debattelos Geſchäftsbericht nebſt Ab-
ſchluß und Gewinnverteilungsvorſchlag, wonach von dem ver-
fügbaren Gewinn in Höhe von 8883 782 Mark eine Dividende von
12 Proz. zur Verteilung gelangt.

Die Geraer Wollabfallauktion ſchloß am Dienstag bei ſehr
reger Beteiligung. Es herrſchte allgemein eine animierte Stim
muüng. Von den angebotenen 300 000 Kilogr. Spinnerei- und
Webereiabfällen wurde der größte Teil verkauft. Für die gang-
baren Artikel wurden 5 bis 10 Prozent höhere Preiſe als bei der
letzten Auktion erzielt. Dieſer Umſtand läßt darauf ſchließen, daß
in der Jnduſtrie, die die Abfälle verarbeitet, Anregungen zur ge
ſchäftlichen Entwickelung vorhanden ſind.

Die BVerteilungsſtelle für die Kaliinduſtrie hat beſchloſſen
die feſtgeſetzte Geſamtmenge des auf die Kaliwerksbeſitzer
für das Kalenderjahr 1913 entfallenden Abſatzes von Kaliſalzen
entſprechend zu erhöhen.

Eine deutſche Eiſenbahnbaufirma in Serbien. Von der
ſerbiſchen Regierung wurde die Julius Berger TiefbauAktien-
geſellſchaft in Berlin mit der Tracierung der Eiſenbahn
linie Uesküb-Monaſtir beauftragt. Es ſchweben noch
Verhandlungen wegen der Tracierung anderer Strecken, ſowie
er daß die genannte Firma auch den Ausbau übertragen
erhält.

m 5
Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten

ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 4. November 1913:
Schlepper Nr. 320, Steuermann Liebrecht, mit Stückgut von Hamburg,
Schlepper Nr. 6673, Steuermann Reiſinger, mit Gerſte von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 5. Nov. Sofort: Hamburg 10.10, Magdeburg

10.40 Februar-März 1914: Hamburg 10.35, Magdeburg
10.50 A. Februar-März 1916: Hamburg 10.30, Magdeburg
10,40 ruhig.

Trockenſchnitel.
Halle a. S., 8. Nov, Preis pro 100 kg 10.90 waggon

frei hier in Leihſäcken,
Zucerberichke.

Magdeburg, 5. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,05 9. 10 Nachprodukte 75 ohne

Sach 7.40--7.50 A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19,37x bis 19.62 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.12 19.374 Gemahlene Pielis mit Sag
18.62 bis 18.87x, Tendenz: geſchäftslos,

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.57 G., 9.60 B., Dezember 9.60 G., 9.66 B., Januar
März 9.72X G., 9.75 B., Mai 9.92 G., 9.95 B., Auguſt 10.15 G.,,
10.17 B., Oktober- Dezember 9.874 G., L. 90 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 5. November. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

November 9,57x G., Dezember 9,62x G., Januar- März 9,75 6.,
Wiai 9,95 G., Auguſt 10,15 G., Okt. Dez. 10,90 G. Tendenz behauptet,

Kaffeebericht.
Hamburg, 5, November. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht,)Dez. 655 G., März 56 G., Mai 57 G., Sept. 58 G., ſtetig.

Schlachtviehmärkte.
Magdeburg, 4. Nov. (Amthücher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 406 Rinder, und zwar 43 Odhſen,
109 Bullen, 255 Färſen u. Kühe, 6Freſſer 228 Kälber, 115 Schaſvteh e.,
1914 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 52--53, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter

von 4--7 Jahren 46--60, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 42--45, d4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 35-41 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 60--53, b) vollfleiſchige jüngere 46--50, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 41-46 A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
48--50, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Klhe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 46--49, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 42--45, d) mäßig genährte Kühe
und Färſen 37—-41, e) gering genährte Kühe und Färſen 3236 A.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 38--43 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 75--95, b) feinſte Maſitkälber 66—71,
e) mittlere Maſt- und beſte Sangkälber 56 65, d) geringe Maſt- und
gute Saugkälber 48--55, e) geringe Saugkälber 40 47 Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 46-47,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 42, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20
bis 36 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
61 62 (Schlachtgew. ?7 78), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebendgew,
61--62 (Schlachtgew. 76 77), vollfl iſchige von 100--120 kg
Lebendgew., 60--61 (Schlachtgew. 75--76), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 58--60, (Schlachtgew. 73 75), 60) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. (Schlachtgew. unreine
Sauen Lebendgew. 55-—58 (Schlachtgew. 69 72), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 48--54 (Schlachtgew. 60 68) Die Schlachtgewichtspretſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 80 3 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mitielwäßig. Ueberſtand:
60 Rinder, 3 Kälber, 13 Schafe, 130 Schweine.

Tages-Markktberichte.

RewYeork, 4. Nov., abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3, Nov.) Baum-
wolle: loko middling 14,00 (14,10), Jan. 13,27 (13,41), März
13 30 (13 43), in New-Orleans loko middling 13 (13 Petro
le um: Refined (in Caſes) 11,25 (11,25), Standard white in New
York 2,75 (8,75), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz:
Weſtern fteam 11 05 (10,95), Rohe Brothers 11,56 (11,45), Zucke
fair ref,. Muscavados 3,11 (3,1). Weizen: roter Winter-
weizen loco 98 (982/.). Weizen ver November
per Dezember 95 (95 ver Mai 97 (97 per Jnli

Mehl Spring-Wheat clears 3,80 (3,75), Getreide
fracht nach Liverpool 2 (2). Kaffee: Rio Nr. 7 loco 10
(10 per Dezember 10,26 (10,37), per März 10,60 10,76).
Kuvpfer: Slandard loko 15,25 Zinn: 39,70 40,00
(39,75--49,20).

Selbſt ſtarke Aufgüſſe von Kaffee Hag,
dem coſfeinfreien Bohnenkaſffee, verurſachen

keine Störung des Allgemeinbeſindens oder

der Herztätigkeit, weil das Coffein fehlt.
Gutachten aus der I. Mediziniſchen Klinit

der Charité in Berlin.
W

Dr. Oetker“s

Vanillin-Zueker
3 Stück 25 Pfg.

iſt das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings,
Milch und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw.

1 Päckchen 10 Pfg.

an Stelle der teuren VanilleSchoten.

Man verſuche: Als Nachtisch:
Auf der Rückſeite der Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin Zucker
zu 10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie ein vorzügliches
Rezept zu einer Vanille-Creme. Leicht herzuſtellen!

Zum Tee:
Miſcht man Päckchen Dr. Oetker's Vanillin- Zucker mit 1 Kg
feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf 1 Taſſe
Tee, ſo erhält man ein aromatiſches, vollmundiges Getränk. [8781
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin 5. November. (Eigener Drahtderichk.)

Nach den geſtrigen ſtarken Rückgängen machte ſich heute zu
Beginn des Verkehrs eine kräftige Erholung geltend, die in der
Hauptſache auf die Nichtbeſtätigung des amerikaniſchen Ultimatums an Mexiko und angeblich beſſere Ausſichten im Stabeiſen

handel zurückzuführen war. Unter Deckungen und Meinungs-
fäufen vermochten ſich die Kurſe auf allen Gebieten kräftig zu
erholen. Montanwerte waren bis zu 2 e nt, Elektrizitäts
aktien und Schiffahrtswerte noch über dieſe rengze inann ge
beſſert. Canada gewannen ca. 154 Prozent. Auch ruſſiſche
Banten waren teilweiſe kräftig erholt. Von heimiſchen Banken
ſtellten ſich Handelsgeſellſchaft um mehr als 1 Prozent höher.
Große Berliner Straßenbahn profitierten von Meldungen über
den weiteren Ausbau des Straßenbahnnetzes in Großberlin, der
ein Gegengewicht zu der großen Konkurrenz der übrigen Ber
liner Verkehrsunternehmen bieten dürfte. Als im weiteren Ver-
laufe HamburgSüdamerikaniſche r e
unter ſtarken Bremer und Hamburger Abgaben mehr als 3 Proz.
von ihrer Anfangsnotig verloren, wurde die Tendenz wieder all
gemein ſchwächer. Tägl. Geld 4 Prozent. Die Seehandlung gab
Geld auf fünf Tage zu 455 Prozent. Privatdiskont 476 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 5. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die Haltung des Getreidemarktes war recht matt. Der
ünſtige preußiſche Saatenſtandsbericht, befriedigende Nachrichten

ber die Ernteausſichten in Argentinien ſowie der maite Verlauf
der geſtrigen amerikaniſchen Märkte drückten auf das Preis
niveau. Auch Hafer war folge des größeren Angebots ſchwächer.
Mais und Rüböl lagen ſtill. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Dezbr. 186,00, Mai 193,75, Juli 196,00 matt.
Roggen Dezbr. 154,00, Mai 160.00, Juli A; flau
Hafer: Dezbr. 157.00. Mai 161,00 matter.
Mai s: Dezbr. Mai ſtill.Rüböl: Nov. Dez. 65,10, Mai träge.
Letzte Draht und Hernſprech-

Nachrichten.
Die Proklamation König Ludwigs III. von Bayern.

München, 5. Nov. Die Proklamation des
Königs Ludwig III. erklärt:

„Bayerns Herrſcherhaus und Volk empfinden ſeit mehr als
27 Jahren mit tiefer Betrübnis, daß König Otto durch ſchwere
Krankheit an der Regierung verhindert iſt und daß die Art
ſeines Leidens jede Möglichkeit der Beſſerung ausſchließt. Die
ernſte Sorge um das Landeswohl beſtimmt Uns zu dem
ſchweren Entſchluß, auf Grund der Verfaſſung die Regent-
ſchaft für beendet und den Thron für erledigt zu erklären.

Hiermit iſt die Thronfolge eröffnet und die Krone auf Uns
als den Nächſtberufenen nach dem Recht der Erſtgeborenen in
der Erbfolge zugefallen. Wir haben daher als König
die Regierung des Landes angetreten Den in
der Verfaſſung beſtimmten Eid werden wir alsbald leiſten,.
Wir beſtätigen alle Ernennungen von Beamten während der
Regentſchaft und halten Uns gern verſichert, daß alle Beamten
getreulich wie bisher ihre Aufgabe wahrnehmen werden.
Unſerem Heere entbieten wir Unſeren Königlichen Gruß in
der Ueberzeugung, daß es in unerſchütterlicher Treue und er
probter Tapferkeit allezeit zu ſeinem oberſten Kriegsherrn
ſtehen wird. Das bayeriſche Volk hat von jeher ſeinem Königs
haus, das mit ihm durch ein geheiligtes Treueverhältnis ver
bunden iſt, hingebende Anhänglichkeit bewieſen. Wir erblicken
darin eine weitere Gewähr, daß die Liebe des Volkes, die Wir
als koſtbarſtes Kleinod von Unſeren Vorfahren übernommen
haben, auch fernerhin Unſer Wirken geleiten wird, das auf
das Wohl des geliebten Vaterlandes und ſein Blühen und
Gedeihen gerichtet iſt.

In heiligem Aufblick zu Gott, deſſen gnädige Hand Bahern
bisher geführt hat, erflehen Wir des Allmächtigen Segen und
Beiſtand.

Gegeben in Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt München,
den 5. November 1918. Ludwig.“

Vereinigte Staaten und Mexiko.
New-York, 5. Nov. Nach einem Telegramm aus Vera

eruz ſind die amerikaniſchen Kriegsſchiffe
„Rhode Jsland“, „Virginia“, „Nebraska“ und „New-
Jerſey“ dort angekommen und haben außerhalb der Mole
Anker geworfen.

Mexiko, 5. Nov. Geſtern abend fand im Palaſt
eine Unterredung ſtatt über die von Waſhington geſtellte
Forderung des Zurücktritts Huertas. Dieſer
verharrtein zurückhaltender Verſchloſſen-
heit. Die Freunde Huertas äußerten ſich zu den be-
kannten Bedingungen der Mitteilung aus Waſſhington,
welche ſie praktiſch als eine befehlende anſehen. Das
Memorandum beſagt, wenn Huerta nicht ſofort zurück-
trete und danach ſich der Leitung der Geſchäfte und der
Bildung einer neuen Regierung enthalte, werde Präſident
Wilſon ein Ultimatum ſtellen. Die Ablehnung dieſes
Ultimatums würde Wilſon veranlaſſen, an den
das Erſuchen zu richten, ihn zur Ergreifung ſtrenger Maß-
nahmen zu ermächtigen.

General v. Schott f.
Wildbad, 5. Nov. Der General der Infanterie z. D.

v. Schött, früher Kommandant der Stadt Stuttgart,
iſt im Alter von 68 Jahren geſtorben.

Neuregelung des Apothekenweſens.
Düſſeldorf, 5. Nov. Wie aus einem Antwortſchreiben

des Regierungspräſidenten auf Bewerbungen von Apotheken-
konzeſſionen hervorgeht, bereitet die Regierung eine Neu
regelung des Apothekenweſens vor. Es ſolldie Erteilung von Konzeſſionen mit der Verpflichtung
zu einer Betriebsab gabe verknüpft werden.

Ruſſiſch-franzöſiſche Verhandlungen wegen der Türkei.
Paris, 5. Nov. In einer anſcheinend vom Quai d'Orſay

tammenden Mitteilung wird gegenüber anderslautenden Mel-
ulgen erklärt, daß die gegenwärtig zwiſchen der franzöſiſchenund ruſſiſchen Regierung ſchwebenden Verhandlungen ſich ledig-

lich auf den endgültigen Abſchluß eines Abkommens be-
ziehan, demzufolge Frankreich in eine Erhöhung der türkiſchen
Zölle von 11 auf 14 Prozent einwilligen ſoll, wofür es von der
Türkei gewiſſe Eiſenbahnkonzeſſionen erhalten würde. Dieſes
Abkommen ſei für die Türkei nur die Ergänzung der von ihr mit
Rußland, Deutſchland und England verhandelten Verein-
barungen. Was die Frage einer türkiſchen Anleihe an-
lange, ſo könne von derſelben erſt dann die Rede ſein, wenn die
internationale Finanzkommiſſion ihre Arbeiten beendet haben
werde. Der Wunſch der Türkei nach dem Abſchluß einer Anleihe
werde dann vorausſichtlich erfüllt werden, aber die Form der
ſelben ſei noch nicht feſtgeſtellt. Es ſei möglich, daß die Anleihe
eine internationale ſein werde.

Mangel an franzöſiſchen Marineoffizieren.
Paris, 5. Nov. Der Marineminiſter hat in

einem Rundſchreiben an die Seepräfekten und die Chefs der
Geſchwader verfügt, daß infolge des zunehmenden Mangels
an Marineoffizieren die Zahl der Offiziere in den
einzelnen Dienſtzweigen auf das unumgänglich not-
wendige Maß herabgeſetzt werde.

Verkehrsſtockungen.
Hanmburg, 5. Nov. Bei Lauenburg, wo die Elbe immer

eine verhältnismäßig geringe Tiefe hat, liegen mehrere
Hundert beladene Kähne feſt und warten auf
das Steigen des Waſſers.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.
Brüſſel, 5. Nov. Heute nacht hat auf dem Eiſenbahn

knotenpunkt Chénéss bei Lüttich ein Zuſammenſtoß zweier
Güterzüge ſtattgefunden. Drei Perſonen wurden
getötet und mehrere verwundet.
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Krankenwärter,
ev., mit guten Zeugniſſen.
Diakoniſſenbaus Halle-Saale.

Suche zum baldigen Antritt
ev. auch ſpäter für mein 6 Monate
altes Töchterchen eine ältere,
ſaubere, zuverläſſige Kinderfrau
Meldungen und Gehaltsanſprüche

erbittet (6061Frau Telien Müller,Pretzſch, Poſt Stößen,
Bez. Halle a. S.

arg Erkrankung meinerMamſell ſuche zu ſofort ein jun a
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und Leutebeköſtigung. Zeugnis-
Abſchriften und Bild ſowie Angabe
der Gehaltsanſprüche bitte ſenden
an Frau
Pretzſch, Elbe.

Perſonen Angebote

Empf. landwirtſch. Mamſells
1. 1. 1914. Tylepbon D.
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der Gutsbesitzer

im Alter von 64 Jahren.

Statt besonderer Anzeige.
längerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,

Albert Westfeld,
Dölau, den 4. November 1913.
Es bitten um stilles Beileid

Die trauernden Hinterbliebenen
Friederike Westfeld geb. Knaut.
Albert Westfeld,Herbert Westfeld.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Uhr entschlief sanft nach

Samariterkursus
unter Leitung des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus

99 Dienstag u. Freitag nachmittag 5-6 Uhr pünktlich r
Knaben-Mittelſchule Charlottenſtraße 15.

Anfang: Freitag, 14. November.
Teilnehmerinnenkarten zu 3 Mk. ſind in der Buchhandlung von

Max Niemeyer, Gr. Steinſtraße 77,78, abzuholen.
Der vaterländiſche Frauenverein für Halle a. 6. u. Umg.
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Der Artikel iſt geſetzlich geſchützt.
Weingrosshandlung, Weintuben. en Der brt ereC l J den. an die Exped. d. Ztg. (6071

Verheiratet.„älterer, beſcheidener

Suche zum baldigen 7 einen
jüngeren Verwalter, der einigeahre in der wert aft tag
iſt, für Feld und ewerbermit Prten wohen c
litt Rittergut Arnſtedt b. Hett-
ſtedt. Bahnſtation Sandersleben.

Torwart,
der Reitpferd pflegen und Ge-ſchäftsfuhren machen kann und
Bedienung der r eizungs
anla lage p verſteht, für großes ſtädt.

arten grund Hegend e Sornen und e
ezember d. Js.a t. Die Frau des Torwarts

te ken V tätig r Por-ſön re ten, die ſchon in einer!großen Fabrit oder desgleichen

eine innehatten,wagen bevorzugt.
Offerten mit Lebenslauf, Zeug

nisabſchriften, Angabe derSamianverbäitigſe s Gehalts-anſprüche an Jnbalidendant
Martinsberg 2, unt. L. O. 8017
abzugeben. [8813
Gruben Arbeiter
eſucht. Meldungen S eerrn Meyerin Feuer ansfeld.
eekreis) und beim Steiger Herrn

Hei ser n Brachwitz bei Dölau.
Gebrüder r6067) Dölau b. Halle a.

Lehrling
geſucht per 1. April 1914 für
unſer Kolonialwaren Engros-
eſchäft. Zeugnisabſchriften u.
re ſchr. Lebenslauf u. B. F.

n Rud. Mosse, Halle.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht verschied unerwartet mein lieber Mann, unser guter

Vater, der Rechtsanwalt

Theodor Kettembeil,
Im Namen der Hinterbliebenen
Gertrud Kettembeil.

Halle a. S., Seydlitzstrasse 28, den 4. November 1913.
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachwittag 3 Uhr von der Kapelle

des Giebichensteiner Friedhofes aus statt.

Fur die überaus zahlreichen ehrenden Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des Hotelbesitzers und 5
Stadtverordneten

Carl Nesse,
sprechen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Halle a. S., den 5. Novewber 1913.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
eine Stadtgemeinde verpflichtet, einer israelitiſchend gienggemeinde unentgeltlich einen Begräbnisplatz zu

überweiſen? i die Stadt
in intereſſanter Streitfall beſchäftigt zurzeit die Stadtgemeente e t e Dort hat die israelitiſche Religionsgemeinde

beantragt, daß die tadtgemeinde Eiſenach einen unentgeltlichen
Vegräbuieplah für die üdiſchen Veerdigungen überwieſen er
halten ſoll. Der israelitiſchen Religionsgemeinde iſt nach. den
Ausführungen an das Staatsminiſterium im Jahre 1867 auf
dem ſtädtiſchen Friedhof eine größere Fläche überlaſſen worden,
die jetzt nahezu vollſtändig mit Gräbern bedeckt iſt. Es iſt jetzt
nur noch Platz für drei Gräber vorhanden. Die israelitiſche He
meinde ſtützt ihren Anſpruch darauf, daß der Friedhof eine An-
gelegenheit der politiſchen Gemeinde iſt und für Angehörige der
Stadtgemeinde Eiſenach als auch den jüdiſchen Mitbürgern dient,
die ja ebenfalls in gleicher Weiſe zu den allgemeinen Koſten mit
beitragen. Trotzdem in der Friedhofsordnung nun ausdrücklich
veſtimmt iſt, daß der Religionsgemeinde auf deren Wunſch für
die jüdiſchen Beerdigungen eine beſondere Abteilung des Fried
hofes anzuweiſen iſt, ſtellt ſich jetzt die Stadtgemeinde auf den
Standpunkt, daß die Religionsgemeinde einen Platz nur zuge-
wieſen erhalten kann, wenn derſelbe nach den Gebührenſätzen
für Erbbegräbnisplätze bezahlt wird. Die Religionsgemeinde hat
hierbei noch darauf hingewieſen, daß ſie bereit iſt, eine billige
Entſchädigung an die Stadtgemende etwa in Höhe des Realwertes
zu zahlen, weil nach den Anſchauungen der orthodoxen Juden eine
Ausgrabung unzuläſſig erſcheint und die Religionsgemeinde ſich
verpflichtet fühlt, einerſeits möglichſt dieſen Anſchauungen Rech-
nung zu tragen, anderſeits aber auch den Platz in irgend einer
Rechtsform gegen Umgrabungen zu ſichern. Der dieſerhalb an-
gerufene Bezirksdirektor hat in der Sitzung des Bezirksaus
ſchuſſes auf die Beſchwerde der Religionsgemeinde daraufhin fol-
gende Entſcheidung getroffen Die Gemeinde iſt verpflichtet, eine
beſondere Abteilung des Friedhofes ausſchließlich für die Erb-
begräbnisplätze bereit zu halten, und jeden dieſer Begräbnisplätze
nach den Vorſchriften über Reihengräber abzugeben und zu be
handeln, ſofern nicht ein Teil der Gräber nach der Friedhofs-
ordnung als Erbbegräbnisplätze behandelt werden müſſen. In
der Begründung wird hierzu ausgeführt, daß ſich die Begräbnis-
plätze für Juden ſchon jetzt auf einer beſonderen Abteilung des
der politiſchen Gemeinde gehörigen Friedhofes befinden, und bei
vollſtändiger Belegung dieſer Abteilung eine neue Abteilung für
die jüdiſchen Gräber zu beſtimmen iſt. Der Antrag der israeli-
tiſchen Gemeinde, gegen eine von ihr zu zahlende Vergütung in
irgend einer Rechtsform ſich zu verpflichten, die Gräber auf dieſer
neuen Abteilung niemals auszugraben, iſt mit Recht von der
Stadtgemeinde abgelehnt worden. Denn das Intereſſe der Stadt
erfordert es, daß ihre Verfügungsbefugnis hinſichtlich der jüdiſchen
Friedhofsabteilung nicht in ſtärkerem Maße beſchränkt wird, als
es bezüglich der anderen Friedhofsteile der Fall iſt, auch beſitzt die
jüdiſche Gemeinde die Möglichkeit, durch Anlage eines eigenen
Friedhofes den religiöſen Anſchauungen ihrer Mitglieder, nach
denen die Ausgrabung unzuläſſig iſt, Rechnung zu tragen. Der von
der Gemetnde jedoch weiter gefaßte Beſchluß, den Platz nicht un
entgeltlich zu überlaſſen, ſondern die Gräber in jedem einzelnen
Beſtattungsfall an die Hinterbliebenen eines Verſtorbenen nach
den Grundſätzen für Erbbegräbniſſe abzugeben, iſt nicht gerecht-
fertigt und mit den Beſtimmungen der Friedhofsordnung unver-
einbar. Nach den Beſtimmungen wird zwar ausdrücklich nur die
Platzfrage und nicht der Koſtenpunkt geregelt, jedoch zeigt ſeine
ganze Faſſung, insbeſondere der Gebrauch der Worte „Auf den
allgemeinen Erbbegräbnisplätzen“, daß die jüdiſchen Gräber durch
ihre Abſonderung von den übrigen Gräbern nicht ihres Charakters
als allgemeine Begräbnisplätze oder Reihengräber, welche für die
Dauer von 30 Jahren unentgeltlich abgegeben werden, entkleidet
werden ſollten. Dazu kommt aber noch, daß der Gebührentarif
der Friedhofsverwaltung eine beſondere Behandlung der jüdiſchen
Gräber bezüglich des Koſtenpunktes nicht vorſieht. Die Gräber
der jüdiſchen Abteilung ſind deshalb ebenſo zu behandeln, wie die
Gräber der anderen Abteilung, d. h.: die an den Umfaſſungs-
grenzen liegenden als Erbbegräbniſſe, die übrigen aber als
Reihengräber.

rm —m—

Der Landtag von Schwarzburg-Sondershauſen
beſchäftigte ſich am Dienstag mit zwei Eingaben der Gewerk-
ſchaftskartelle in Arnſtadt und Großbreitenbach. Jn erſterer
wird erſucht, der Landtag wolle zur Linderung der Arbeitsloſigkeit
20000 Mk. bewilligen, während in der anderen Eingabe die Re
gierung erſucht wird, den Gemeinden Mittel zur Errichtung von
kommunalen Arbeitsloſenverſicherungen zur Verfügung zu ſtellen.
Jn der Sondershäuſer Staatsſchule ſollen jetzt die Unter- und
Oberprima des Gymnaſiums getrennt werden. Es wird deshalb
um Bewilligung von 2400 Mk. für Anſtellung eines wiſſenſchaft
lichen Hilfslehrers erſucht. Die Stadt Sondershauſen beantragt,
käufliche Ueberlaſſung von Areal der Domäne zur Errichtung
eines Turn und Spielplatzes und Kommerzienrat Becherer zur
Erbauung einer Fabrikanlage. Die entſprechenden Denkſchriften
wurden an die Kommiſſion verwieſen, ebenſo der Geſetzentwurf
betreffend Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes und die Beſeiti-
gung von Tierkadavern, die nach dem Geſetzentwurf vom 1. Ok-
tober 1915 ab nur durch das dermochemiſche Verfahren erfolgen
darf. Die Sozietät zur Regulierung der Unſtrut von Bretleben
bis Nebra erſucht um käufliche Ueberlaſſung von Areal der Do-
mäne Schönewerda. Die Denkſchrift wurde ebenfalls an die Kom-
miſſion verwieſen. Ebenſo wurde dem Verkauf von Areal der
Domäne Berka zugeſtimmt. Das Geſetz betreffend Aufbeſſerung
der Bezüge der Altpenſionäre wurde nach der Regierungsvorlage
angenommen mit der einzigen Abänderung, daß der Mindeſtſatz
für Witwengeld von 250 auf 350 Mk. erhöht wird. Ein Antrag
des Abg. Kieſewetter, die Penſionen von 3600 Mk. an von der Auf-
beſſerung auszuſchließen, wurde mit zehn gegen ſechs Stimmen
abgelehnt. Die nächſte Sitzung findet Freitag ſtatt.

Der Landesausſchuß der nationalliberalen Partei
für Thüringen.

tagte am Sonntag in Arnſtadt. Es wurde eine Entſchließung
angenommen, wonach es dringend erforderlich iſt, daß im Jnter-

ſundung unſerer kirchlich zerriſſenen Verhältniſſe tun.

eſſe des gewerblichen Friedens und im Jntereſſe der perſönlichen
Freiheit des Einzelnen Vorſchriften erlaſſen werden, die
Jedermann die Möglichkeit geben, jederzeit unbehelligt
und frei ſeine Arbeitskraft zu verwerten und die es
verhindern, daß das Koalitionsrecht zum Koalitionszwang wird.

Treuga-Dei-Tagung in Magdeburg.
Am 29, und 30. Oktober hielt die TreugaDei eine Tagung in

Magdeburg ab. Sie iſt eine Vereinigung von Männern und
Frauen aus allen kirchlichen Lagern, die eins ſind darin, den üblen
Begleiterſcheinungen des kirchlichen Parteilebens gehäſſige,
perſönliche, voreingenommene Bekämpfung durch ſachliche Be
handlung der kirchlichen Fragen wahren zu wollen. Sie will dabei
weder die Parteien aufheben, noch die Gegenſätze verwiſchen,
ſondern eines jeden Sonderart gerecht zur Geltung bringen und
das Gemeinſame in den Vordergrund ſtellen. Jn der Abend-
verſammlung wurde die „Praktiſche Verwirklichung der Treuga-
DeiBeſtrebungen“ verhandelt. Paſtor RunzeSülldorf ent-
wickelte die Grundſätze des Bundes. Paſtor Knolle-Greppin
nahm im Sinne der Bundesgrundſätze Stellung zu den Fragen
der Verfaſſungsreform für den Fall einer Auflöſung der Landes-
kirche. Der nächſte Tag wurde mit einer bedeutſamen Morgen
andacht des Generalſuperintendenten D. Stolte im Anſchluß an
1. Kor. 13, 6 eröffnet. Dann folgten Vorträge über das Ver-
hältnis von Religionspſychologge und TreugaDei von Paſtor
Vorbrodt-Altjeßnitz, Paſtor BetaBurg und Paſtor
La Roche- Golzow. Am Nachmittag fand eine angeregte Probe-
ausſprache über das Thema: „Was heißt: Jch glaube an Jeſus
Chriſtus“ ſtatt. Leitſätze hatten aufgeſtellt Paſtor Liz. Dr.
Boehmer-Eisleben, Sup. Hermes Halberſtadt und Paſtor
Liz. Kohlſchmid t Calbe a. S. Außer ihnen kamen aber auch
noch weiler rechts oder links ſtehende Männer zu Wort. Solche
ruhige und ſachliche Ausſprache, wie ſie hier geübt wurde, ſoll
gleichſam vorbildlich für den Geiſterkampf in der Kirche ſein. Die
TreugaDei, die bisher noch auf einen kleineren Kreis beſchränkt
iſt, will damit eine unendlich wichtige Pionierarbeit für die Ge-

Weitere
Auskunft gibt Paſtor Run z e Sülldorf (Kr. Wanzleben).

Bahnprojekt Guben--Jeſſen.
Von den Städten Lübben, Lieberoſe, Luckau, Dahme, Schöne-

walde, Schweinitz, Jeſſen, Jüterbog und anderen Jntereſſenten
der betreffenden Kreiſe iſt an das Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten eine Petition gerichtet worden, in der die Bitte aus-
geſprochen iſt, die durch den Spreewald führende Hauptlinie
Lübben-Lieberoſe der Kottbuſer Kreiskleinbahn zu ver
ſtaatlichen und normalſpurig auszubauen, außerdem dieſe Linie
weiterzuführen nach Oſten bis Guben und nach
Weſten bis Jeſſen. Die Petenten weiſen u. a. darauf hin,
daß die Durchführung einer Bahnlinie von Dahme nach Jeſſen
ſeit vielen Jahren als ein dringendes Bedürfnis angeſehen wird
und bitten deshalb, daß die Strecke Dahme--Jeſſen in erſter
Linie berückſichtigt werden möge, wenn dem Projekt der Durch-
führung einer neuen Linie von Magdeburg und Guben ſeitens
der Königlichen Regierung näher getreten wird. Die Rentabilität
der Linie Jeſſen--Dahme unterliegt keinem Zweifel. Vier
Städte und 56 Ortſchaften ſichern einen lebhaften Perſonen-
verkehr und benötigen zur Beförderung der land wirtſchaftlichen
Bedarfs- und Abſatzartikel jährlich 7000 volle Eiſenbahnwaggons.
Dazu kommt noch das viele Grubenholz, das aus den angrenzen-
den Forſten verladen wird und die bedeutende Schweinitzer und
Jeſſener Ziegelei- Induſtrie mit einer Jahresproduktion von
20 Millionen Steinen und dem dazu erforderlichen bedeutenden
Kohlenbedarf. Die intereſſierten Kreiſe hoffen, daß die Regie-
rung dem Bahnprojekt baldigſt nähertritt.

Unglücks- Chronik.
Schwer verbrannt hat ſich am Montag in Merſeburg der

Monteur Friedrich, der beim Sachſenwerk, das die Leitungs-
arbeiten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes ausführt, angeſtellt iſt.
Er berührte die Starfſtromleitung in dem Transformatoren-
häuschen und trug an der linken Hand ſchwere Brandwunden
davon. Die Leitung hatte 15 000 Volt Spannung.

Jn Arendſee fand das dreijährige Söhnchen des Kutſchers
Schlage in einem Schuppen eine Flaſche mit Schwefelſäure. Es
trank davon und ſtarb unter fürchterlichen Schmerzen.

Der Sanitätsrat Dr. Werner in Jeßnitz hatte bei einem
Krankenbeſuche in der Langenſtraße das Unglück, im Hausflur
auszugleiten und ſich einen Arm zu brechen.

st. Ammendorf, 4. November. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Von verſchiedenen Seiten wird darüber Klage ge
führt, daß der abends 9.06 von Corbetha abfahrende Perſonen-
zug mit 2.--4. Klaſſe, welcher 9.33 Uhr in Halle eintrifft, in
Ammendorf nicht hält. Es ſoll eine entſprechende Eingabe an
die Kgl. Eiſenbahndirektion gerichtet werden. Die Gemeinde
vertretung hat in einer früheren Sitzung beſchloſſen, für einen
Teil der Ortslage einen Bebauungsplan neu aufſtellen zu
laſſen, da dies erforderlich erſchien. Es ſind nun in der Bau-
kommiſſion einige Aenderungen in Vorſchlag gebracht worden.
Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung. Die von Herrn Kauf-
mann Frehytag-Halle für ſein ehemaliges Grundſtück vorgeſehenen
drei Straßenzüge werden aufgehoben. Auf eine Eingabe des
Herrn Fabrikbeſitzers Mollnau beſchloß die Verſammlung, den
durch das Grundſtück desſelben projektierten Straßenzug be-
ſtehen zu laſſen. Weiter wird es als notwendig erachtet, daß
in der Gemeinde für die ſogenannten Sackſtraßen verſchiedene
Wendeplätze geſchaffen werden; ſolche ſind projektiert worden
für den Hopfenberg, am öſtlichen Ende der Langenſtraße und
für die Thüringerſtraße. Für die Bahnhofſtraße ſoll eine ein
heitliche Breite von 14 Metern feſtgeſetzt werden, und zwar für
den Fahrdamm 8 Meter, für die Bürgerſteiganlage auf jeder
Seite 3 Meter, ſoweit dies noch möglich iſt. Für die Kurze-
ſtraße beſtand bisher keine Fluchtlinienfeſtſetzung; für dieſe wird
eine Breite von 9 Metern beſtimmt. Die Straßenbreite des
Schulberges ſowie der Verbindungsſtraße zwiſchen dieſem und
der Halleſchenſtraße wurde auf 7 Meter feſtgeſetzt; hierbei ent-
ſteht in der Nähe der Pfarre ein freier Platz. Mit der Auf-
ſtellung von drei Laternen auf dem freien Platze vor der
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Lindnerſchen Kolonie erklärte ſich die Verſammlung einbver-
ſtanden. Es handelt ſich um eine Nachtlaterne und zwei Abend-
laternen. Die für die Brennſtunde an die Gemeinde zu zahlende
Entſchädigung beträgt 4 Pfg. Jn der geſchloſſenen Sitzung
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit einem vorjährigen Be-
ſchluſſe, betreffend die Anlage eines Raſenplatzes auf dem ehe-
maligen Wünſcherſchen Grundſtück an der Kreuzung der
Halleſchen und Wörmlitzerſtraße. Dieſer Beſchluß ſoll nun zur
Ausführung gebracht, der Platz mit einer Einfaſſung verſehen,
ſowie die Böſchung vor dem alten Friedhofe teilweiſe bepflanzt
und mit einer entſprechenden Einfriedigung umgeben werden;
ferner ſollem auf dem freien Platze vor der Schule, der ſoge-
nannten Grund, im Hintergrunde Kugelakazien und Sträucher
angepflangt werden.

Beeſen, 5. Nov. (Unterführung.) Mit den Vor-
arbeiten zur Unterführung am „Roſengarten“ iſt am geſtrigen

Die Arbeiten ſind der Baufirma AlbinTage begonnen worden.
Neumann in Leipzig-Gohlis ſeitens der Königl. Eiſenbahn-
direktion in Halle übertragen worden. Die Ausführungskoſten
ſollen 60 000 Mk. betragen. Auf dem Rübenfelde links der
Straßenbahn Halle-- Merſeburg ſind ca. 15 Meter Ackerland abge
ſteckt worden, das zum Anlegen einer proviſoriſchen Straße bezw.
zur Fortleitung des Schienenſtranges der Fernbahn dienen ſoll.
Die Unterführung am „Roſengarten“ wird, wie verlautet, eine
Breite von 20 Metern erhalten. Gleichzeitig mit der Eiſenbahn
überführung am „Roſengarten“ ſoll auch der Bahnübergang am
ſogenannten Telegraphenwege (verlängerte Beeſenerſtraße) mit
überführt werden. Die Lichtweite der Unterführung dieſer ver
kehrsreichen Straße ſoll nach einer jüngſt getroffenen Entſcheidung
des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten 8 Meter betragen.

X Niemberg, 5. Nov. (Richtigſtellung.) Die Mit-
teilung in der Sonntagnummer über den geplanten Herbſt-
Sängertag des Strengbach-Sängerbundes unter Leitung des
Bundesdirigenten, Herrn Kantor Krüger in Schwerz, bedarf inſo-
fern der Richtigſtellung, als es, wie uns von zuſtändiger Seite
mitgeteilt wird, einen Herrn Kantor Krüger nicht mehr gibt.
Herr Krüger hat auf Veranlaſſung des Königl. Konſiſtoriums be-
veits Ende Juli d. Js. auf ſeine kirchlichen Aemter und Titel ver
zichtet und iſt auch ſeit dem 26. Juli vom Lehramte ſuspendiert.

L Rothenburg, 4. Nov. (Bundesheim.) Der über 200
Mitglieder zählende Blaukreuz-Verein in Halle hatte am Refor
mationsfeſt die Freüde, in Rothenburg ein kleines Bundes
heim einweihen zu können. Die Verſammlungen der Rothen-
burger Ortsgruppe fanden bisher in den beſcheidenen Wohn
räumen eines Mitgliedes ſtatt. Das neue Heim, das nun den
Mitgliedern der wichtigen Blaukreuzſache für ihre regelmäßigen
Zuſammenkünfte zur Verfügung ſteht, begrüßte in feſtlicher Aus-
ſchmückung die zahlreichen Freunde der Arbeit, die aus Halle,
Könnern, Friedeburg, Gerlebogk, Peißen und aus Rothenburg
ſelbſt erſchienen waren. Stadtmiſſionar Deubel- Halle eröff-
nete die Feier mit Gebet und Schriftwort, während Paſtor
Winterberg, der Vorſteher der Halleſchen Stadtmiſſion, mit
einer kernigen, zündenden Anſprache auf die Kraftquelle der
Arbeit ſowie aller bewahrenden und errettenden Liebestätigkeit
hinwies. Er hob die dreifache Bedeutung der Feier hervor: Re
formationsfeier, Einweihung und Aufnahme von fünf neuen Mit
gliedern. Das erhebende Schlußwort hielt der Ortspfarrer
Paſtor Langrock. Die regelmäßigen Blaukreuz-Verſamm-
lungen werden nun alle 14 Tage im neuen Heim ſtattfinden.

r. Laucha a. U., 4. Nov. (Beſitzwechſel.) Jn Wennun-
gen bekam jetzt die Schmiede den vierten neuen Beſitzer in dieſem
Jahre; der vorletzte hat 11000 Mk. dafür bezahlt.

r. Schieben, 4. Nov. (Zwangsverſteigerung.) Bei
der Zwangsverſteigerung des Böttger ſchen Gaſthofes gab die
Brauerei zur Henne bei Naumburg mit 12000 Mk. das Höchſt-
gebot ab, während 6000 Mk. Hypotheken ausfallen.

K. BVitterfeld, 4. Nov. (Selbſtmordverſuch. Ge-
faßte Spöitzbuben. Arbeitsnachweis.) Eine
Arbeiterfrau ſprang in der Nähe der Brücke an der Berliner
Chauſſee in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Mulde, wurde aber
von hinzukommenden Leuten aus dem Waſſer gezogen. Kürz-
lich ſtahlen zwei Unbekannte in einem Gaſthofe zwei vollſtändige
Bettbezüge und in einem anderen Lokal zwei Tiſchdecken. Unter
Hinterlaſſung einer Zechſchuld ſind die Täter dann heimlich ver-
ſchwunden. Die Diebe wurden in Leipzig feſtgenommen. Es iſt
der 18jährige Schneider Paul aus Spandau und der 23jährige Dreher
Thiem aus Schwinden. Jm Arbeitsnachweis wurden im
Monat Oktober 191 Stellen gemeldet, von denen 154 beſetzt werden
konnten.

4 Königerode (Südharz), 4. Nov. (Chriſtbäume.
Kaninchen.) Das Chriſtbaumſchlagen iſt in hieſigen
Wäldern ſchon ſeit Wochen im vollen Gange. Fünf bahyeriſche
Baumſteiger, welche dieſe ſchwierige Arbeit beſonders gewandt
ausführen, ſtehen wieder im Dienſte der drei Gebrüder Schmidt.

Die Kaninchenzucht hat ſich infolge der Fleiſch
teuerung auch hier bedeutend verbreitet. Es ſind faſt alle Sorten
bis hinauf zum edlen Angora- und Champagner
Kaninchen vertreten.

Ein überaus wirkſames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verſtopfung.

Die raſchen und ſicheren Erſolge, welche mit Stomoxygen erzielt
wurden, machen es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel.
Stomoxygen iſt ein vollkommen harmloſes Sauerſtoff-Präparat und
iſt in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am beſten dreimal
täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwiſchen den Mahlzeiten. Die
Erfolge bei Magenverſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden,
welche dieſe Uebel nach ſich ziehen, ſind geradezu glänzend. Die Säure
im Magen verſchwindet, man hat kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen
in der Leber und den Nieren ſowie im Rücken treten nicht mehr auf.
Die Nerven werden gekräftigt. Stomoxygen wird von vielen bedeu-
tenden Aerzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine
Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Es
iſt allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die Luft verbeſſert es reinigt
und kräftigt aber auch den Magen und die Nieren und tötet die
Keime, welche häufig die Urſache ſchwerer Krankheiten ſind. Jeder
Apotheker führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann er es
Jhnen beſchaffen. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit
dieſes Präparates überzeugen. (Bitte ausſchneiden.)

NAGGI' Würze
Besonders ompfohlen:

in Originalflaschen
zum Preise Von 35 Pfg., 65 Pfq., M. 1.10, M. 1.80, M. 3.20, M. 6.--. Probefläschehen 10 Pfg.

Vorteilhafteste Grösse zu M. 6.-- (mit Plombenverschluss). Man füllt aus dieser die kleinen
Tisohfſläschehen selbst ab und hat dabei, ausser der Garantie für Echtheit, namhafte Ersparnlssse.
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Der Einkauf unserer porsischen Teppiche
im Orient wird durch langjährig erfahrene

Einkäufer besorgt, die mit den Verhält
nissen des Landes durchaus vertraut sind,
Nur dadurch wird für Qualitätswert und

Preis würdigkeit Gewähr geboten.

üchow, 5 Nov. Krankenhaus. Markt.) Hier
wird aus den Mitteln des Sandhagenſchen Vermächtniſſes ein
Krankenhaus erbaut. Die vorhandene Summe reicht zu
einer guten Einrichtung mit 30--385 Betten. Eine jährliche Bei-
hilfe des Kreiſes zu den Unterhaltungskoſten ſteht in Ausſicht.
Auf dem Monatsmarkte koſteten Kühe bis 600 Mk., Färſen
bis 475 Mk., Ferkel 15--21 Mk., Pölke 35-—-46 Mk.

S Staßfurt, 4. Nov. (Die m er er Lal, ge
nehmigten in ihrer heutigen Sitzung den Beitritt der Stadt zu
der zu gründenden Beſiedelungsgeſellſchaft für die Provinz
Sachſen mit einem Kapital von 20 000 Mk. und wählten nach
einer längeren Erörterung eine Kommiſſion zur Beratung der
Frage der Errichtung einer allgemeinen obligatoriſchen gewerb
lichen Fortbildungsſchule. Ferner wurde dem Bebauungsplan
des Wohnungsvereins, G. m. b. H., die Genehmigung erteilt und
dem Entwurfe eines Ortsſtatuts gegen die Verunſtaltung der
Straßen und Plätze der Stadt zugeſtimmt. Für die Unterhaltung
des Beamten-Erholungsheims in Eulingswieſe i. Harz wurde
auf drei Jahre ein jährlicher Beitrag von 68 Mk. bewilligt und
von der Mitteilung Kenntnis genommen, daß am 7. Januar 1914
die Einweihung des unter compatronatlicher Verwaltung des
Staates und der Stadt ſtehenden Realgymnaſiums, das jetzt eine
Vollanſtalt geworden iſt, ſtattfinden ſoll.

Zerbſt, 5. November. (Die landwirtſchaftliche
Schul e) hat jetzt ihr Winterſemeſter mit 59 Schülern eröffnet;
die angegliederte Gärtnerfortbildungsſchule zählt 15 Schüler.

Wolfen, 4, Nov. (Großfeuer.) Geſtern abend ent
ſtand in der Scheune des Gutsbeſitzers Kahle ein Schadenfeuer,
welches raſch um ſich griff und das 43 Meter lange Gebäude bis
auf die Grundmauern niederlegte. Sämtliche Erntevorräte, faſt
nur unausgedroſchenes Getreide, ſowie eine Dreſchmaſchine und
zwei Kutſchwagen fielen den Flammen zum Opfer. ie Stall-
gebäude und Wohnungen konnten nur mit knapper Not gerettet
werden. Der Schaden iſt bedeutend und wird nicht ganz durch
Verſicherung gedeckt. Da die Entſtehungsurſache des Feuers nicht
zu erklären iſt, ſo iſt die Vermutung nicht von der Hand zu
weiſen, daß Brandſtiftung vorliegt.

Allſtedt (S.-W.), 4. Nov. (Obſtbauverein.) Jn der
im Weimar. Hof“ abgehaltenen Verſammlung des Obſtbau-
vereins für Allſtedt und Nachbarorte ſprach der Vorſitzende, Lehrer
Koch, über Herbſtarbeiten im Obſt- und Gartenbau, der zweite
Vorſitzende, Hauptlehrer Markus-Voigtſtedt, über die Bedeu-
tung der Pilze, beſonders der ſchädigenden, im Haushalte der
Natur und ihre Bekämpfung. Mit der Verſammlung war gleich-
zeitig eine kleine Obſtausſtellung verbunden. Drei Ausſtellern
Lehrer Koch, Kaufmann Steinmetz-Allſtedt, und Otto Hüngsberg
Einsdorf, wurde je ein erſter Preis, zwei Ausſtellern je ein zweiter
und zwei Ausſtellern je ein dritter zuerkannt.

Gera (Reuß), 4. Nov. (Der Schutzmann als Ein-
brecher.) Hier wurde ein Schutzmann feſtgenommen, der
geſtern abend während der Kirmes im Nachbarort Leumnitz in das
Beſitztum des Rentiers Sommermeyer einbrach, um Geld zu
ſtehlen. Er war von der Gattin des Beſitzers auf friſcher Tat er-
n worden. Der Beamte iſt ſofort ſeines Amtes enthoben
worden.

X Schleiz, 4. Nov. (Bismarckturm.) Der. Geſamtaus-
ſchuß für eine Bismarckehrung in Schleiz hat einſtimmig be-
ſchloſſen, den Bau des Bismarckturmes, für welchen der
Grundſtein am 19. Oktober gelegt worden iſt, nunmehr zu be
ginnen. Von 14 vorliegenden Entwürfen iſt der Entwurf des Re
gierungsbaumeiſters Hermſtein, zurzeit in Plauen, einſtimmig
angenommen worden.

Eiſenach, 4. Nov. (Bedeutender Waſſermangel)
macht ſich jetzt im Thüringerwalde bemerkbar. Der Waſſerſtand
in den Waldflüſſen iſt ſo bedeutend geſunken, daß die vielen
Waſſerbetriebwerke in den Flußtälern den Betrieb faſt nicht auf
rechterhalten können.

Schleuſingen, 4. Nov. (Kleinbahn-Eröffnung.)
Die von einer Aktiengeſellſchaft erbaute Kleinbahn Rennſteig--
Frauenwald wird am nächſten Sonnabend feierlich eröffnet.

Vermiſchtes.
Das Ende des Weinkellers im Vatikan.

Die Ausſchreitungen, zu denen ſich vor einiger Zeit die päpſt-
liche Schweizergarde hinreißen ließ, haben jetzt, wie die „N. G.
C.“ ſchreibt, noch ein Nachſpiel von beſonderer Art gehabt. Der
Weinkeller des Vatikans iſt auf ausdrücklichen Befehl

des Papſtes Pius X. auf gelöſt worden. Pius X. iſt nämlich
ſtrenger Abſtinenzler und die Kardinäle ſeiner Umgebung ſind, ſo
Pehauptet man wenigſtens, einer nach dem anderen ſeinem Bei-
ſpiele gefolgt. Da die Schweizergarde aber hauptſächlich im Zu-ande mehr oder weniger vorgerückter Trunkenheit ihre Unbot-

mäßigkeiten beging, vielleicht auch einen heimlichen Zugang zu
den Schätzen des vatikaniſchen Weinkellers gefunden hatte, ſo hat
der Papſt deſſen geſamten Jnhalt an Krankenhäuſer und Klöſter
in Jtalien verteilen laſſen. Es iſt nicht übertrieben, von den
Schätzen des nunmehr der Vergangenheit angehörenden vatika-
niſchen Kellers zu ſprechen; er barg in der Tat eine Fülle der
edelſten und erleſenſten Jahrgänge. Noch der Vorgänger des
jetzigen Papſtes, Leo XIII., erhielt aus allen Gegenden der Welt,
von Monarchen uſw., bei vielen Anläſſen koſtbaren, alten Wein

Die Bevorzugung von Biomalz, des alteinge-
führten und anerkanntermaßen zuverläſſig wirkenden
Kräftigungsmittels, zeigt ſich täglich von neuem in
allen Schichten der Bevölkerung. Profeſſoren und Aerzte,
mitten im Erwerbsleben ſtehende Perſonen, Künſtler von
Ruf, Frauen und Kinder nehmen und ſchätzen das wohl-
ſchmeckende und nie ſchädlich wirkende Biomalz, weil ſie
ſeine wohltuenden Wirkungen an ſich ſelbſt verſpüren. Die
Verdauung wird gebeſſert und der Stoffwechſel geregelt,
das Kraftgefühl hebt ſich, und das Ausſehen wird ein
friſcheres. Vordem blaß, und kränklich erſcheinende Per-
ſonen blühen auch äußerlich auf und ſind oft ſchon nach
kurzer Zeit. kaum wiederzuerkennen. Trägt Biomalz ſo zur
Steigerung der Leiſtungsfähigkeit von Hunderttauſenden
bei, die ſich ſtärkungsbedürftig fühlten, ohne eigentlich
krank zu ſein, ſo erweiſt es ſich nach dem maßgebenden
Urteil zahlreicher Aerzte. bei manchen Unſtimmigkeiten

zum Geſchenk. So ſcheinen die Zeiten für immer dahin gehen
z ſollen, wo jeder Kirchenfürſt es ſich angelegen 37 ließ, reiche

afel zu halten und einen guten Tropfen im Hauſe zu haben.

Der Guy Fawkes-Tag in London.
Remember! Remember! The fifth of November! So rufen

auch heute noch die Knaben und Mädchen Londons zur Erinne-
rung an die Pulververſchwörung Guy Fawkes, der vor mehr als
300 Jahren am 5. November durch ſeine Höllenmaſchine das
engliſche Parlament in die Luft zu ſprengen unternommen hatte.
Mit dieſem „Chef der Verſchwörung“, Guy Fawkes, aus Pappe
oder Lumpen greulich ausſtaffiert, zieht die Straßenjugend tags-
über durch die Gaſſen, um am Abend Raketen knallen zu laſſen
und allerhand Feuerwerkszauber zu verbrennen. So feſt haftet
die Erinnerung an Guhy Fawkes, den „Kühnſten“ der Ver-
ſchworenen in der großen Maſſe des Volkes, daß der Fawkes-Ta
in England noch immer populärer iſt als der Nelſon-Tag un
ſelbſt den Lord Mahors- Umzug an Bedeutung übertrifft. Die
Verſchwörer waren zwölf an der Zahl. Der Hochgeſtellteſte unter
ihnen war Thomas, ein naher Verwandter der mächtigen Grafen
von Cumberland. Er ging bei Hofe aus und ein und wurde von
dem Oberſten Catesby, der durch erpreſſeriſche Verfolgungen um
ſein ganzes Vermögen gekommen war, für den revolutionären
Plan, das Parlamentsgebäude in die Luft zu ſprengen, gewonnen.
Viele Wochen arbeiteten, die Verſchworenen daran, die drei Meter
dicken Grundmauern zu durchbohren. Schließlich hatten ſie
90 Zentner Schießpulver in 36 Fäſſern aufgehäuft, die ſie behufs
verſchärfter Wirkung der Exploſion mit Eiſenbalken verdeckten.
Der ganze Höllenapparat wurde ſchließlich unter harmloſem Holz
verſteckt. Bei der Eröffnung des Parlaments am 5. November
ſollte nun das Parlament mit König Jakob I. und ſeinen
Miniſtern in die Luft geſprengt werden. Fawkes war die gefähr-
liche Rolle übertragen worden, den unheilbringenden Zunder in
Brand zu ſetzen. Aber die Warnung der Mitwiſſer an Lord
Montegle führte zur Entdeckung der Verſchwörung. Fawkes, der
Haupträdelsführer der ſich mit unerhörter Kaltblütigkeit in dem
Keller hatte einſchließen laſſen, wurde bei einer genauen Durch
ſuchung, mit einer Blendlaterne und drei Stücken Zündſchnur be-
waffnet, entdeckt und feſtgenommen. Damit war die Pulbver-
verſchwörung geſcheitert. Fawkes ſelbſt wurde am 6. Januar
1606 unter furchtbaren Folterqualen hingerichtet. Aber die Er-
innerung an Guy Fawkes, den Verräter, wird noch heute in den
Straßen Londons „gefeiert,.

Von den Höfen. Erbgroßherzog Georg von Heſſen und
bei Rhein, der älteſte Sohn des regierenden Großherzogs
Ernſt Ludwig und der Großherzogin Eleonore, geborenen Prin
zeſſin zu Solms, vollendet am Sonnabend, den 8. November, ſein
ſiebentes Lebensjahr.

Zur Trinkgelderfrage. Auf dem zwölften Verbandstage des
Genfer Verbandes der Hotel- und Reſtaurant- Angeſtellten in
München machte Herr Verbandsſekretär Fritz Ebner zur
Trinkgeld- und Entlohnungsfrage folgende Ausführungen: Als
Mindeſtforderungen der Angeſtellten bezeichnete er die Feſt-
ſetzung eines Mindeſtgehaltes, die Abſchaffung des Wortes
Trinkgeld und Erſetzung durch „Bedienungsgeld“, die Feſt
ſetzung des Rechtes auf Bedienungsgeld. Es ſollen Bekannt-
machungen in den Hotels in den Zimmern angeſchlagen werden
und auf den Speiſenkarten in den Reſtaurants aufgedruckt
werden, in denen die Forderungen der Angeſtellten dem Publi-
kum mitgeteilt werden. Jn den Hotels wären an Bedienungs-
geld zu berechnen 20 Prozent der Hotelrechnung, bei einem
Aufenthalt von länger als einer Woche 15 Prozent; in Reſtau-
rants 10 Prozent der Rechnung, jedoch Mindeſtſatz 5 Pfg. als
Norm. Jn den Hotelbekanntmachungen müßte eingefügt werden,
wer Bedienungsgeld zu beanſpruchen hat, und wie dasſelbe ver-
teilt wird. Dem Gaſte müſſe es freiſtehen, die Geſamtſumme
des Bedienungsgeldes an einen Angeſtellten auszuhändigen oder
die einzelnen Beträge an die Betreffenden ſelbſt zu verteilen.
Die Verwaltung und Verteilung der eingehenden Bedienungs-
gelder beſorgen die Angeſtellten ſelbſt. Die Anteile jedoch ſollen
gemeinſchaftlich mit dem Arbeitgeber feſtgeſetzt werden. Wie der
Redner betonte, könnte das Publikum dieſer Regelung um ſo
leichter zuſtimmen, als es bei Einführung von nur feſten Ge-
hältern ſofort höhere Preiſe bezahlen müßte. Die Arbeitgeber
aber könnten dieſe Neuregelung um ſo leichter annehmen, als
ſie ihnen wenig oder gar keine erhöhten Ausgaben verurſacht.
Für die Angeſtellten aber ſei es am allerwichtigſten, daß ihnen
in der Trinkgeld- bzw. Bedienungsgeldfrage ſtatt der Gnade ein
Recht eingeräumt wird. Die Verſammlung trat den Ausführun
gen des Redners bei, ob aber auch die Gäſte ſich ſo ohne weiteres
dieſem Vorſchlage fügen werden, ſteht noch dahin.

Vermächtnas. Der Geſellſchaft für Kaufmanns-Er-
holungsheime iſt jetzt das erſte größere Vermächtnis zu
gefallen. Der jüngſt verſtorbene frühere Prokuriſt der Firma
Cornelius Heyl in Worms, Herr Wilhelm Ernſt Nebel, hat
der Geſellſchaft den Betrag von 50000 Mark vermacht. Zur
dauernden Erinnerung an den hochherzigen Stifter hat die Ge
ſellſchaft beſchloſſen, eine Bronzetafel mit ſeinem Bildnis im
Ernſt-Ludwig- Heim in Salzhauſen anbringen zu laſſen.

Der Brand in dem Schacht San Dioniſio dauert an. Das
Rettungswerk iſt ſchwierig. Bis Dienstag mittag waren erſt die
Leichen zweier Jngenieure geborgen.

Arnold Jroitzsch, e
Fernaprecher 485 und 407

W Teppichhaus, rn
Unser Sonderverhauf echter Perser- Teppiche

mit sehenswerter Ausstellung beginnt am 9. November.

des Organismus und in der Rekonvaleszenz für eine große
Anzahl von Patienten als faſt unentbehrlich. Das iſt auch
der Grund, weshalb ſo viele Aerzte der Erzeugerin des
Biomalz täglich aus freien Stücken unumwundene An-
erkennungen für ihr Präparat und ausführliche Berichte
über die damit erzielten Reſultate zukommen laſſen. Da iſt
beſonders das der Chemiſchen Fabrik Gebr. Patermann,
Teltow-Berlin, überſandte Urteil eines Oberſtabsarztes
vom 11. Oktober 1913 von nachhaltigem Jntereſſe, worin es
wörtlich heißt:

„Jch war mit dem Präparat ſehr zufrieden und habe gute
Erfolge erzielt, ſo bei einem Rekonvaleszenten nach einer
ſchweren doppelſeitigen Lungen- und Bruſtfellentzündung und
bei einem anämiſchen ſchwächlichen Knaben. Beide nahmen
das Präparat ſehr gern, vertrugen es gut und geben an, daß
ſie ſich kräftiger fühlten.“ t

Und wenn dann weiter ein anderer praktiſcher Arzt
unterm 20. Oktober 1913 betont, daß er die Apotheke zum

Halle a. S.,

(am Kleinschmieden)
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Kongreſſe und Kusſtellungen.
Der Verein für das Deutſchtum im Auslande hielt unter

dem Vorſitz des Staatsminiſters z. D. Dr. von Hentig inFrankfurt a. M. ſeine Hauptverſammlung ab. Hach
dem Bericht des Vorſitzenden pflichtet der Verein der ablehnenden
Haltung nicht bei, welche die maßgebenden Jnſtanzen des deutſchen
Wirtſchaftslebens in der Frage der Beteiligung an der Weltaus-
ſtellung in San Franzisko eingenommen haben. Jn dieſer Ab-
lehnung erblickt der Vorſtand des Vereins im Gegenteil einen
ſchweren Fehler, und er hat deshalb den Beſchluß gefaßt, von
ſich aus in San Franzisko eine Sondersausſtellung zu veran
ſtalten, welche ein Bild von der Arbeit geben ſoll, die der Verein
auf dem Gebiete des deutſchen Schul- und Bildungsweſens im
Auslande leiſtet. Auch das neue Reichs und Staatsangehörig-
keitsgeſetz läßt, wie Dr. v. Hentig ausführte, manche Wünſche
unerfüllt. Deshalb hat ſich der Verein mit einer Eingabe an
den Reichskanzler gewandt, in der er eine größere Anzahl von
Abänderungen befürwortet. Der Reichstagsabgeordnete und ehe-
malige deutſch- öſterreichiſche Lansmannminiſter Dr. Schreiner
hielt einen Vortrag über das Deutſchtum in Böhmen. Am Schluß
der Hauptverſammlung ſprach der Generalſekretär des Vereins
Geiſer über nationale Wandlungsprobleme. Die deutſche Aus-
wanderung richtig zu dirigieren, ſo z ſie im fremden Lande
nicht verſickere, bezeichnete er als das Ziel der Vereinstätigkeit.
Auch der Rückwanderung deutſcher Elemente aus der Fremde
nehme ſich der Verein, wenn es notwendig ſei, tatkräftig an. So
habe er in den letzten Jahren etwa 50 000 deutſch-ruſſiſche Klein
bauern, welche die ruſſiſche Agrargeſetzgebung aus dem Landevertrieben habe, in den öſtlichen Provingen angeſiedelt. Maß-

gebend für die Arbeit des Vereins ſeit ſtets nur der Geſichts-
punkt der Erhaltung und der Ausbreitung deutſchen Volkstums.
Am Abend fand eine große öffentliche Verſammlung ſtatt, in der
u. a. der Reichsrats- und Landtagsabgeordnete Heinrich
Waſtian aus Graz, Obmann der „Südmark“, über das
Deutſchtum in den öſterreichiſchen Alpenländern und die Ent-
wickelung der Südſlawen ſprach.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stadtverordnetenvorſtehber,

Rechtsanwalt, Juſtizrat Oskar Röh richt zu Zeitz und dem Ober-
lehrer, Profeſſor Selmar Schmidt zu Nordhauſen der Rote
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Stadtverordneten Rentier Bernhard
Topſchall zu Zeitz der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Tiſchler
Ehriſtocph Wagner zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen,
ſowie dem Kettenſcherer Anton Dietrich und dem Lagerarbeiter

Martin Dietrich, beide zu Kefferhauſen im Kreiſe Heiligen-
ſtadt, das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Sport und Jagd.
Rennen zu Strausberg am 4. November. 1. Straus-

berger Handicap. Diſt. 1200 Meter. 3300 Mk. 1. Herrn
Hohenlohe-Oehrs Vinzi (Raſtenberger), 2. Cloe (Torke), 3. Nord-
bahn (Olejnik). Tot.: Sieg 38: 10, Platz: 15, 16, 13: 10.
Ferner liefen: Columbus, Freimut, Norda, Pracht, Fiskaliſche,
Haſta, Parole, Jofra. 2. Preis von Freienwalde.
Diſt. 1600 Meter. 2500 Mark. 1. Herrn Fr. Lindenſtgeds
Oranier (O. Müller), 2. Third Ace (Gagelmann), 3. Taftjoi
(Torke). Tot.: Sieg 76 10, Platz 16, 20, 12 10. Ferner liefen:
Bürgermeiſter, Fortunio, Fromme Helene, Trumpf Aß, Ma-
ganzo I, Mildred, Faltenfex. 3. Froſchkaſten-Jagd-
rennen. Diſt. 3600 Meter. Ehrenpreis und 2000 Mk.
1. Herrn M. Hechts Burgunder (Lt. v. Berchem), 2. Mansfeldt
(Lt. Prz. Bentheim), 3. Sturmwind (Hr. Purgold). Tot.: Sieg
42 10, Platz 19, 33 10. Ferner liefen: Red Clover, Allge
ſchwind, Schmuggler. 4. Wieſen-Jagdrennen. Diſt.
3600 Meter. 2000 Mk. 1. Herrn K. v. Tepper-Laskis Quo
Vadis (R. Fritſche), 2. Hinduprinz (V. Roſak), 3. Neſſy (Dre
wanz). Tot.: Sieg 22: 10, Platz 14, 23, 45 10. Ferner liefen:
Goldwährung. Picador, Armada, Shyllabe, Mona Liſa, Seetang.

5. Hubertus-Jagdrennen. Diſt. 3800 Meter. Ehren-
preis und 3000 Mk. 1. Herrn F. A. v. Goßlers Galbally (Lt.
Prz. Bentheim), 2. Flirtation II (Hr. Herfeldt), 3. Reine du
Jour (Hr. Dodel). Tot.: Sieg 46 10, Platz 14, 12, 13: 10.
Ferner liefen: Mark Gamp, Lantry, Tenaqua, Sherry Cobbler,
Moß Trooper. 6. Saville-Hürdenrennen. Diſt.
4200 Meter. 2300 Mk. 1. Herrn Hauptm. Rhaus Hammerſchlag
(Sandmann), 2. Quodlibet (Edler), 3. Trafoi (Gödicke). Tot.:
Sieg 143: 10, Platz 36, 18, 38 10. Ferner liefen: Vendetta,
Block, Delila; Jmmo, Sankt Theobald, Paducah.

Eine Schnitzeljagd wurde vorigen Sonnabend von dem
Offizierkorps des Mansgsfeldſchen Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 auf dem Wieſengelände bei. Paſſendorf veranſtaltet.

wenL LALE
Verkauf von Biomalz, ſoweit dies noch nicht der Fall war,
veranlaßt hat, ſo beweiſt er damit, daß es ſich ſeiner
Ueberzeugung nach bei Biomalz nicht nur um ein ſehr
empfehlenswertes Kräftigungsmittel, ſondern um ein
ſolches handelt, zu deſſen Verbreitung er aktiv beizutragen
ſich gedrungen fühlt. Viele Eltern aber, die ihre ſchwäch-
lichen und blaſſen Kinder lieb haben, ohne ſie trotz aller
Sorgfalt und Pflege geſundheitlich ſo recht hochbringen zu
können, wird zum Schluß das Urteil einer dankbaren
Mutter beſonders intereſſieren, das der Biomalzfabrik am
23. Juli 1913 aus Kaiſerslautern in folgendem Wortlaut
zuging:„Jch habe ſeit 4 Jahr Biomalz bei meinem jüngſten

Söhnchen angewandt und mich ſehr gefreut, daß der Kleine
wieder rote Wangen bekam. Ich ſpreche Jhnen meinen beſten
Dank aus und werde Biomalz übevall empfehlen.“
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186 r Kaninchen,P Sperber Thakheim der Herren
Stange und Zander aus Halle) ebhühner.
Priorau (Anhalt) 4 Rehe, Haſen. Mieſterhorſt
Kreis Gar er agd: 24 cn, 1 v e n ol pke Kreis Garde-
legen), aldj 10 Haſen, 1 Kaninchen 2

s und Flugplatzes Leipzig-Mockau iſtr wenigen Der vollendet und ſeiner Beſtimmung über-

worden. rneh tzweckmäßig und behaglich in ſeiner inneren Ein
richtung, repräſentiert ſich der ſchmucke und gefällige Bau
Da atsſtrape. Der Leipziger Platz erhält damit einen Vor

größere Bauten ihrer Vollendung entgegengefithrt worden.
Die erſte Flugszeughalle, ein langgeſtreckter, in Eiſen

usg gW rer Beſtimmung übergeben und bietet Raum für

Licht und Dampfheizung verſehen. Eine eigene Waſſer

Luftfahrt. d
Ausbau des Luftſchiffhafens und Flugplatzes Leipzig.

Das Hauptreſtaurant des Luftſchiff-

Einfach und vornehm in der Außen Archi

Haupteingang an der Eutritzſch-Dübener

zug vor allen anderen deutſchen Flugplätzen; er beſitzt das
erſte Flieger-Hotel, ein Fliegerheim im beſten Sinne des
Wortes. Auch auf dem Platze ſelbſt ſind in letzter Zeit

eführter Bau von 196 Meter Länge und 16 Meter

zwanzig Flugzeuge. Alle Schuppen ſind mit elektriſchem

ſtoffgas- Fabrik wird vorausſichtlich im Frühjahr in
Angriff genommen, jetzt wird das Waſſerſtoffgas zur
Füllung der Luftſchiffe ſtändig in 600 Eiſenflaſchen vor
rätig gehalten, die 1400 Kubikmeter Waſſerſtoff faſſen. Die
Zufuhr geſchieht durch eigenes Anſchlußgleis. Die Benzin
Abgabe erfolgt aus einem rieſigen, in der Luftſchiffhalle
unterirdiſch eingebauten Keſſel, der mehr als 20 000 Liter
Benzin faßt und nach dem Syſtem Martini u. Hünecke gegen
Exploſionsgefahr geſichert iſt. Der Einbau eines elektri-
ſchen Scheinwerfers in einen der mächtigen Türme der
Luftſchiffhalle wird ſchon in allernächſter Zeit zur Aus
führung kommen, um landenden Flugfahrzeugen nach ein
tretender Dunkelheit Sicherheit zu bieten und ihnen den
Weg zum Hafen zu weiſen. Die Einrichtung drahtloſer
Telegraphie, die eine ſtändige Verbindung zwiſchen den
Flug Plätzen und den Luftſchiffen gewährleiſtet, wird dem
nächſt aus dem Stadium der Vorarbeiten in die Wirklich
keit überführt werden, und damit dürfte der Leipziger Platz
hinſichtlich ſeiner Einrichtungen mit an die Spitze aller
deutſchen Flugplätze treten. Seine ungeheure Größe,
1700 1500 Meter, ſeine völlige Ebenheit, ſeine günſtige
freie Lage, die weder durch Wälder, Bäume oder Häuſer
beinträchtigt wird, macht ihn für Schülerausbildung ganz
beſonders geeignet.

aus dem Gerichtsſaal.
Der Ritualmordprozeß in Kiew.

Profeſſor Kokowtzow erklärte auf eine Anfrage des
Staatsanwalts, er halte das Buch Neophits für nicht zuverläſſig,
und antwortete auf mehrere Fragen des Zivilklägers Schmakow
über Talmudſtellen, er kenne dieſe nicht. Die Verteidigung bean-
tragte die Verleſung der Talmudtexte. Das Gericht ſchlägt dies
ab. Der Profeſſor des Philologiſchen Jnſtituts Tichom ir o w
erklärt, die Chaſſidim-Sekte bedeute keine Gefahr für die Chriſten.
Die jüdiſche Religionslehre gebe keinen Anlaß, den Juden Ritual-
morde zuzuſchreiben. Der Moskauer Rabbiner Maaſe trat den
Meinungen der drei Sachverſtändigen bei und gab längere Er-
klärungen ab, in denen er die Anklagen gegen das Judentum
zurückwies.

t

Der ſchlaue Fleiſchermeiſter. Unter Aufſicht der Land
wirtſchaftskammer beſteht hier eine Viehverwertungsgeſellſchaft,
die ſich u. a. auch die Aufgabe ſtellt, beim Auftreten von Maul-
und Klauenſeuche auf Gütern der hieſigen Gegend gefährdetes
Vieh durch ſchnellen Aufkauf zu retten. Solches Vieh aus Seuchen
gebieten muß dann ſofort abgeſtochen werden und darf nur unter
ſcharfer tierärztlicher Aufſicht ausgeführt werden. Jm März
brach auch auf einem großen Gute in Wiedemar eine Seuche aus,
durch die über 40 Rinder und 20 Schweine gefährdet waren. Auf
Anruf erſchien daher eine Kommiſſion der hieſigen Landwirt
ſchaftskammer, beſtehend aus zwei Herren, auf dem Gute, auf dem
ſich als Käufer acht Fleiſchermeiſter von hier und auswärts ein-
fanden. Der hieſige Fleiſchermeiſter Ernſt Vogel nun ſoll

3. Nov. in Maranhao. „Lome“ 3. Nov. in Secondi.

dem auswärtigen Meiſter Weber geraten haben, es ſei das Beſte,

nen drei Meiſtern überlaſſen würde, da dieſe die Herren von der
Kommiſſion bereits kennten und mit ihnen vor kurzem in Schaf
ſtädt ſchon ein ſchönes Geſchäft ähnlicher Art gemacht hätten. Nach
Webers Auffaſſung ſoll Vogel zur Begründung dieſes Rates an
gedeutet haben, die Herren von der Kommiſſion wollten bei dem
Ankaufsgeſchäft ſelbſtverſtändlich auch etwas verdienen. Durch
Vogels Aeußerungen ſollten dann die auswärtigen Fleiſchermeiſter
bewogen worden ſein, ſich im Mitbieten etwas zurückzuhalten,
unter der Vorausſetzung, das von den Hallenſern Gekaufte werde

We Ritrergutsßachters wenn ver Abſchluß des Ankaufsgeſchäfts den von Halle gekomme-

nachher kollegialiſch verteilt werden. Jn dieſer Erwartung ſollen
ſie ſich aber durch baldige Abfahrt der Hallenſer mehr oder minder
getäuſcht geſehen haben. Namentlich Weber will auf dieſe Weiſe
ſehr viel weniger Vieh erhalten haben, als er ſich vorher bei einer
Beſichtigung in den Ställen bereits zum Kauf auserſehen hatte.
Aus Aerger darüber, brachte er Vogels Auslaſſungen ſpäter zur
Kenntnis der beiden Herren von der Kommiſſion, die daraufhin
gegen Vogel Privatklage wegen Beleidigung anſtrengten.
Beklagte beſtritt lebhaft, ſich zu Weber über die Herren in ver
dächtigendem Sinne geäußert zu haben; er habe derartige beleidi
gende Andeutungen keineswegs machen wollen, ſondern müſſe
mißverſtanden worden ſein. Das Schöffengericht Halle nahm Be
leidigung als vorliegend an, hielt aber immerhin mit Rückſicht auf
die Möglichkeit gewiſſer Mißverſtändniſſe eine gelinde Geldſtrafe
für ausreichend. Da jedoch bei dem früher von Vogel erwähnten
Schafſtädter Ankaufsgeſchäft auch ein Abteilungsvorſteher der
Landwirtſchaftskammer zugegen geweſen war, ſo wurde auf deſſen
Strafantrag weiterhin gegen Vogel auch noch öffentliche Anklage
wegen Beleidigung des betreffenden Direktors erhoben. Jn der
hierauf bezüglichen Verhandlung beſtritt Vogel nach wie vor die
Richtigkeit der ihm in den Mund gelegten Aeußerungen. Der
Amtksanwalt beantragte gegen ihn eine weitere Geldſtrafe von
20 Mk. Das Gericht beſchloß indes Einſtellung des Verfahrens,
da die dem Angeklagten zur Laſt gelegte Beleidigung durch eine
Handlung begangen ſei, wegen deren er bereits in dem Privat
klageverfahren abgeurteilt worden iſt.

CLandwirtſchaft.
Der Saatenſtand in Preußen Anfang November 1913 iſt,

wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet: Weizen 2,7 November 1912
3,0), Spelz (dunkel) 2,4 (2,9), Roggen 2,6 (3,0), Gerſte 2,4
Raps und Rübſen 2,4 (2,9) junger Klee 2,4 (2,4). Jn den Be
merkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es: Nachdem
der Herbſt ſich mit unfreundlicher, rauher Witterung und Nacht
fröſten eingeführt hatte, kam im Oktober doch auch eine Reihe
ſchöner F. Zunächſt trat zwar im ganzen Staatsgebiete Trü-
bung mit Regenſchauern ein, die in der zweiten Hälfte des Be
vichtsmonats wieder nachließen dann aber ſtieg die Temperatur
und blieb ſogar während der Nächte recht gelinde. Obgleich die
regneriſche Witterung vielerorten eher nötig als unwillkommen
war, trug ſie doch mehr oder weniger zur Verzögerung der Hack
fruchternke und der Beſtellung der Felder zur Wintereinſaat bei.
Mit der Kartoffelernte war man faſt überall, wenn man
von vereinzelten Ausnahmen in den nordöſtlichen Landesteilen
abſieht, fertig geworden, während von den Zucker und
Futterrüben, die ſeit Anfang Oktober etwas gewonnen
haben ſollen, allenthalben noch Felder zu räumen ſind. Ueber das
Auftreten von Schädlingen wird in den Berichten faſt ziem
lich allgemein geklagt. Was den Stand der jungen Sagten
anlangt, ſo iſt von dem erſt ſpät zur Einſaat gelangenden
Winterweizen beſonders in den nordöſtlichen Staatsgebieten,
wo er am meiſten rückſtändig war, vorläufig nur ein kleiner Teil
aufgegangen. Jnfolge der Nachtfröſte zu Ende September und
Anfang Oktober brauchten die gerade in die Erde gebrachten
Roggenſaaten mitunter vier Wochen zum Keimen. Zum
weitaus überwiegenden Teile lauten aber die Nachrichten über
die Roggenſaaten günſtig; ſie ſind zumeiſt ſchön eingegrünt und
mitunter auch ſchon kräftig beſtockt. Die im laufenden Jahre hier
zum erſten Male berückſichtigte Wintergerſte, die ſchon im
Auguſt eingeſät wird, und ebenſo die Oelfrüchte, Winter-
raps und Rübſen, ſind mitunter ſchon ſehr ſtark entwickelt,
ſo daß man für ihre Durchwinterung fürchtet. Der junge Klee
hat ſich zumeiſt gut entwickelt, hier und da aber ſtark unter der
Mäuſeplage ſowie unter dem Drucke der lange auf ihm gelagerten
Mandeln der Deckfrucht gelitten, ſo daß auch von ihm mancher
Schlag umgepflügt werden mußte.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S, M. Flußkbt. „Vater

land am 3. Nov. in Tſchingkiang. S. M. S. „Möwe“ am 4. Nov.
in Tanga.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82) Hamburg,
4. Nov. Angekommen: „Edea“ 30. Okt. in Kotonou. „Dania“
1. Nov. in Tampico. „Rhaetia“ 3. Nov. in Oporto. „Siegmund“

„Willesden“
3. Nov. in Philadelphia. „Scandia“ 3. Nov. in Havre. „Kron
prinzeſſin Cecilie“ 3. Nov. in Habre. „Blücher“ 3. Nov. in
Montevideo. „Valeſia“ 4. Nov. in Havre. „Steigerwald“ 4. Nov.
in Antwerpen. „Silvia“ 4. Nov. auf der Elbe. „Pruſſia“

4. Nov. auf der Elbe Abgegangen: Swakopmund“ 27. Okt. von
Swakopmund. „Steiermark“ 30. Okt. von Las Palmas. „Sla-
vonia“ 30. Okt. von Sierra Leone. „Belgia“ 1. Nov. nach Balti-
more. „Otavi“ 1. Nov. von Las Palmas. „Sachſenwald“ 1. Nov.
nach Hamburg. „Preſident Grant“ 3. Nov. von Southampton.
„Bermuda“ 3. Nov. von Cuxhaen. „Belgravia“ 3. Nov. von
Habre. „Frankenwald“ 4. Nov. von Cuxhaven. „Rhaetia“ 3. Nov.
von Oporto. „Hoerde“ 4. Nov. von Singapore. „Sileſia“ 4. Nov,
von Emden. Paſſiert: „Almeria“ 8. Nov. Sagres. e
wald“ 3. Nov. Dover. „Graecia“ 3. Nov. Gibraltar. „Valeſia“
3. Nov. Oueſſant. „Valencia“ 3 Nov. Oueſſant. „Valencia“
3. Nov. Oueſſant. „Saxonia“ 3. Nov. Gibraltar. „Virginia
4. Nov. Dover. „Preſident Grant“ 3. Nov. Lizard. „Georgia“

4. Nov. Dover. „Graf Walderſee“4. Nov. Scilly.
Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.

8. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
4. Nov. „Königin Luiſe“ Montag in Genug an. „Gneiſenau“
Montag von Aden ab. „Bülow“ Montag von Antwerpen ab.
„Sierra Cordoba“ Montag in Liſſabon an. „Kronprinz Wilhelm“
Montag von Cherbourg ab. „Gießen“ Montag von Boulogne ab.
„Norderney“ Dienstag in Bremerhaven an. „Prinz Heinrich“
Montag in Alexandrien an. „Helgoland“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Sierra Cordoba“ Montag von Liſſabon ab. „Heſſen“
Dienstag von Brisbane ab. „Scharnhorſt“ Dienstag von Adelaide
ab. Kronprinz Wilhelm“ Montag Dover paſſ. „Aachen“ Diens-
tag Dover paſſ. „Prinz Eitel Friedrich Dienstag von Schang-

„Rhenania“ 4 Nov. Dover,

hai ab.
Woermann-Linie. Hamburg. 4. Nov. „Lili Woer-

mann“ auf Ausreiſe Montag von Las Palmas ab. „Renate
Amſinck“ auf Ausreiſe Montag von Las Palmas ab. „Lothar
Bohlen“ auf Ausreiſe Dienstag von Teneriffa ab. „Aline Woer-
mann“ auf Heimreiſe Dienstag in Lagos an.

Aus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Stadtverordnetenwahlen Halle-Nord.
Zu dem an dieſer Stelle erſchienenen Artikel betr. Bohkottie-

rung von Gewerbetreibenden durch den Bürgerverein Halle-Cröll
witz erkläre ich, daß die darin enthaltenen Angaven falſch ſind uno
lediglich ein weiteres Glied in der Kette der Wahlmachenſchaften
egen Herrn Ritter darſtellen. Der Vorſtand des Bürgervereinsßat lediglich eine ſchon längſt gehegte Abſicht ausgeführt, die Vor-

ſtandsſitzungen der Reihe nach bei denjenigen Mitgliedern des
Veveins abzuhalten, die über die entſprechenden Lokalitäten ver
fügen. Dazu wurde der augenblickliche Zeitpunkt als beſonders ge-
eignet angeſehen, weil die Sitzungen zurzeit häufiger ſind als
gewöhnlich. Der Beſchluß enthält alſo keine Benachteiligung eines
Einzelnen, ſondern gleiche Berechtigung aller Mitglieder. Von
ſelnr Schädigung von Geſchäftsleuten kann überhaupt keine Rede
ein.

W. Hos, 1. Vorſ. des Bürgervereins Halle-Cröllwitz.

Halle a. S., den 4. November 1913
Geehrte Redaktion!

Fch bitte um Aufnahme der nachfolgenden Zeilen in die
nächſte Nummer Jhrer Zeitung unter „Aus dem Leſerkreis“.

Jn Nr. 519 Jhrer Zeitung behauptet ein Herr W., der Cröll
witzer Bürgerverein habe dem Jnhaber des Reſtaurants „Berg-
ſchenke“ das Vereinslokal weil er für Herrn Winter
geſtimmt habe und ſei mit Sack und Pack nach dem „Birkenwäld-
chen“ übergeſiedelt. Daran knüpft Herr W. die Frage: Was ſagt
übrigens Herr Ritter als Geſchäftsmann, Mitglied des De
tailliſten- und des Rabattſparvereins uſw., gegen eine derartige,
beſonders gegen die Verkehrsſitte verſtoßende Maßnahme?Hier ſt meine Antwort: Alle in dem genannten Eingeſandt

aufgeſtellten Behauptungen ſind erlogen. Jch bezeichne ſie als Ver
leumdungen. HochachtungsvollJulius Ritter, Talſtraße 87e.

Nichtachtung der BVierflaſchen!
Auf meiner kürzlichen Fahrt nach Leipzig konnte ich in der

Gegend von Canena an der Eiſenbahn bemerken, wie einige etwa
zwölfjährige Jungen ſich damit beluſtigten, gegen eine große Anzahl
leerer Bierflaſchen mit Steinen Kegel zu ſchieben, um alles in
einen gläſernen Trümmerhaufen zu verwandeln. Wie ſollen auch
Kinder fremdes Eigentum achten, wenn von den Erwachſenen
ſchlechte Beiſpiele gegeben werden, indem ſie den Wert fremden
Eigentums ebenſo mißachten und die Flaſchen da, wo ſie leer-
getrunken werden, einfach liegen laſſen! Die Halleſchen
Brauereien geben jährlich 100 000 Mk. für Bierflaſchen
aus kein Wunder, wenn die Dividende ſchmal ausfällt.

T T(-—
Otto Kummser, es

Sperialgesehätt einer Genfer und Glashüfter Taschenuhren.

Fecrnhä NModerne Zimmeruhren.

Das Wirklich feine, dezente Parfüm ist der natürliche Blumenduft,

das helsst;
DRALLES

c

Gerstenkörner)ILLUSION.
Leuchtturm S

Blütentropfen ohne Alkohol.

Vin Atom genügt
Maiglöckchen, Rose, Flieder,
Heliotrop M. 3. u. M. 6.Veilchen M. 4. u. M. S.

Neuheilt:Reseda M. 8.- u. M. 6,

In allen Apotheken, dDrogerien, Friseur- und SParfümerie-Geschäften. 3
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Verleih Wer Tore eroer-, Fra er. Wollene Golſ-lacken
Lager fertiger, nur eleganter Frack Anzüge Von Mk. 65 an. eſtrt

Fernruf 3501.He rmann L ei ri c h y Masseanfertig. mod. Herrenkieidung.
Smoking Anzüge Zylinder.

Mittelstragsse 19.

9-12 Uhr.

Atolier für ünstl. Iähno,
Fiomben, Behandlung kranker Zähne.

Franz Hirsekorn,
Sprechſtunden von 8—12 und 26 Uhr,

Sonntags [6014

iß und bi 8784für He e cuswaGrößt be ein-I. veines Naehl, Nrar? r

Zaunſäulen
von leichten Feldbahnſchienen, in
allen Längen. [5071Ernst Karius, Germarſtr. 2.

oder etwa Pfund gehören
zur Herstellung eines Liter

des altberühmten KRöstritzer
Schwarzbieres aus der Fürst-
lichen Brauerei Köstritz. Da-
her auch der ürgtlich anér-
Köstritzer Schwarzbieres für
Kranke, Schwache, Nervöse,
Blutarme, Bleichsüchtige und
Wöchnerinnen. Kein süsses
Karamel- od. Malzbier, sondern
ein Bräu ohne Zuckoer, aus rein
Malz und Hopfen hergestellt,
von angenehmem, würzigem,
fein bitterlichem Geschmack.
Viel Extrakt, aber WweniAlkohol, daher bester un
wohlbekömmlichster Haus-
trunk. Jede Flasche muss das
es. sch. Ptikett mit dem
ürstlichen Wappen tragen.

Zu haben bei Generalvertreter

Ed. Lohmeor
in Halle a. S., [8060

Landsbergerstrasse 7
Fernruf Nr.

und in den übrigen, durchPlakate
Kkenntlichen Verkaufsstellen.

waſchgefätze,
dauerh., billigſt. R.Sp.V.
ZTander,

kannte hohe Nährwert des

Wenn ich die Kochvorſchriften auf dem
Paket genau beachte, ſchmeckt mir der echte

Kathreiners Malzkaffee ganz vorzüglich.

Machen Sie einen Verſuch!
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gebe ich vom

25 auf Modelle, angeschmutzte Wäsche und Reste. Der Verkauf ist nur gegen Barzahlung.

Kl h d 6Luise Graneiss, Menechmiedens
Spezial-Geschäft für
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9Anllige Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Gemäß S 2 Abſatz 5 des Geſetzes zur Verhütung vonHochwaſſergefahren vom 16. Auguſt 1905 veröffentliche ich

hiermit, daß das Verzeichnis des Waſſerlaufs des Streng-
baches im Bereiche des Saalkreiſes, auf welchen der S 1
des genannten Geſetzes Anwendung finden ſoll, von mir
endgültig feſtgeſtellt worden iſt.

Zuſtändig für die Genehmigungen iſt der Kreisausſchuß.
Magdeburg, den 15. Oktober 1913.

Der Oberpräſident.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis.

Halle a. S., den 1. November 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 16016. von Krosigk. [8819

Bekanntmachung.

Jm Monat Oktober ſind folgende Gemeindebeamte
gewählt bezw. wiedergewählt und von mir beſtätigt worden:

a) als Gemeindevorſteher:
Amtsvorſteher Dottke in Zſcherben,

b als ſtellvertretende Schöffen:
Gemüſehändler Guſtav Winkler in Schönnewitz,
Schmiedemeiſter Karl Buhl in Braſchwitz,
Gutsbeſitzer Hans Graebke in Dachritz.

Halle a. S., den 1. November 1913.
r z Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

r. 162

J. T lugarisehe nwahr bin Vorio J.
Anmeldungen auf obige Anleihe

à 97 für deutsch gestempelte Stücke,
à 95 falls die Obligationen oder (iie

Mäntel im Auslande liegen bleiben,
von Krostgk. [8818 nehme ich Kostenfrei entgegen. 16075

Bekanntmachung.
Dem Jnſtallateur L. Rißland in Halle iſt von dem

Herrn General- Direktor der Magdeburgiſchen Land-Feuer-
ſozietät die Berechtigung zur Herſtellung von Blitzableiter-
anlagen auf Gebäuden von Sozietäts-Verſicherten entzogen
worden. Zu den Koſten von Blitzableitern, welche der Ge-
nannte von jetzt ab herſtellt, werden Beihilfen nicht mehr
gezahlt.

Halle a. S., den 3. November 1913.
Der Kreisdirektor der Magdeburgiſchen Land-Feuerſozietät.

Nr. 394 F.-S. von Krosiglk. [8786
Kmtliche Bekanntmachungen.

Arbeitsausſchreibung.
Die Verlegung einer Heberleitung und die Herſtellung von Rohr-

brunnen für die Gebrauchswaſſerfaſſung des Gaswerkes ſollen ver-
geben werden. Bedingungen und Koſtenanſchlagsvordrucke ſind imBaubureau, Unterplan 12, gegen eine Gebühr von 1,50 Mk. zu ent
nehmen; daſelbſt können auch die Zeichnungen eingeſehen werden.
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum 10. November d. J., vormittags 11 Uhr an die
unterzeichnete Verwaltung, Unterplan 12, einzureichen; 3uſchlgge
ertenung bleibt vorbehalten.

Halle a. S., den 31. r 1913.Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii hier,

welche Anſtalt durchſchnittlich mit 100 Perſonen belegt iſt, ſollen
für die Zeit vom 1. April bis 30. September 1914 an den Beſr-
bietenden vergeben werden. Die Bedingungen ſind im Bureau
der Stiftungsverwaltung, Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße !1,Zimmer 84, einzuſehen. Angebote, welche die Erklärung ent
halten müſſen, daß ſich der Bietende den ihm bekannten Be-
dingungen unterwirft, find bis zum 1. Dezember er., 12 Uhr
mittags, in verſiegeltem Kuvert mit der Aufſchrift „Angebot aufdie Küchenabfälle des Hoſpitals St. Cyriaci et Antonii“ bei der
gedachten Dienſtſtelle einzureichen.

Halle a. S., den 3. November 1913.
Der Hoſpital- Vorſtand.

etredint. Verdingung,
9 Die zur Unterhaltung der KreisBlet erktFe Sieg chauſſeen des Saalkreſſes für 1914

geboren am 29. September 1862 erforderlichen Materialien und
in Opaka in Oeſterreich, iſt er deren Anfuhr:
ledigt G. 1042/12). I. o cgrgders doHalle g. S. den 1. Nov. 1913. 83 ebin Schlagſteine vom

hof Gröbers anzufahren,Der Erſte Staatsanwalt. 127 cbm Pflaſterſand und Be-
ahn

Verdingung. deckungskies anzuliefern;
v zur en ebaliſna Z II. n FkanProvinzial Straßen fürerforderlichen Materialien und 9 ebmn Schlagſteine vom Bahn-

of Dieskau anzufahren,421 Limn an aſterſteine vom
a Babnhof Dieskau anzufahren,347 cbm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand L liefern,

deren Anfuhr:J. Halle-Treuenbrietzen:
11 ebm Schlagſteine und

420 cbm Kleinpflaſterſteine vom
Bahnhof Peißen anzufahren,119 ar Bedeckungskies anzu- e an ungskies anzu
iefern,

286 cbm ſcharfen, ſteinfreien III. Wörmlitz-Böllberg:54 cbm Pflaſterſand anzulie ern,
30 chm Pflaſterſchutt abzufahren,
24 chm alten Kies zu verfahren;

IV. Dölau-Neuragoeczi:
39 cbm Bedeckungskies anzu-

liefern;

Pflaſterſand anzuliefern
II. Halle Nordhauſen

26 cbm Bedeckungskies anzu-
liefernIII. Halle Weißenfels

20 cbm Bedeckungskies anzu-
liefernIV. Granau-—Zſcherben:

20 cbm Bankettkies JigBefern:
V.

428 cbm

V. Lettin-Liesfau:
33 cbm Bedeckungskies anzu-

liefern:
VI. Diemitz-Reideburg:und 259 cbm Kleinpflaſterſteine vom

hof Dieskau anzufahren, Bahnhof Peißen anzufahren,
821 m. Bord-, Schlage und 166 ehm ſcharfen, ſteinfreien

Kleinpflaſterſteine vom Bahn- Pflaſterſand anzuliefern,

Borde, chlagKleinpiiaſerſteing vom Bahn-

o hof Gröbers anzufahren. 130 ürſer Bedeckungskies anzu
275 cbm Bedeckungskies iefern,liefern s anzu 13 cbm Schlagſteine vom Bahn-

hof Peißen anzufahren;
VII. Nietleben-Salzmünde:
2N cbm Schlagſteine vom Bahn-16 e Bedeckungskies anzu hof Dölauer Heide anzufahren,

liefern; 789 chm Pflaſterſand anzuliefern,
v e pegrr rr37r Straße W glte Pflaſterſteine zu ver
29 cbm Bedeckungskies anzu- 59 de Bedeckungskies anzu

liefern;
VIII. Halle- Deſſau

147 cbm Bedeckungskies anzu ſollen am eDeprgr ges denliefern, 6. November 1913, 9 dis ühr imſollen am Donnerstag, den Reſt arten inter, K Sand
6. Nopember 1913, vormittags berg 12 zu Halle a. S., verdunge
9i Uhr im Reſtaurant Winter, SutKl. Sandberg 12 zu Halle an

cbm ſcharfen, ſteinfreien
m n anzuliefern;I. Halle--Delitzſch:

Die Bedingungen werden im
der Saale verdungen werden. Termin bekannt t.
e e s Halle a. d. S., den 18. Okt. 1913.vallte ad er da ort 90 Der Vorſtand

Oeffentliche freiwillige Verſteigerung.
Die im Grundbuche wyr alle Band 178 Blatt Nr. 6129 in

Abteilung III unter Nr.
vier vom Hundert jährlich verzinsliche, drei Monate nach Kündigun
zahlbare Grundſchuld von 30 000, Mark dreißti tauſenMark ſoll auf Antrag der Gläubigerin durch mich im
freiwilligen erſte erung

am 10. November 1913, vorm. 10 Uhr
meiſtbietend verkauft werden.
Eigentümerin die hieſige offene Handelsgeſellſchaft D

Sohn grundbuchlich eingetragen t ſind unbebaut und ins-
2 ha 58 ar 83 qm

meiner Kanzlei während der
Halle (Saale), den 24. Oktober 1913.

Werner Sehneider, Königlicher Notar.

ege der

in meinem Büro, Kleine Steinſtraße Nr. 1 part. hierſelbſt,
Die belaſteten ſt re als deren

H. Apelt
groß. Grundſchuldbrief, Abſchrift desrundbuchblattes und die ſonſt vorhandenen Unterlagen können in

Sprechſtunden eingeſehen werden

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipziger Strasse 30.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringen wir dem geehrten Publikum zur Kenntnis,

daß laut Ortsſtatut vom 25. Juni d. Js. an den

gewöhnlichen Sonntagen
der Handel mit Fleiſch und Wurſtwaren

nur bis 9 Uhr vormittags
geſtattet iſt wir ſind daher verpflichtet, zu genannter Zeit unſere
Geſchäfte zu ſchließen, und bitten das geehrte Publikum, die Ein-
käufe bis zu dieſer Zeit bewirken zu wollen. 8793

Schröder Gebrüder do rn Panlges o e Fleiſcher- Zwangs- Innung zu Holle6. I. Um I

J. A. Paul Schliack., Obermeiſter.

Wir ſuchen für den öſtlichen Teil des Reg.- Bez.
Merſeburg und das Herzogtum Anhalt einen

Außenbeamten,
dem die Aufgabe zufallen würde, ſich rg3 aniſatoriſch
und acquiſitoriſch zu betätigen. Die Stellung iſt gut
dotiert und entwicklungsfähig. Bewerbungen mit

W zu verkaufen W
mit ca. 900 Morgen gutem Acker und Wieſen, in Stadt gele z
überkomplettes Jnventar, Milchverkauf 20 Pfg. x Liter ausStalle abgeholt, alle land wirtſchaftlichen Erzeu e ſehr teuer v
verwerten. Ueberaus günſtige Zahlungsbedin en. NäheresLandwirt Güärtner, Halle a. S., Merieburger Strate 1 part.

Grundſtück- Verkauf
in Cuko bei Roßlau. vonDienstag, den 4. November 1913, von nachmittags 1 ver

an ſollen die früher Gustav Krüner'“ſchen Grundſtücke in Luko,
beſtehend in Stammhof mit zirka 520 Morgen Acker, Wieſen und
Buſch, entweder im ganzen oder in einzelnen Parzellen im Gaſt
hofe des Herrn Ganzer zu Luko freihändig verkauft werden und

bekannt gemacht.

Verdingung.
Die Zur Unterhaltung der Kreis-

chauſſeen des Saalkreiſes r1914 erforderl r Material en

und dere u r:t:zSchw318 en a ahſreien 2 Milbe ſchön, mit ca. s
c lſte and anzuliefern, Z Hiübenboden erſter Klaſſe,
67 cbm n dennngries anzu F herrſchaftlichem Wohnhaus,

liefer S Wirſſcha tage denII. Vrachſtedt Zwebendorf: 2 großem Hof, parkähnlichem
cbm ſcharfen, ſteinfreien Garten, günſtig zu a u ge

Pflaſterſand anzuliefern, legen, gute Zücke
32 cbm Bedeckungskies anzu- nächſter Nähe,

liefern, (S42 2 verkaufen. Nur Selbſt-ſollen am Freitag, den 7. No- äufer erfahr. Näheres durch
vember 1913, nachm. 2 Uhr im Landwirt Georg Klooss,

to 22272 h

Bahnhofsreſtaurant z Niem- S Halle, Fürſtental 8p.
berg verdungen werden. eoeeeeoeoeoeooooo

Die Bedingungen werden im
Wer ſein GrundſtückTermin bekannt

Halle a. S., den 18. Okt. 1913.
m. od. ohne Geſchäft, Gewerbebetr.,
Landwirtſchaft verkaufen oder

Der Vorſtand

n e War rO e n 0 9 e wZellhaber v cWerbintt
Beſ. kann alle Obj. ſof. u. forterdem arkt g. a eflekt. allerorts anbieten.

findet am 13. November in Lepag, ten chf.)
Calbe (Milde) ſtatt.

8777) Der Verkehrsverein.
G

Rittergutin Mecklenbur vg.,
S r eggen den, vor üg

An und Verkäufe, e Fagt, u eVerpachtungen, Taren oder u erreichbar, ine
Fipſtigen Bedingungen verkäuf-

n rnimmt K. Rödel, ich. Agenten verbeten. Selbſte a. S., Königſtr. 27 J. e tanien werden um ihre
T Adreſſe Z. s. 3102 an

Schmiede-Angebot.
Exped. d. Ztg. gebeten.

Be enzlau, rer rof, Bahn ne ite
Meine als bisher ſehr rentabel

e rbeng zudichmien iſt unter za W

des Landesbaunamts.Der Bgetan Agndeeögnamis Goesslinghott, Kgl. Baurat.
Goesslinghoff, Königl. Baurat.

m
zu verkaufen.

Gottfr au NäheresP gedeme le H. Struek.

eizenboden, inti. gen

W J tigen Bedingungen iſt bei Anzo h Adminiſtrator.

Ehemal. fürſtliche Domäne
(8812

Angaben von Referenzen und Gehaltsan prüchen
werden direkt erbeten an die [8791
Stuttgarter Lebensverſicherungsbank g. G.

(Alte 6tuttgarter).

Verſichernngeſt an Ende 1912 1 Milliarde und
8 Millionen Mark.

in zwei Posten zu je M. 25 000 ging

auf mündelsich. Ackerhvpotheken
sofort auszuleihen durch die5 Hypotheken- Abteilung der

Mittol deutschen Privat-Bank,
lade ich Kaufliebhaber hierzu ein. r werden im Termin Aktiengesellschaft, (6046

3 96. Dampfziegelei
aſchinen und an ſtrichbetrieb,

ca. 90 Mrg. Tonland, Produktion
bis 2. Millionen, Rathenowergert tag direkt am Kanal, in
Provinz Sachſen, flottes Geſchäft
ſofort zu verk. Preis
135 000 Mk., Anz. 35 000 Mk.Bei entſpr. uzahig. wird Ge-ſchäfts-, Zinshaus, Villa od. e
land in Zahlung genommen.

2Ausk. ert. 877Hennig, Agenturgeſchäft, Deſſau.

vermietungen

At ſelbittürigem Fahrſtuhl
Riebeckpl., geh Lage,ges Wohng., z ergerichtet, m.

a Kom z wie Gas, elektr. Licht,
entralh mit Warmwaſſer-n taubſaugegapparat u.

e aber ſowie 2 Balkons,
ipgi 2c.;
ipzigerſtr. 61/62.S erfr. Laden der Zig.

Henriettenſtr. 32

I. t i c reinr. u.re r t Näheres Et.

6 Zimmer-Steinweg z Wohnung

m. Bad, Jnnenkloſett, reichl.
Zubehör f. 800 Mk. z. I. 4.14
zu verm. d. O. Drebinger,

alle a. S., Burgſtr. 50.ernſprecher 3019. t
Königſtr. 61lr.,

am Eiſenbahn Direktionsge
bäude, per ſofort zu vermieten

x 5 Zim. e ing Bad, IJnnen-
kloſett, Keller u. Bodenkammer.

x Näh. beim Hausmann. 8805

L Steinweg 3 Ton.gebäudeL im ganzen oder geteilt
N preiswert zu verpachten

durch O. Drevbinger, Burg-
X ſtraße 50. Fernſpr. 3019.

Kontorräume.
2 ſchöne, große, helle Kontor-

ränme, direkt a. d. Straße, part,
u Riebeckplatz, Bahn u. Poſt, per
1. April 1914 zu verm. Pr. 600 Mk.
Räh. Merſeburgerſtr. 168 pt. links.

R.- Wagnerstr. 40
böchpart.e

u. Gartenben
X oder ſpäter zu vermieten.

,Hardenbergſtr. 6
u. 6-Zimmer- Wohnungen m.

Balkon u. r Zubeh. f.

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter

e h re Ein elegantes möbliertesBurgſtr. 50. Tel 3019. pirg Zim elektr. Be
e

Steinweg 2 dWohnung erbetene Jan öbl. immergeſuct Röte nüftrungen a. Harz. Fürſtenberg in Meckl. 16070 teinſtraße 19 part. links Z. n. 3104 an die Exp. d.

e
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